
Ur . 95 .

IlbonndnenU ' Rjdlngunsfn :
TOonncmcnt « - Prc : . prSnumerando :
BicrtcljShrl . 3JO SSf. , monafl . 1,10 Ml ,
w»chen »ich 28 Pfg. frei WZ Hau «,
Einzelne Nummer o Pfg. Sonntags -
mmtmer inil illustrierter Sonntags -
Beilage „Die Neue Welt " 10 Pfg . Post -
Wonnemenl : 1,10 Marl pro Monat .
Eingetragen in der Post - ZeiwngS -
Preisliste für 1903 unter Nr, 8803 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für das

übrige Ausland Z Marl pro Monat .

Crichelnt täglich außer montags .

20 . Iahrgs

Vevlinev Volksltlerkt .

vle TntertlonS ' Gebülir
beträgt für die sechSgespaltene kolonel «
zeile oder deren Slaum 40 Pfg, , für
politische und gewerlschaftliche NcrcinS -
und Versammlungs - Anzeigen 20 Pfg .
„Klein - Hnzeigtn " jedes Wort 8 Pfg .
<nur da « erste Wort fett ). Inserate für
die nächste Nummer müssen bis 4 Uhr
nachmittags in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen-
tagen bis 7 Uhr abends , an Somi - und
Festtagen bis LUhr vormitttagS geöffnet ,

relegramm - Norcffe :

„Sodaliltiiiolirat Rsrllu ".

Centralorgan der socialdemokratiMen Ncrvtei Deutschlands .
« . ectakrlon : SM . SS » I . lnäensr ? asse 6g .

Zsernfpreckier : Amt IV . Nr . 1983 .
expccUtlon : SM . 68 , Llndcnstrasse 69.

Stern flirerftet : Amt IV . Nr . 1984 .

Das gepanzerte Christentum .
Fünf Jahre . VHT »

Alle civilifierten Völler der Welt wollen den Frieden , alle schrecken

vor der Möglichkeit eines großen internationalen Zllsammenstohes
isnrück . Wäre eS möglich , auf dem ganzen Erdball eine Abstimmung
über die Frage des Weltfriedens durchzuführen — kein Mensch

zweifelt daran , daß ihr Resultat ein nahezu einmütiges Ver -

dammnngSnrteil wider den Krieg wäre I

Die Kapitalistenklasse will trotzdem sich die Möglichkeit nicht
nehmen lassen , das Interesse ihres Profits auch mit dem Schwerte in

der Hand wahrzunehmen . Und von ihrem Standpunkte ans hat sie

vollkommen recht , sie handelt nicht anders als ein kluger Geschäfts -

mann . An allen Aussichten des Gewinnes , die das Kriegswesen er -

öffnet , hat sie ihren reichlichen Vorteil , während sie an der Tragung
der Kosten so gut wie gar nicht beteiligt ist . Für sie sind auch die

Kosten des Marinismus nicht unproduktiv , sie sind ungefähr ini selben

Sinne „ produktiv " wie das Kapital ; d, h. bei der Erzeugung von

Nickelstahl , Kanonen , Gewehren , Mlmition , Kasernen und dergl . läßt

sich ebensogut und noch besser ein ansehnlicher Gewinn heraus -

schlagen wie bei der Erzeugung von Eisen , Maschinen , Werkzeugen ,
tfebcnsmitteln oder Wohnhäusern ,

Ganz anders aber stellt sich die Sache dar , wenn niaii sie vom

Standpunkt der großen werkthätigen Volksmasse aus betrachtet ,

Diese Masse ist an der Größe des Exportgebietes und seiner Erhaltung ,
an der Sicherung der Einfuhr gewiß ebenfalls interessiert . Es läßt

sich aber keine Möglichkeit der auswärtigen Politik denken , die für
die Arbeiterschaft einen annähernd gleich großen wirtschaftlichen

Nachteil bedeuten würde wie die ewig wachsenden Lasten des be -

waffneten Friedens . Darum ist die große Flotte für s i e auch nicht

produktiv , denn sie schafft wohl Mehrwert , aber keinen Gebrauchs -

wert , der den aufgewandten Opfern auch nur einigermaße » ent -

spreche » würde . Hätten wir nicht die große Flotte , dann könnte

daö Reich tvohl nur mit minderem Lärm in Venezuela oder anderswo

für ein paar reiche Kaufleute die Rolle des Gerichtsvollziehers über -

nehmen , dafür könnte aber das deutsche Voll jährlich viele Hunderte
von Millionen dazu verwenden , seine körperlichen und geistigen
Kräfte zu vervielfältigen . Ein Pftmd Wurst ist für das Wohlergehen
des Volkes wichtiger als ein ganzer Sentner Schießpulver . Der

Staat , der seine Rüstungen herabminderte , um seine volkswirtschaftlichen

Kräfte besser zu pflegen , würde die Sympathien aller Völker ge -
Winnen uud andre Staaten zur Nachahmung anspornen , weil schließlich

jedermann weiß , daß das Glück und die Kraft eines Volkes von

seiner wirtschaftlichen Tüchtigkeit , nicht von der drohenden Ent

faltung roher physischer Gewalten abhängt ,
Dem deutschen feudalkapitalistischen Klassenstaate kann man

allerdings eine solche Rolle nicht zumuten . Indem sich aber dieser
Staat nicht bloß darauf beschränkt hat , seine Rüstung zu erhalten ,
sondern noch überdies zu einer neuen unheilvollen Entwicklung
der ganzen Weltlage den Anstoß gegeben hat . hat er sich
vor seinem eignen Volke und allen Völkern der Welt mit der

schwersten Schuld beladen . Die vermehrte und verbesserte Auflage
des Flotten planes vom Jahre IvOO bedeutet nicht nur für das

deutsche Volk eine Last von mehr als fünf Milliarden , sondern

auch für die konkurrierenden Staaten und ihre Völker — der gegen -

wärtigen Sachlage nach — eine neue Milliardenlast . Jede Ver

mehrnng der deutschen Flotte führt wiedcnun eine Vergrößerung der

fremden Flotten herbei ; das Resultat ist , daß Milliarden von

Arbeitstagen , die der Befriedigung wirklicher Kulwrbednrftiisse
hätten geividniet werden können , dem Frondienste des Wafsermoloch
anheimgefallen sind , ohne daß dadurch an deni Kräfteverhältnis der
Staaten ettvas geändert wird . Schließlich haben alle Völker in

gleichem Matze ihren Reichtum an Schiffen und Kanonen vennehrt
wie ihre Armut an Büchern und Brot ,

Die romantische Weltanschauung des deutschen Kaisers und die

sehr nüchternen Erwägungen der interessierten Industrie haben die

Flottenagitation ins Leben gerufen . An willfährigen Dienern hat
es weder dem gekrönten Kaiser , noch den ungekrönten Monarchen

von Essen und Dillingen gefehlt . Wilhelm IL erwartete von der

Flotte eine Verstärkung seiner Herrschergewalt ; es sollte nirgends in

der Welt ohne den deutschen Kaiser eine wichtige Entscheidung fallen

dürfen ; Krupp und Stumm rechneten auf eine Vermehrung der Auf

träge und eine Stärkung ihrer industriellen Weltmachtstellung . Die

selben Kräfte , die für das Znchthaus - Gesetz wirkten , sind für die

Flottenvermehrung thätig gewesen : im zweiten Falle freilich mit
besserem Erfolge als im ersten .

Kaum war die große Flotte von 1898 glücklich in den Hafen
gebracht , so begann schon die Agitation fiir die größere ,

Aber noch im Jainiar 1899 erklärte der Marine - StaatSsekretär
Tirpitz in der Budgettommission des neuen Reichstages , die
Gerüchte von einem neuen Flottenplane seien gar nicht ernst -
hast zu nehmen . Er erklärte „ausdrücklich , daß von keiner Stelle
in irgend einer Weise die Absicht hervorgetreten ist , einen neuen
Flottenplan vorzulegen , daß im Gegenteil bei allen in Bewacht
kommenden Stellen die festeste Absicht besteht , da « Flottengesetz aus -

zuführen und die darin vorgesehene Limitterung ( Begrenzung ) imie -

zuhalten ".
Wenige Monate später bekam derselbe Herr Staatssekretär den

Auftrag , einen neuen Klottenplan auszuarbeiten . Nach proletarischen
Ehrbegriffen hätte der Mann , der sich außer stände sah . sein Ver -

sprechen zu halten , den Abschied nehmen müssen . Aber es ist
bekannt , daß der Ehrenkodex der hohen Herren für den Verstand
de » gemeinen Volkes zu verioickelt ist . Herr Tirpitz blieb und
arbeitete aus . Im Dezember desselben Jahres Ivurde dem Reichs -

") Vergl , Nr 02 des „ Vorwärts " .

tage vom Reichskanzler offiziell die erfreuliche Mitteilung gemacht ,
daß eine „wesentliche Erhöhung des Sollbestandes der Flotte " vor -

genommen werden solle . Und Herr Tirpitz gab dazu die Begründung ,
Abermals nach proletarischen Begriffen hätte jedes Parlament eine

so wankelmütige Regierung davonjagen müssen , indem es ihr
einstimmig das Budget verweigerte . In den ersten Monaten
deS Jahres 1899 hatte sich nichts ereignet , wodurch der Umfall
der Negierung auch nur einigermaßen hätte maskiert werden können .
Aber der Reichstag bewilligte das Budget und bald darauf die Flotte
dazu .

Natürlich konnten die Wähler keiner Partei diesen Umfall be -

greifen , mochten sie nun im Princip Gegner oder Anhänger der

Flotte sein . Plötzlich sollten die Beschlüsse , die der Reichstag
vor kaum zwei Jahren gefaßt hatte , über die nicht hinaus -
gehen zu wollen , die nieisten Parteien erklärt hatten und
die die Negierrnig noch vor ein paar Monaten für voll -
kommen ausreichend gehalten hatte , zum alten Eisen geworfen werden ,

Wozu ? Warum ? Weswegen ? Die Agrarier wanden sich um die

„gräßliche Flotte " , und das Centrum befand sich in höllischer
Verlegenheit . War indes jenen Demagogenparteien schon so
mancher grobe Schwindel geglückt , so konnte es auch diesmal nicht
fehlen . Man erhob zunächst in den Zeitungen ein wüstes Geschimpfe
und rechnete darauf , daß sich später im Reichstage alles finden werde .
Das Resultat dieses Preßfeldznges faßte das rheinische Hauptorgan
Centrums , die „ Kölnische VoUSzeitung " , in die Worte zusammen :

So viel wir sehen , hat kein Organ der CeutrnmSpreffe für die

nrucn Flottenpläne sich ausgesprochen . Es wäre auch sehr vcrwimder -

lich , wen » es anders wäre .

Anläßlich der ersten Lesung der Vorlage , die eine Verdoppe -

lung der Schlachtflotte über den Plan Ksn 1898 hinaus sowie
eine Vermehrung der Auslands schiffe forderte , erklärte
der konservative Herr v. Wangenheim :

Wir sind uns vollkommen klar , daß gerade für die Landwirt -

schaft diese Borlage die allcrschwcrstcn Nachteile herbeiführen wird
und herbeiführen muß .

Zwei Jahre zuvor hatte der gleichfalls konservative Graf
Arnim gesagt :

Wenn die Herren hier auf der Linken ( die Nationalliberalen
und die Freisinnige Vereinigung ) der notleidenden Landwirtschaft
völlig den Todesstoß geben wollen , so müßte » sie das Doppelte
von Schlachtschiffen bewilligen , welches brnte beantragt wird .

Nun war das Doppelte von Schlachtschiffen da ; mm bekam die
notleidende Landwirffchaft völlig den Todesstoß . Trotzdem erklärten
die Herren , für den Todesstoß stimmen zu wollen — aus nationalen
Gründen . O. erhabene Nöinertugend I

Das Centrum schickte Herrn S ch ä d l e r vor , der eine

fürchterlich wilde Rede zum Fenster hinaus brüllte , gleichzeitig aber
der Regicnmg bedeutete , es würde sich schon niachen lassen .

Und eS machte sich auchl Den Agrariern wurde in der Flotten -
kommissioii die Erhöhung der Brotzölle versprochen , obwohl Herr
Tirpitz den Freisinnigen gesagt hatte , jedes neue Panzerschiff sei ein

neues Argument für — den Freihandel . Dem Centrum aber that nian ' S

zu liebe , daß man die Forderung der Anslandsschiffe zurückstellte ,
mit deren Van ohnehin erst im Jahre 1906 begonnen werden sollte .
Der Flotteuplan hat aber durch den Einfluß deS schimpfenden
CenttuniS nichts an seiner Vollkommenheit eingebüßt , und man darf
sicher erwarten , daß die Regierung noch vor dem Jahre 1906 ihren
Shhkockscheiu auf die Anslandsschiffe präsentieren wird . Zum Ueber -

fluß wurde später durch den Geheimerlaß des Marine - Amtes , der
im „ Vorwärts " veröffentlicht tvorden ist , der schlüssige Nachweis gc
liefert , daß der Reichstag in der Frage der Jndiensthalüingskosten

erst recht von der Marineverwaltung hinterS Licht geführt worden ist .

Für den nächsten Reichstag ist aber nach den Ankündigimgen der

Regierung ein neues Flottcngesetz zu erwarten , daS zum
m i n d e st e n eine Steigerung der JndiensthaltungSkosten um

einige Millionen jährlich und den Bau einer Auslandsflotte für
150 bis 200 Millionen fordern wird . Ob nicht bis dahin aber -

mal « der Regierung eine neue Erleuchtung kommt , bleibt ab -

zuwarten .
Die Kosten der Flottenvcrmchnmg betragen nach den schön -

färberischcn Tarstellungen der Regierung 4352,91 Millionen Mark ,

welche Summe sich auf siebzehn Jahre verteilt . In Wirklichkeit aber

werden die Koste » der Flottenvorlage mindestens 5000 Millionen

betragen , im Durchschnitt der Jahre also fast 300 Millionen Mark ,
oder 5 M. pro Kopf der Bevölkerung .

Man hat diese enormen Auslagen eine Art Versicherungsprämie
genannt . Diese „Versicherungsprämie " beträgt ftir eine Arbeiter -

familie 25 —30 Marl jährlich , eine Summe also , für
die man schon ein recht ansehnliches Kapitälchen gegen alle

möglichen Gefahren versichern kann . In Wirklichkeit aber wird durch
die Flotte nichts gesichert oder versichert , sondern die Weltlage wird

nur noch unsicherer gemacht .
Man hat auch gesagt , daß durch die Flottenvermehrung Arbeit

geschafft würde , und daß der Flotteubau darum ein wirtschaftlich

löbliches Werk sei . Es kommt aber nicht darauf an , daß gearbeitet
wird , fondern was gearbeitet wird . Sonst würde auch die sinn -

loseste Verschwendung eine wirtschaftlich vernünftige Handtting sein

müssen .
Es giebt allerdings ein paar Personen im Deutschen Reiche , die aus

der Flottenverinehrung ihren sicheren Gewinn gezogen haben . Das sind
die Krupp und Stumm und deren Erben , denen durch die Marine -

Pläne Hunderte von Millionen in die Taschen gewirtschastet worden

sind . Die Einkoinmenstcuer - Statisiik hat den Aufschwung dieses
nationalen Reichtums infolge der Flottenvorlagen ziffenunäßig belegt .
Dafür bedanken sich die Herren von Essen und Dillingen auf
dreierlei Weise : ersten « indem sie das System der Unternehmer »
diktatnr , wie es auf ihren Werken herrscht , für ganz Deutschland '

gesetzlich festzulegen versuchten ; zweitens , indem sie Gewinne von

hundert Prozent und darüber machten und noch darüber hinaus
den Staat zu übervorteilen suchen ; drittens , indem sie auch die
fremden Staaten mit deutschen Waffen versorgen . Im großen Kriege
der Zukunft wird kaum ein Geschoß die Leiber der Deutschen
zerreißen , an dem die deutschen Kanonenkönige nicht ihren sicheren
Profit gehabt hätten .

Nicht sie aber , sondern wir find die vatcrlandSlosen Gesellen !
Der nächste Wahlkanipf wird zum guten Teile auch ein Kanipf

gegen byzanttnernde Wasserpatrioten sein . Schlimmer als die

ganzen sind unter ihnen die zweideutigen und halben ; die Agrarier ,
die der Landwirtschaft „ den Todesstoß versetzen " , und das Centrum ,
das — der Regierung zuliebe — für Dinge stimmt , gegen die es —
dem Volke zuliebe — in Wort und Schrift gewettert hat . Der
Staat hat nach des hochwürdigen Herrn SchädlerS Worten für das
Volk nichts als Steuerzcttel und Kanonen . DaS Centrum hat noch
etwas mehr : Panzerschiffe und Brotzölle .

poUtilcbe ( leberlickt .
Berlin , den 23 . April .

Die Novelle zur Krankenversichrnmg .
wurde am Donnerstag im Reichstag in Angriff genommen . Wenn
es nach den Wünschen der Mehrheit ginge , würde die Novelle nach
den Beschlüssen der Kommission en Kloo zu genehmigen sein . Ohne
nähere Prüfung soll Ja und Amen gesagt werden , damit die Herren
sich im Wahlkampfe um so beqnmer auf die socialpolittsche Groß «
that dieser Reform berufen können . Die socialdemokratische Fraktion
hat es für sclbswerstäudlich erachtet , diese Absicht zu durchkreuzen
und hat zum Entsetzen der Herren , die , wie Herrn Gamp , die laue
FrühlingSlust ins Freie lockt , eine Reihe von Anträgen eingebracht ,
in denen die allerwichtigsten Verbeffcruugsvorschlägc zum Gesetz Auf -
nähme gefunden haben .

Bei Z 1 entwickelte sich etwas wie eine Generaldiskussion . Hier
hatten wir die Ausdehnung der Krankenversicherung ailf die
Landarbeiter , das Gesinde , die HanSiiidustriellen und Seeleute
beantragt und gleichzeitig die obligatorische Bersichcrimg aller
Handlimgsgchilfen und - Lehrlinge gefordert . Stadthagen begründete
diese Forderung und wies mit allem Nachdruck darauf hin , daß der
Ausschluß der Landarbeiter von der Krankenversicherung ein nicht zu
rechtfertigendes Unrecht darstelle , das besonders auf das Schuldconto
des Centrnms komme . Herr Gamp suchte mit leeren Redensarten
das Verlangen nach einer Krankenversicherung der Landarbeiter ab -
zuspeisen . Dagegen verlangte er . daß die Regierung möglichst bald
eine neue Novelle zum Gesetz ausarbeite , in der die Kassenbeamten
von dem TerroriSmns der socialdeniokratischen Parteileitung erlöst
und die Aerzteftage nach den Wünschen der Aerzte geregelt werde .
Auch der konservative Herr v. Richthofen und Herr Trimbont vom
Centtiim lehnten jedes Eingehen auf uusre Vorschläge , für die noch
Genosse Albrecht eintrat , ab . Nur in einer Beziehung wurde eine
Ausnahme gemacht , die obligatorische VersicherungSpflicht für die
Handlungsgehilfen wurde in Gestalt eines Antrages des Antisemiten
Raab , der sich mit dem misren deckte , angenommen .

Das Schicksal unsrer Anträge zum § 1 war vorbildlich für alle
weiteren Anträge , die von den Genossen Molkenbuhr und Stadthagen
begründet wurden . Es hatte sich ein schweigendes Kartell zum Nieder »
stinimen aller unsrer Anregungen gebildet . Selbst der Anttag , den

Wöchnerinnen , die der Gcnicinde - Krankcnversicherung unterstehen , eine

Wöchnerinnen - Unterstützung für 6 Wochen zu gewähren , wurde ab -

gelehnt . Die Orts - Krankcnkassen gewähren den Wöchnerinnen schon
jetzt eine Unterstützimg ans 4 Wochen , die durch die Vorlage auf
5 Wochen erhöht werden soll . Die ungerechte Benachteiligung der
Wöchnerinnen , die der Gemeinde - Krankeuversichenmg unter -
stehen , ist besonders charakteristisch für die Socialpolitik
deö Centrums , das in Rücksicht auf Bayern , wo die Gemeinde -
Krankenkassen besonders häufig sind , auch die gerechteste Erhöhung
der Leistungen dieser Kassen verhindert . Die Mehrheit deö EentrumS
stimmte auch gegen die von der Regierung vorgeschlagene Ver -
beffcrung , wonach Geschlechtskranke nicht länger mehr noch besonders
durch den Verlust des Krankengeldes besttaft werden sollen . Der
Versuch unsrer Fraktton , auch die Ausnahmebestimmungen für Trunk -
fällige ic. zu beseitigen , wurde abgelehnt , obwohl sich auch die
liberalen Parteien dafür aussprachen .

Morgen wird die Novelle kaum weiter beraten werden , da vor -
her eine Interpellation des EentrumS wegen des Falles Hüsscner
und der Nachtragsetat zu erledigen sind , —

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus arbeitet mit ungewohnter Schnellig -

teit , die Reste der noch nicht erledigten Vorlagen auf . Am
Donnerstag erledigte es mehrere Rechnungssachen und nahm
in dritter Lesung die Sekundärbahn - Vorlage , in
zweiter Lesung den Gesetzentwurf über die Befähigung
für den höheren Staatsdienst an . Ob diese Vor -
läge , die bekanntlich schon in der vorigen Session gescheitert
ist , dicsnial Gesetzeskraft erlangen wird , ist noch nicht sicher ,
da das Haus mehrere Kommissionsanträge annahm , die der
Minister Frhr . v. H a m m e r st e i n für unannehmbar erklärte .

Am Freitag steht die Fortsetzung der Beratung der An -
träge auf Aenderung des Einkommen st euer - Gesetzes
auf der Tagesordnung . —

_

Wahlvorbereitungen .
Wohlflugblätter .

Der München « : Parteitag forderte durch besondern Beschluß
die Organisationen , VertranenSlente irnd Parteigenossen auf , alle
Wahlflugblätter , Wahlschnfte » nnv dergleichen der Redaktion des



„ Vorwärts " einzuscndcn , bannt sie i » »löglichster Vollständigkeit
gesammelt und widerlegt werden konnten .

Indem wir die Parteigenossen nochmals an diesen Beschlust
erinnern , bitten wir . uns von allen gegnerischen Wahlschriften
möglichst zwei Exemplare einzusenden . Wir werden dafür sorgen .
dast den Gegnern keine der Lügen geschenkt bleibt , mit denen sie
arbeiten .

Ihren Wahlaufruf veröffentlicht die Freisinnige V e r
ein ig un g. Er wendct sich gegen klerikale und protestantisch
orthodoxe Unduldsamkeit sowie gegen agrarische Intercssenpolitik .
Er fordert günstige Handelsverträge , Sicherung des Koalitionsrechts .
keine weiteren indirekten Steuern . „ Erhaltung nnsrcr Webrkraft

'

Wasser und zu Lande " usw .
Interessant ist . dast der Aufruf , um die militaristischen Reigimgen

der Partei zu verschleiern , der soeben citicrtcn Forderung hinzufügt
„ Bekämpfung jedes Militarismus , der die Eivilbevölkernng von der
Militärbevölkerung durch StandeSvornrteile und gesonderte Ehr
begriffe trennen will " . Das ist , ivie ziemlich das ganze Programm
der freisinnigen Partei , ein Widerspruch und eine Halbheit
zugleich . „ Erhaltung der Wehrkraft " kann nur sagen sollen
Bereitschaft weitere Vorlagen zu bewilligen dem Militarismus , d e in
jetzigen Militarismus , dessen ganzes Wesen heute dari ,
besteht , die Eivilbevölkernng von der Militärbevölkernng zu trennen
Will man diese Trennung ernstlich beseitigen , so must man Be -
scitigung aller Privilegien ans der Armee und weitgehende Ncr -
kürzuug der Dienstzeit fordern .

Mit der S o c i a l d e m o k r a t i e beschäftigt sich der Anfrn '
nur an einer Stelle . Es lvird da gesagt :

„ Zur Sicherung ihrer Herrschaft würden die reaktionären
Parteien nicht zögern , auch das allgemeine , gleiche , geheime und
direkte Wahlrecht anzutasten . Als erwünschter V o r w a n d
dient ihnen das fortgesetzte Anwachsen der Socialdemokratic , das
nicht zum wenigsten die Folge einer rückständigen
Wirtschaftspolitik� ist . Diesen reaktionären
Pläne » arbeitet die S o c i a l d e m o k r a ti e in die Hände
durch die unablässige Bcrtrtzeriing aller derjenigen Bestrebungen
zur Besserung der Ztage der arbeitenden Klassen , welche von nicht -
socialistischer , insbesondere auch von liberaler Seite ausgegangen
und nicht ohne Erfolg geblieben sind . "

Das ist eine GeschichtSklittcrung, die nur beweist , dast da
deutsche liberale Bürgertum — so weit davon noch etwas vorbanden
ist — seine eignen politischen und wirtschaftlichen
Verfehlungen immer und immer nicht erkennen will .

Woher denn die rückständige Wirtschaftspolitik und — wir können
hinzufügen — die politische Entrechtung der unteren Volksklassen
durch hundert groste und kleine Mittel , lvorans die Socialdcmokratie
gewist ein gut Teil ihres schnellen Wachstums gewann ? Der Auf¬
ruf klagt hier die Reaktion an . Aber der Schuldige ist doch zu
nächst das deutsche Bürgertum , das sich jeglicher Reaktion
überliefert hat , das auf Zollwucher und Wahlentrcchtungen herab
gekommen ist .

Dann soll die Socialdemokratic gewissermaßen mitschuldig sein ,
dast die Reaktion das Wahlrecht antaste » will . Glauben denn die
Wahlaufrufverfertiger der Freisinnige » Vereinigung . dast die
preußische Rcakrion das Reichstags - Wahlrecht nicht stets
hassen wird , sobald die unteren VolkSmassen sich desselben
bedienen , um ihre Wohlfahrt — wäre es auch in irgendwie andrer
Art , als es heute die Socialdemokratie thut , was freilich nnniöglich
ist — ernstlich zu fördern ? Die Reaktion lvürde sich mit dem

gleichen und geheimen Wahlrecht n u r aussöhnen , wenn die Un
bemittelten aufhören würden , für ihre Interessen ernst zu
kämpfen , wenn sie Lust vorspürtcn , zur konservativen Schafherde
zurückzukehren . Beinahe diese Zumutung stellt allerdings der
liberale Wahlaufruf an die Arbeiterklasse , indem er von „ unablässiger
Verketzerung " der „ insbesondere auch von liberaler Seite " ans -

gegangenen Bestrebungen zur Besserung dcrLagc der arbeitendenKlassen
redet . Wo hätten wir je eine ernsthafte liberale Bestrebung zur
Förderung der arbeitendenKlassen unablässig verketzert� Unablässig
verketzert haben wir nur , weil es den Liberalen an ernsthaften Be -

strebungen ans diesem Gebiete stets gefehlt hat . Warum denn sonst
sind die Arbeitermassen längst in hellen Scharen dem Liberalismus

entflohen ? Haben denn nicht erst jüngst wieder — um nur eins
im Fluge anzuführen — auch alle „ liberalen " Parteien im Reichstage
gegen die Einführung des von der Socialdcmokratie beantragten
Normal - Arbeitstages gestimmt ? I —

«

Zu den Berliner RcichStagswahlen . Eine Wahlkorrespondenz
berichtet : Sonderkandtdaturen kleinerer Parteien
werden diesmal bei den Berliner ReichStagswahlcir — abgesehen
von den Zählkandidaten des Centrums und der Polen — nicht auf -

gestellt werden . Bei der ReichstagSwahl von 1898 erzielten die

National socialen mit ihrem Kandidaten , dem Lithographen
Tischendörfer im 1. Wahlkreise über 1999 Stimmen , indes die bürge r -

lichen Demokraten auf ihren Kandidaten Dr . Grätzcr im 3. Kreise
über 499 Stimmen vereinigten . 1893 hatten auch Nationalliberale
und Bodenreformcr eigne Kandidaten , während andrerseits die Kandi -

datur des Oberstlieutenants v. Egidy im ersten Wahlkreise einen

erheblichen Teil der Stimmen absplitterte . Die Stimmen der

National socialen rind Demokraten dürsten diesmal zum

guten Teile den Socialdemokraten zufallen . Die polnischen
Socia listen werden gleichfalls , nachdem die Einigung mit

der deutschen Socialdemokratie vollzogen ist . von vornherein
für deren Kandidaten stimmen . Die katholischen Polen wollen

diesmal , um den kläglichen Mißerfolg von 1898 , wo ihr Sonder -

tandidat Propst Wawrzyniak - Schrimni es nicht einmal auf zwei

Dutzend Stimmen brachte , auszuivetzen , für ihren Kandidaten , den

polnisch - volksparteilichen Abg . v. Chrzanowski - Posen eine lebhafte

Agitation entfalten . Das Centrum hat seinen Kandidaten noch nicht
nominiert . —

Im RrichstagS - Wahlkreise Brandenburg Wcsthavclland , welcher

jetzt durch unfern Genossen Pens vertreten wird , haben die Frei -

sinnigen in einer zu Pritzerbe abgehaltenen Vertrauensmänner -

Versammlung den Fabrikbesitzer Stadtrat Ernst Blcll in Branden -

bürg a. H. , Bruder des freisinnigen Reichstags - Abgeordncten Karl

Blell , als Kandidaten aufgestellt , nachdenr vorher vergebliche Ver -

suche gemacht waren , einerseits die Nationallibcralen sür diese
Kandidatur zu gewinnen , andrerseits die Freisinnigen zu bestimmen .

für den Kandidaten der Konservativen und Nationalliberalen , den

seit dem 7. d. M. zur Disposition gestellten bisherigen Kommandeur

der «. Division , Generallientenant� v. Liebcrt , einzutreten .

Polen und Eeutrnm . Das Centrum scheint der Polengefahr duck

Jntriguen begegnen zu wollen . In einer Sitzung des Polenkomitees
in Dortmund bezichtigten die Mitglieder den Vorsitzenden des

Komitees , daß er die Polen an J>as Eeutrnm verrate . Obwohl er

anfangs leugnete , wurden ihn , Schriftstücke vorgehalten , die außer
der seinigen auch die Unterschristen von Dortnmnder Centrums -

sührcrn trugen . Der dem Eenrnim genehme Polenführer soll dem¬

nächst von seinem Posten entfernt werden .
* . '

veutfcbes Reich .

Militärische Wnhlrcchts Entzichmig .

Uns Magdeburg wird gemeldet : Bei der am Dienstag

hier abgehaltenen Kontrollvcrfammlung wurde den anwesenden

Mannschaften der Reserve - Artillerie mitgeteilt , daß sie au , 16 . Juni .

also gerade am Tage der Reichstagswahl , zu einer ttrbimg eingezogen

werde » würde » .

Es ist dringend nötig , daß die obere Behörde diese ungeheuerliche

WahlrechtS - Entziehung aufhebt . —

Vorbereitung der Handelsverträge . Das „ B. T. " führt ans :

Die „ Franks . Ztg . " wußte zu melden , daß die Verhandlungen

mit Rußland über die neuen Handelsverträge schon z , e n, l , ch

weit gediehen seien . Ein Staatsrat , Vertreter der russischen
Regierung , weile seit etwa einer Woche in Berlin und arbeite
dort mit den deutschen RegierungSvcrtreter » . Man glaube ,
daß der Handelsvertrag mit Rußland in vier Wochen
fertig sei . Auch die Verhandlungen »,it O e st r e i ch und der
Schweiz seien b e r e i t s z i e m l i ch weit gediehen . — Diese
Nachricht eilt den Thatsachr » erheblich voraus . Bis jetzt ist weder
mit Rußland n o ch mit Oestreich und der Schweiz über neue
Handelsverträge verhandelt worden .
beginnen werden , darüber ist
ivorde ». —

Wann die Behandlungen
noch keine Bestinunnng getrosten

Sächsischer Katzenjammer .
Die „ Dresdener Nachrichten " , das Lcibblatt aller sächsischen

Reaktionäre , das an der Bersumpfmig der sächsischen Zustände keinen
geringen Anteil hat , schreibt :

Es hieße die Aug « , absichtlich vor ofsenüindigen Thatsachen ,
auf die man bei jedem Schritt stößt , verschließen , wenn man in
Abrede stellen wollte , daß in letzter Zeit in den breitesten Schichten
der Dresdener Bevöltcrung eine Mißstimmung Platz gegriffen
hat , die zu ernsten Erwägungen Anlaß gicbt . Ein solches Be -
kciintnis öffentlich auszusprechen , erscheint , so sehr bedauerlich
die Thatsachc selbst ist , nachgerade als eine Pflicht . Für niemand ,
der nur einigermaßen Fühlung mit allen Kreisen der Bevölkerung
und sich eine unbefangene Beurteilung der thatsächlichen Per
hältniffe bewahrt hat , wird diese Behauptung der näheren Be -
griindking bedürfen . Die Ursachen des überhandgenommenen
Mißmuts find geiviß in weitgehendem Maße auf die gedrückte
Lage der allgemeincir Erwerbsverhältnisse , auf den schlimmen
Zustand unsrer Staatssinanzen mit seiner dringend gebotenen
Sparsamkeit imd seinen namhaften Steuerzuschlägen usiv . zurück -
zuführen ; die Gemütsstimmung weiter Kreise ist in der letzten
Zeit aber besonders bedrückt worden durch die nachhaltigen Per
suche offiziöser Kreise , auf die Empfindungsäußerung der
Dresdener Einwohnerschaft bestimmend einzuwirken . Es muß
ausgesprochen werden , daß mit den gedachten Maßnahmen ein
nichts weniger als glücklicher Weg betreten tvordcn ist . selbst wenn
man zunächst ans einen äußeren Erfolg hinweisen kann . Diese
Auffas ' ting entspricht nicht etwa nur der Beurteilung derjenigen
Leute , die in angeborener Abneigung gegen das , was andre be -
geistert , gewohnheitsmäßig alles bekritteln und herabziehe », sie
reicht weit in die Kreise der Bevölkerung hinein , deren staats -
erhaltende , nationale und monarchische Gesinnung in jedem Fall
über allen Zweifel erhaben ist . Es liegt hier ein Mißgriff vor ,
der als Geiviffenszwang empfunden wird ,

Mit diesen letzten Maßnahmen , die nach den , in diesem Punkte
Wohl unverdächtigen konservativen Blatte eine so besonders gedrückte
Stimmr . ng hervorgerufen haben , ist die böse Geschichte des Königs -
cmpfanges gemeint . Es wird damit zugegeben , daß nicht das an -
gcblich harmlose Damenkoinitec , an dessci , Spitze übrigens eine
jüdische Kommerzicnrätin marschiert , sondern die maßgebenden
politischen Stellen für den Erpressungsversuch an den Beamten
verantwortlich sind , UcbrigcnS ist dieser VorganK so bedenklich er
ist , ' doch nur ein einzelnes Symptom eines ganzen verrotteten
Systems . Es ist wahr : man ist bei dem Arrangement dieses
EmpfangsschanspielS etwas gar zu plump vorgegangen . Aber etwas
Neues ist die Fälschung der öffentlichen Meinung durch Mißbrauch
der wirtschaftliche » liebermacht keineswegs : sie wird alle Tage geübt
und die Vergewaltigung der arbeitenden Bevölkerung durch das
Klafsenwahlrecht ist eine weit schlünmcrc und gefährlichere That ,
wie der kommandierte Königsempfang . Dieser erscheint nur gc -
loissen Kreisen , die die Ausschließung der Arbeiter aus dein Land -
tage gefordert und betrieben haben , so viel schlimmer , weil der
König damit bemogelt werden sollte . Es mag aber zugegeben
werden , daß der politische Bankrott der herrschenden Klasse in
Sachsen im Gefolge der Wahlentrcchtung so vollkommen geworden
ist , daß es nur noch eines solchen Anstoßes , ivie die Veröffentlichung
der blamablen Empfangsmache , bedurfte , um ihn den Bankrotteuren
selber zum Bewußtsein zu bringen . Eine Rettung gicbt es da nur
durch völlige Umkehr . Nur wenn man das Bevormundungssysteu ,
überhaupt aufgäbe und den im Volke lebenden Kräften freie Bahn
gewährte , wäre ein neues , frischeres politisches Leben zu erwarte » .
Ten , stehen jedoch zu viel materielle Interesse » der herrschenden
Clique entgegen , als daß sie freiwillig auf die Herrschaft ver -
zichtctc . Und zu Grunde gehen wird sie an dem Skandal der Theater -
mache des Königscnipfanges leider auch noch nicht . Ist doch die

iächsische Reaktion geradezu die Verkörperung der kapitalistischen
Korruption . _

Der Norddeutsche Lloyd als Befreier und Sieger . Die armen
Kulis der kapitalistischen Gewaltmenschen , die für gute Bezahlung
jede Gewaltthat zu einer Manifestation höherer Sittlichkeit umzu -
lügen haben , feierten den Streich des Norddeutschen Lloyd als eine

Befreiungsthat . Die Arbeiter des Lloyd sollten angeblich aufatmen ,
daß sie durch das entschlossene Handeln ihres väterlichen Unter -

nehmers von dem Terrorisnius der Gewerkschaft befreit worden
seien . Die gestern berichtete Abstimmung der Kohlenarbeiter
über die ihnen als Kompensation zugedachte Wohlthat der

Pensionskasse hat diesen Liigenwabi , zerstört . Die Arbeiter wollen

lichts von den zweifelhaften Wohltharen des Unternehmers wissen ,
sie bestehen darauf , von der Gewerkschaft „terrorisiert " zu werden .

Der Llohd gedachte in dem blinden Ueberinute seines Schein -
reges den „ Befreiten " jede Möglichkeit zu nehmen , sich der

'
Be -

reiuilg zu entziehen und gerade dies inacht ihn nun in aller Form

zum Besiegten , I » , Statut der „ Wohlfahrtskasse " heißt es :

. Mitglied kai », nur derjenige werden und bleiben , der nicht

Mitglied des Hasenarbeitcr - Verbandes bezw . eines gleiche oder ähn -

liche Ziele versolgent en Vereins ist und nicht gegen den Norddeutschen

Lloyd oder die Firma H. I . Hinsch agitiert .
Beteiligungen an Streits haben das Erlöschen der Mitgliedschaft

» r Folge . "
Die einstimmige Ablehnung dieses Statuts zeigt , wer der

wahre Sieger ist . Der Lloyd hat zlvar die Arbeiter mit Hilfe seiner
wirtschaftlichen ttebermacht zwingen können , unter seinen Be -

dingungen die Arbeit weiterzuführen , aber er kann sie nicht zwingen ,
ich einen Fußtritt auch »och als Wohlthat aufreden zu lassen .

ollteu wirklich unter den Arbeitern , noch Laue und Schwankende

gewesen sein : der Lloyd hat alle Lauheit und alles Schwanken be -

iegt : jetzt lehnen sie eS einstinnnig ab , einen Bettelpfennig gegen
das Koalitionsrecht einzutauschen . — Der Lloyd hat einen großen
�

ieg errungen ! —

„ Lieber « it Kröcher «ls mit Barth ! " Wenn die „ Freisinnige
Zeitung " von einer frechen Lüge spricht , so kann man sicher sein ,
daß damit immer die Ableugnnng einer unbequenren Wahrheit ge -
meint ist .

In der Ranmannschen „Zeit " lesen wir :

„ Eine „freche Lüge " — fettgedruckt ! — nennt die „ Frei -
sinnige Zeitung " die von den Socialdemokraten in Olden -

bürg verbrcilete Behauptung , ein Anhänger Eugen Richters habe
im Reichstage ausgerufen : „ Lieber mit Herrn v. Kröcher als mit

Herrn Barth Sollte die „ Freisinnige Zeitung " neuerdings die

enge Fühlung mit der Fraktion der Freisinnigen Vvllspartci ver -

koren haben ? Andernfalls wäre es nicht recht verständlich , wie

sie , noch dazu nnter Beschimpfung ihrer Gegner . - eine Thatsache in

Abrede stellen kann , die vielleicht von einem Dutzend Abgeordneten

bezeugt werden kann . Der Ausruf siel , als Herr Richter im Zollkampf
eine seiner denkwürdigen Reden gegen die „ Obstruktion " gehalten ,
leider aber ganz vergessen hatte . Herrn v. Kröcher ans seine

Socialistengesetzrede auch nur mit einem Wort zn antworten .

Als ihm iiämlich Dr . Barth zurief : „ Und wo bleibt Kröcher ? "
da erscholl es ans den Reihen der Freisinnigen Volkspartei : „ Lieber
mit Kröcher als mit Barth l " Nähere Jnsorniatio » über den Vor -

fall kann sich die «Freisinnige Zeitung " bei den , Abg . F i s ch b e ck

einholen . Sie wird ja dann wohl ihren Vorwurf gegen die Olden -

burger Socialdemokraten zurücknehmen . "
Wir können den Rat . Herrn F i s ch b e ck zu fragen , nur unter -

stützen . Das geflügelte Wort entspricht ja auch völlig der Seelen -

Verfassung derer um Richter in der Zolllainpfzeit . —

Wilhelm II . als Kulturträger . Aus Merseburg wird der
„ Magdeb . Volksst . " berichtet : Ganz Merseburg wird , weil der deutsche
Kaiser hierher kommen will , vorn Schmutz gesäubert . Sämtliche
schmutzigen Häuser werden neu angestrichen . Heute meldet sogar
ein Blatt : „ In den nächsten Tagen wird auch die Stadtverwaltung
mit der Nenpflasterung der Straßen beginnen , die der Kaiser voraus -
sichtlich passieren wird . Die Pflasterimg , die in bestem Material
ausgeführt werden wird , erfordert einen Kostenaufwand von rund
79 999 M. "

Auf diese Weise werden die guten Merseburger endlich zu einem
guten Stratzenpflaster komme » . —

Der Bichstand in Deutschland .

Ausführliche Berechnungen über die Ergebnisse der letzte » Vieh -
Zählung und Vergleichungen mit früheren Zählungen , die soeben
vom kaiserlichen Statistischen Amte veröffentlicht werde » , zeigen eine

fortgesetzte starke Zunahme des Viehstandes , des Stückgewichtes und
des Wertes der hauptsächlichsten Viehgattnngen : Rindvieh , Schweine
und Pferden . Es wurden gezählt :

1873 1883 1892 1999

Pferde . . . . 3332231 3622543 3836273 4 193361
Rindvieh . . . 13 776 792 15 786 764 17 533 834 18 939 692

Schweine . . . 7 124 988 9 296 193 12 174 442 16 897 914

Auf 199 Einwohner berechnet , ist zwar die Stückzahl der Pferde
und des Rindviehes zurückgegangen , die der Schweine aber kolossal
gestiegen . Es kamen :

1873 1883 1892 1999
ans 199 Einwohner

Pferde . . . . . 8,2 7,7 7,8 7,4
Rindvieh . . . . 38,4 34,5 35,5 33,6
Schweine . . . . 17,4 29,1 24,6 29,8

Der verhältnismäßige Rückgang der Stückzahl beim Rindvieh
wird aber aufgewogen durch die erhebliche Gcwichtssteigerung der

einzelnen Tiere . ES betrug nämlich das durchschnittliche Lebend -

gewicht eines Stückes in Kilogramm :

Rindvieh :
Kälber , noch nicht 6 Wochen alt . . . .

„ 6 Wochen bis 6 Monate alt . . .
Jungvieh , ' / • bis 2 Jahre alt

. . . . .

Stiere und Ochsen, 2 Jahre alt und älter

Kühe , 2 Jahre alt und älter

. . . . .

Schweine , 1 Jahr alt und älter . . . .

Ganz besonders stark ist die Wertsieigernna des Viehes . Während
nämlich 1833 der Wert des Rindviehes auf 3974 Millionen Mark

berechnet wird , ist er 1999 mit 4182 Millionen Mark angegeben .
was eine Steigerung um 36 Proz . bedeutet , Ivährend die Stückzahl
in dieser Zeit nur uin 29 Proz . zunahm . Der Wert der

Schweine betrug 1883 : 476 Millionen Mark » nd im

Jahre 1999 : 913 Millionen Marl ; die Steigerung des
Wertes beträgt hier 92 Prozent , während sich der Wert der

Pferde um 49 Prozent steigerte bei einer Steigerung ihrer Stückzahl
um nur 19 Prozent . �

Die deutsche Viehzucht zeigt damit einen so glänzende » Stand
» nd vor allen Dingen eine so starke Entwicklung , daß nicht einzn -
sehen ist , weshalb sie eines besonderen Schutzes bedürfte .

1883
39
94

219
466
389
116

1892
53
97

219
497
416
119

1909
55
99

230
531
443
136

Aus dem Paradiese der Laudarbeiter . Der „Vossischen Zeitung '
wird aus Grünberg in der Uckermark geschrieben :

Der Arbeiter Friedrich Borowski , ein evangelischer Masnre ,
stand in den Diensten des RitterschastsdirektorS v. Stülpnagel «
Dargitz in Grünberg . Im Februar 1902 mußte er von seiner
Arbeitsstelle in KIeptow nach Grünberg übernommen »vorden , weil er
krank gewesen war und hilfsbedürftig erschien , und er in Grünberg
seinen Unterftützuiigsioohiiort hatte . Dort erhielt er auch im Arbeiter -
Hanse eine Stube , die 3 und 4' / , Meter im Geviert hatte : eine Küche
und Kamnier hatte die Wohnung nicht . Borowsli stellte den Antrag ,
ihm eine Invalidenrente zu beivilligen . da er aber nach ärztlichen
Gulachten noch über die Hälfte seiner Arbeitskraft verfügte , wurde
ein Ansuchen abschlägig beschicken . In Grünberg hat er . wenn

er nicht bettlägerig war , für die Gntsherrschaft gearbeitet ; er be -
hauptet , in solchen Fällen täglich 59 P f. verdient zu haben , sicher
ist nach seinem Contobuche , daß er mit seiner Frau fast ans -
schließlich von Kartoffeln gelebt hat . Aber auch in
dem Kartoffelverbrmiche hatte er sich sehr einzuschränken , da
er im Monate nicht über einen Centner Hinansgehen durfte .
Am 39 . Januar dieses Jahres wurde ihm von Herrn v. Stülp -
» agcl die Wohnung zum 1. April gekündigt , und am
18. d. M. wurde er , da er nickt ausgezogen war , weil er keine
Unterkunft finden konnte , einem Beschlüsse des Amtsgerichtes Brüssow
gemäß exmittiert . Seine geringe Habe wurde auf die Straße
gesetzt , wo sie bald im Schnee begraben lag . Borowski
ivandte sich in seiner Not an den Landrat in Prenzlau und er -
hielt zur Antwort : „ Herr v. Stülpnagel giebt Obdach in Klausthal " .
Das Borwerk ist L' /z Kilometer von Griinberg entfernt : ein Fuhrwerk
konnte Borowski aber nicht erhalten , und sonnt liegen seine Habselia -
leiten noch immer auf der Straße . Die Lage des Unglücklichen ist
geradezu zum Jammer » und zum Weinen , zumal er seit dem 1. April
keinen Pfennig mehr verdient hat . Ist in dem großen , reichen Berlin
jemand , der barmherzig ist und seine milde Hand aufthun mag , der
großen Rot des alten , kranken Arbeiters zu steuern ? "

Täglich 59 Pfennige Lohn für den gesunden Arbeiter , nicht ein «
mal genug Kartoffeln ' zn essen , dann krank infolge nngenügender
Ernährung , keine Krankcnunterstützunq , schließlich aus der Landstraße
in , Schnee liegen : das ist Landarbeiterlos I Und dann jammert
man über Lenlenot ! —

Sombart der „Sclbstquell " . Ans dem Heidelberger Historikertag
hat sich eine niedliche Episode zugetragen , deren Held jener Professor
S o m h a r t ist , der nicht nur sür Welt - und Flottenpolitik schwärmt ,
sondern auch für den Berns , die verwilderte Socialdemokratie liebe -
voll zu erziehen . Die „Voss . Ztg . " berichtet darüber :

Georg v. B e l o >v - T ü b i ii g e n hielt einen höchst anregenden
Vorttag über die Entstehung des modernen Kapita -
l i s m u s. Seine Darlegungen bildeten in der Hauptsache eine
Kritik der Einleitung zn GonibartS bekanntem Werk : „ Der moderne

Kapitalismus " . Ans welchen Ursachen erklärt sich die Bildung des
Kapitals , das wir seit dem Ausgang des Mittelalters in Handel
und Industrie wirksam sebc » ? Beloiv hatte vor einigen Jahren
nachgewiesen , daß es im Mittelalter keine eigentlichen Großhändler
giebt , sondern daß der Großhandel von den Kleinhändlern mit -
besorgt wurde . Sombart ist dieser Anffassniig beigetreten . Welche
Folgerungen zieht er daraus hinsichtlich der Bildung von
Kapitalien ? Er lehnt den Gedanken , daß die mittelalterlickicn Berufs -
kausleute durch ihren Handel reich geworden sind , ab und be -
hauptet , sie seien schon reich gewesen , bevor sie Handel trieben .
Als Kapitalsaininler sieht er die Geldhändlcr , die Wucherer an .
Tie UrVermögen aber staiiiine » nach Sombart aus accumulierter
Grundrente , und zwar aus städtischem und ländlichem Grundbesitz .
Diese Theorie wies Below als irrtümlich ab . Er zeigte , daß z. B.
die großen Gcldhändler Oberdeutschlands , die Fugger und Welser ,
früher Warenhandel getrieben haben .

Belows Ausführungen hatten eine dramatisch bewegte Dis -
knssioii zur Folge . Sombart selbst war herbeigeeilt , um seine
Auffassung zu vertreten . Seine Verteidigung war keine glückliche .
Er verzichtete von vornherein darauf , Belows Angriff durch sichere
Thatsachen zu widerlegen , und behauptete , er habe lediglich eine
wirtschaftliche Theorie ausstellen und nicht Wirtschaftsgeschichte
treibe » wollen . Mit Recht wurde ihm geantwortet , daß
Theorien , die auf Geltung Anspruch erhebe »
iv olle n , sich auf richtige geschichtliche That -
fachen stützen in ü ß t e n.

Der Historilerkongretz hat offenbar den eigentümlichen Geist
Sombarts arg verlaimt . In seinem kürzlich erschienenen Buch über
die Geichilbie der deutschen Volkswirtschast im 19. Jahrhundert findet
sich als Widmung au eine verehrte Freundin ein prachtvoller
„ Oucllciinachwcis " . Der gute Professor gesteht hier mit stolz er -
rötender Bescheidenheit , er habe keine andre Quelle als — sich selbst .



Gemäß dieser Arbeitsmethode hat er offenbar auch seine Wirt -
schaftSthcorie , die von den in Heidelberg versammelten Historikern
abgelehnt wurde , einzig und allein ans dem üppigen Quell seines
eignen Geistes geschöpft : I ch behaupte cS, also ist es wahr ! . . .

Husland .

Frankreich .
Paris , 23. April . Das Schreibe » Drryfus ' ist bisher de >u Kriegs¬

minister . da derselbe gegenwärtig von Paris abwesend ist . nicht zu -
gegangen . Der Minister wird voraussichtlich beim Ministerrat die
amtliche Ermächtigung zur Enquete über die Drehfus - Angelegeuheit
nachsuchen . Im Justizpalast wird das Schreiben DreyfuS ' lebhaft
kommentiert . Zahlreiche Rechtsanwälte sind der Ansicht , daß Drehfus
seinen Brief nicht an den Kriegsminister , sondern an den
Jilstizminister hätte richten müssen , welch ' letzterer allein zuständig
sei , eine Revision des Prozesses herbeizuftihren . Andrerseits ist man
der Meinung , daß der Justizmiuister die Revision nicht verweigern
föufit , falls er aus vorschriftsmäßigem Wege von dein Schreiben in
Kenntnis gesetzt würde . In allen politischen Kreisen ist man zwar
überzeugt , daß die Dreyfus - Affaire tvieder eröffnet , aber nicht aus
der gerichtlichen Domäne heraustreten werde . —

England .
Die Berhaftung eines Anarchisten in Gibraltar .

London , 19. April . sEig . Ber . ) Während des Aufenthalts König
Eduards VII . in Gibraltar wurde dort ein Anarchist , Namens
Salomon ( Siegfried ) Nacht verhastet , da er verdächtig ist , ein Attentat
auf den englftchen König geplant zu haben . Wird die Anklage
aufrechterhalten , so wird er wahrscheinlich vor ein Kriegsgericht
gestellt werden . Nacht ist Sohn eines Arztes in Ost - Galizien und
besuchte die technische Hochschule in Wien . Er arbeitete als Elektro -
techniker zuerst in Wien , dann in Berlin ( Sicniens u. Halske , 1899
bis 19<X) ) , wo er , wie er sagte , „ die Socialdemokratie zn
verachten gelernt hat " . Bon Berlin ging er nach Paris
und wurde ein enthusiastischer Anhänger des Generalstreiks , von
dein er alles Heil erwartet . Im Herbst 1991 kau » er nach
London , wo er etwa sechs Monate weilte . Er arbeitete hier
in seinem Fache und benutzte seine freie Zeit zur Agitation für den
Generalstreik , lieber die Propaganda der That hat ihn der Schreiber
dieser Zeilen nie reden hören . Bon London begab er sich nach
Spanien . Nacht ist eine krankhafte Natur , unklar im Denken
und eines A t t e n t n t s v c r s u ch s ganz unfähig , dazu
fehlt ihm die ruhige Entschlossenheit . Sind die englischen Behörden
klug genug , diesen „ Attentäter " freizulassen , so wird er noch ein

ganz guter Bourgeois und Marx - Tötcr werden . —

Eine freiheitliche Kundgebung . London , 20 . April . ( Eig . Ber . )
Ans Anlaß der Befreiung des russischen Socialisten Götz in Italien
richteten eine Anzahl von bekannten Engländern ein Dankschreiben
an die italienischen Deputierten und Zeitungen , „die sich bemüht
haben , das Asylrecht für politische Flüchtlinge zu schützen und einen

tapferen Mann vor einem schrecklichen Schicksal zu retten . " Unter -

zeichnet ist das Dankschreiben u. a. von Herbert Spencer , Pro -
fessor Caird , John BurnS , Dr . Clifford und Sir Wilfrid
L a w s o n. —

London , 23 . April . Premierminister B a l f o u r erklärte im
Unterhause , daß die Regierung beschlossen habe , an dem Bagdad -
bahn - Plan nicht teilzunehmen .

Rußland .
Petersburg , 23 . April . ( W. T. B. ) Am 19. und 20. April

fanden in K i s ch i n e w Arbciterausschreitungcn gegen Juden statt ,
wobei 22 Menschen getötet , gegen 70 schwer und gegen 200 leicht
verwundet wurden . Der Minister des Innern erklärte für Stadt
und Kreis Kischiuew den Zustaird des verstärkte » Schutzes .

Afrika .

Englische Niederlage in Somali . Oberst Swaml telegraphierte
an das Londoner Kricgsamt : Eine fliegende Kolonne unter Oberst
E o b b e . welche am 10. April Galadi verließ , um den Weg nach
Waltval zu erkunden , erlitt am 17. April eine schwere Niederlage .
Oberst Cobbe , welcher sich am 17. früh in Gnmbnrru befand , hatte
den Beschluß gefaßt , nach Galadi zurückzukehren , wegen der großen
Schwierigkeiten , welche dem Aufklärungsmarsche auf Walwal entgegen -

stae�ii und wegen des Wassermangels . Als er eben abrücken wollte ,
hör�er aus der Richtung , in der sich eine kleine Truppe unter

Hauptmann Olivey befand , Gewehrfeuer . Er entsandte daher um

Vllt Uhr früh den Oberst Plunkett mit 100 Mann afrikanische Schützen .
48 Sikhs und 2 Maximgeschiitzen , um Olivey zu befreien , der aber

thatsächlich gar nicht angegriffen war . Um IP ' , Uhr mittags wurde
wiederum heftiges Gewehrfeuer aus der Richtung vernommen .

»ach der Plunkett entsandt war . Später trafen Flüchtlinge ein ,
welche berichteten , daß Plunkett mit Verlusten geschlagen sei . Nach
weiterhin eingegangenen Nachrichten ist Pluuketts Truppe bis auf
37 Mann vollständig aufgerieben . Plunkett wurde von einer

sehr starken feindlichen Truppe , bestehend aus Berittenen
und Infanterie , auf nahe Distanz angegriffen . Er hielt den Feind
zurück , bis er keine Munition mehr hatte und ließ dann ein Carrö

formieren und seine Truppen mit dem Bajonett vorgehen . Schließ -
lich überwältigte der Feind das Harre und machte außer den er -

wähnten 37 Geflüchteten , alle übrigen nieder . General Manuing
bricht von Gumburro auf , um Cobbe zu entsetzen , —

parlamcntanfchcs .
Interpellation im Reichstage . Centrums - Abgeordnete bringen

im Reichstage diese Interpellation ein : „ Ans welchen Gründen hält
der Herr Reichskanzler die P r ü f u n g s v o r s ch r i f t e n für die

Fleischbeschauer _
in den

_ Ausführungsbestimmungen des
Bundesrates zu dem Gesetze , betreffend die Schlachtvieh - und Fleisch -
beschau vom 3. Juni 1900 mit diesem Gesetze vereinbar , obschon
dieselben den bei Beratung des Gesetzes zum Ausdrucke gekommenen
Absichten nicht entsprechen , und ist derselbe bereit eine Abänderung
herbeizuftihren V"

Abgeordnetenhaus . Der Abg . Gothen , ( frs . Bg. ) hat mit

Unterstützung der beiden freisinnigen Parteien im Abgeordneteuhause
folgende Interpellation eingebracht :

„ Hat die königliche Staatsregiernng die Absicht , einein Notstande
der durch die letzten Stürme geschädigten Bevölkerung , insbesondere
der Fischer in den preußischen Küstengebieten entgegen zu wirken ' {"

Handbuch für das preußische Abgeordnetenhaus . Der vom
Bureandirektor des Abgeordnetenhauses Herrn Plate herausgegebene
Nachtrag zu dem im Januar 1899 erschienenen Handbuch für das
preußische Abgeordnetenhaus ist heute ausgegeben . Er schließt alle
früheren Nachträge in sich zusammen und giebt somit einen voll -
sländigen Ueberblick sämtlicher Personalvcrhältnisse in der letzten
Legislawrperiode .

Die gegenwärtige Stärke der Fraktionen ist folgende : Die
Konservativen zählen 143 Mitglieder , das Centtuin 98, die National -
liberalen 72. die Freikonservativen mit 2 Hospitanten 28, die Frei -
sinnige Voltspartei mit 2 Hospitanten 24, die Polen 13 und die
Freisinnige Vereinigung 10. Bei keiner der hier aufgesührten
Parteien sind 7 Abgeordnete . Es sind dies die Anhänger des Bundes
der Landwirte , die Dänen , der Antisemit und zwei fraktiouslose Ab -
geordnete . Erledigt sind zur Zeit 2 Mandate , und zwar die
4 Mandate der verstorbenen Abgeordneten v. Bandelow , Freiherr
v. Heereman , Knörcke und Munckel und das Mandat des ins Herren -
Hans berufenen Grafen v. Ballestrem .

Eue Indurtnc und fjandcl
Saatenstan » in Preuße » . Nach den amtlichen Ermittelungen

war der Saatcnstand um die Mitte dieses Monats im Vergleich
zu den beiden Vorjahren folgender ( 1 bedeutet „sehr gut " , 2 = „gut " ,
3 — . mittel " , 4 — „ gering " ) : 4

April 1903 April 1902 April 1901

Winterweizen 3,3 2,3 3,0
Winterspelz 2,2 2,2 2,0
Winterroggcn 3,0 2,3 3,0
Klee 2,5 2,7 3,3
Luzerne 2,7 2,5 2,9
Wiesen 2 ? 2,8

'
3. 0

Die wegen Unswinterung . lviänseschadcns , Schneckensraßes n » d
dergleichen ungepfliigte Fläche beträgt in Hnnderttcilen des An -
baues bei

April 1903 April 1902 April 1901

Winterweizen 17,09 0,12 . 20,00
Winterspelz — — —

Winterrogen 2,16 0,09 0,70
Klee 1,02 0,78 5,40
Luzerne 1,02 0,35 2,20

In den Bemerkungen der „Statistischen Korrespondenz " zn dieser
Ausstellung heißt es : Nachdem sich infolge ungünstiger Witterung des
vorigen Sommers die Räumung der Aecker allgemein verspätet
hatte , habe auch mit der Bestellung der Wiuterfelder nicht rechtzeitig ,
teilweise erst vier Wochen später als in regelmäßig verlaufenden
Jahren begonnen werden können . Die demzufolge veranstaltete
außerordentliche Erhebung , welche soeben abgeschlossen sei , habe
gegen did vorjährigen Anbauflächen , unter Hinzurechmmg der
Umpflügimgen einen Minderanbau im Staate von 3,1 Proz . beim
Winterweizen und 4,7 beim Winterrogen ergeben . Die diesjährigen
Unrpflügungen werden einen dedentenden Umfang einnehmen .
welcher sich erst mit einiger Sicherheit durch die Maiberichtc werde
ermitteln lassen . Die in der Tabelle angegebenen Umpfliigungs -
ziffern seien nicht endgültig , da manches dem äußere » Eindrucke
nach tote Stück einstweilen »och liegen gelassen werde in der Hoff -
linng , daß bei baldigem Eintritt wärmere » Wetters manche scheinbar
abgestorbene Pflanzen sich wieder erholen dürften ,

Bagdadbalm . Die Verhandlungen wegen einer englischen Be -
teiligung an der Bagdadbahn sind , wie der Telegraph meldet , vor -
läusig abgebrochen worden , da die englische Fittanzgruppe die Zu -
sage der Erfüllung der seitens der deutschen Gruppe aufgestellten
Bedingungen von der englischen Regierung nicht erlangen konnte .
Diese Bedingungen waren betäuntlich die folgenden : Erstens sollte
die englische Regierung ihre Wohlwollende Unterstützung dazu leihen ,
daß die Garantien , für den Wcitcrbqu der Bagdadbahn über die
erste Teilstrecke hinaus durch eine mäßige Erhöhung des türkischen
Zolltarifs gefunden werden ; zweitens sollte die englische Regierung
in Aussicht stellen, die indische Post zu später zu vereinbarenden
Bedingungen über die Bagdadbahn zu leiten , falls diese thatsächlich
die bessere Route werden sollte ; u » d drittens sollte die englische Re -
gierung ihre guten Dienste zur Verfügung stellen , damit eine gc -
eignete Endstation der Bagdadbahn am Persischen Meerbusen vei
Kuweit angelegt lverden könne .

Daß England sich nicht an der Bahn beteiligen wird , erscheint
kaum glaublich . ' , �ie Weigerung der englischen Regierung , die Zu -
sage abzugeben, einet späteren Erhöhung der türkischen Zölle keine
Hindernisse in den Weg legen zu wollen , hat wohl nur den Zweck ,
die eine oder andre Bedingung durchzudrücken , die den Einfluß
Englands auf die Bahnverwaltung verstärkt ; denn darüber dürfte
in den englischen Regiernugskreisc » kein Zweifel bestehen , daß schließ -
lich die Bahn auch ohne englische Hilfsmittel gebaut wird , daß dann
aber der englische Einfluß ein sehr beschränkter sein würde . Der
„ Daily Telegraph " hat nicht unrecht , wenn er einigen größeren
Londoner Blättern gegenüber die Meinung vertritt , das in England
sich bemerkbar machende Widerstreben gegen die Beteiligung an der

Bagdadbahn sei nur die Folge übertriebener Deutschcnfurcht . Wenn
die englischen Finanzmänner , dadurch eingejchllchtert , ihre Beteili -

guug ablehnen sollten , würde das nötige Geld mit Leichtigkeit
anderswo aufgebracht werden , und diese Kapitalien würden dann
in weitem Maße von deutschen Einflüssen kontrolliert werden , so
daß die Linie vollkommen deutsch sein würde .

Rheinisch - Westfälisches Kohlensyndikat . Wie der „Possischen
Zeitung " geschrieben wird , sollen die noch außerhalb des Schidikats
stehenden größeren Kohlenzechen sich nunmehr bereit erklärt haben ,
unter gewissen vom Syndikat zu erfüllenden Bedingungen hinsichtlich
der Fördcrbcteiligung dem Syndikat beizutreten . Ganz ablehnend
soll sich nur noch die auf dem linken Zlheiuufer bei Homberg gelegene
Zeche . . Rheinpreußen " , welche sich im Alleinbesitz der Reederfamilie
Haniel befindet , verhalten .

Kohlenprodnktton Deutschlands im ersten Bierteljahre 1903 .
Nach den soeben vcrösfentlichten amtlichen Ermittelungen betrug die
deutsche 5tohkenproduktion in den drei ersten Monaten dieses Jahres
im Vergleich zum ersten Quartal des Jahres 1902 ; an Steinkohlen
28 300 902 Tonnen ( 22 080 178 ) , an Braunkohlen 11140 143
Tonnen ( 10 202 392 ) , an Coaks 2 088 330 Tonnen ( 2 099 439 ) ,
an Briketts und Naßpreßsteinen 2 472 839 Tonnen ( 2 040 312 ) .
Die Produktion hat also bei allen Sorten beträchtlich zugenommen .

Konsolidierte Alkaliwerke Weste regeln . Die in der heutigen
Aufsichtsrats - Sitzung vorgelegte Jahresrechnung für 1902 schließt
nach Vornahme von Abschreibungen in der Höhe von rund 1 224 000
Mark mit einem Reingewinn von rund 2 133 000 M. ab . Nach
Dotierung der gesetzlichen Reserve mit rund 102 000 M. nnd der
besonderen Reserve mit 100 000 M. sowie Zahlung der statutarischen
Tantiemen und Dotierung des Pensions - und Unterstützungsfonds
mit 70 000 M, soll der Generalversammlung vorgeschlagen werden ,
auf jede Stammaktie eine Dividende von 17 Proz . , auf jeden Genuß -
schein 30,61 M. zur Verteilung zu bringen . Dir Generalversamm -
lung wird ans den 19 , Mai festgesetzt .

Gcwcrkfcbaftlicbeö .
Berlin und Umgegend .

Der Streik der Holzbearbeitungsmaschine » Arbeiter i st n r p l ö tz -
lich in ein neues Stadium gerückt . Bekanntlich nahmen
die Verhandlungen mit den Einzelnnternchniern bis jetzt einen erfreu -
lichcn Fortgang . Es hatten bis gestern bereits 28 Firmen bewilligt ,
woselbst dann mich die Arbeit sofort wieder aufgenommen wurde ,
Da erschien in der gestrigen Nummer der „ Volks - Zeitmig " ganz
unerwartet folgendes Inserat :

A ch t n n g ! .
Für Tischler , Drechsler , Bildhauer , Stellmacher und . Schlosser

bietet sich die selten günstige Gelegenheit , sofort bei lohnender Be -
schäftigmig in nachstehenden Holzbcnrbeitimgs - Fabrikeii und Tisch -
lereieii als Maschinellarbeiter einzutreten : ( Und mm folgen die
Rainen und Adressen von 21 Firmen , darmiter auch alle diejenigen
Firmen , die bereits bewilligt haben oder au der Anssperrnng gar
nicht beteiligt sind . )

Offenbar handelt es sich hierbei nm einen Trick , den einzelne
leitende Personen der Arbeitgeber - Organisation ausgeheckt haben ,
um die weiteren Verhandlungen niimöglich zu machen . Auf sofort
eingezogene Erkimdigimgen bei mehreren Fabritanten wurde den
Arbeitern die verblüffende Antwort : Ja , wir sind s e l b st er -
st a u n t über jene Annonce , u u s c r Name ist gege n u n s r e n
Wunsch n n d W i l l e n d a h in e i n. g e k o m m e n. Die Idee ,
arbeitslose Arbeiter andrer Branche » zur Maschinenarbeit als Ersatz
für die Streitenden anzulernen , ist übrigens nicht neu , es hat sich
nur noch nicht durchführen lassen . Gewissenlos aber ist es von den

Unternehmern , durch derartige Annonce » Lente von auswärts

heranzulocken , damit sie hier in Berlin schließlich aus der

Straße oder im Asyl für Obdachlose liegen müssen . Kurz und

gut , die Unternehmer haben mit d e r A n n o n c e die
A u s s p e r r u n g aufgehoben , um mit neu rnizulernden Streik -

brechern ihre Betriebe wieder in Gang zu bringen . Als A n t -

wort darauf sperren V i c M a s ch i n e n a r b e i t e r

hiermit borläufig folgende 18 F i r m e n : H. B a rr a ,
Admiralstraße 10 ; Berliner Holzcomptoir , Kiistriner -
platz 9 ; Robert Keller W w. , Königsbcrgcrstiaße 4 ;
R. u. H. Gntheil Nachfolger , Reichenbergerstraße 124 ;

Aug . Haberer . Briiuitkifftr . 79 ; Ad . Hoch , Andrsasstr . 32 :

G. Kiesel ii . Cost Bellermannstr . 93 ; H. Kurzweck . Frucht »
straße 29 ; Max R ä b i g e r , Grüner Weg 20 : C. Reichelt ,
Twinemüiiderstr . 79 ; R. Friedrich , Fruchtstr . 30 ; I . Grosch -
kus , Landsbergerstr . 22/20 ; Gebr . N e u k i r ch , Lange -
straße 9 ; Zelder n. Plathen , Frankfurter Allee 117 ;
H. Kö h l ert , Pallisadeusir . 117 ; Aug . Heinemann , Schul -
slraße7l ; Ty . Becker , Oranienstr . 189 ; C. Heck ert , Deiuminer -

straße ' O. Weitere Maßnahmen werden getroffen , sobald die Umstände
es erfordern .

Zur Lohnbewegung der Stukkateure . In der gestrigen Ver -

sammlimg berichtete Krebs , daß der Stand des Streiks ein sehr
günstiger ist . Bis jetzt haben sich 804 Kollegen in 94 Betrieben der

Bewegung angeschlossen , davon arbeiten 305 Kollegen bei 43 Firmen
zu deii neuen Bediiiguugcn . Anscheinend beginnt es sich auch unter
den Mitgliedern des sogenannten Mußvereins zu regen , denn in der

Dieiistägsversammluiig desselben wurde uiiiimwiindeu zugegeben ,
daß die Forderungen der streikenden Ccntralvcrbändler den
Stiikkitteiwen ungleich mehr Nutzen in Aussicht stellen _

wie die mit
den Uiiteruehmeru getroffenen eignen Abmachungen , besonders was
die O' /zsiiindige Arbeitszeit betrifft . Ein daselbst anwesender Ver -
treter der Unternehiner - Vereiiiigung schien wohl die Besorgnis zu
hegen , die wenigen getreuen „ Mußvereinler " könnten sich den
Streikenden auch noch anichließen , deshalb meinte er besänftigend , wenn

auch die oftgstündige Arbeitszeit nicht offiziell zugestanden werden könnc ,
so ließe es sich vielleicht machen , daß lrotzdcm nur 8' /z Stunden

gearbeitet würde ; die Arbeiter könnten ja 9 Stunden im Betriebe

anwesend bleiben und dann eine halbe Stunde länger vespern und

frühstücken . Ob dieser geniale Gedante bei den Arbeitern Anklang
gefiiliden hat , steht noch dahin . Den Streikenden suchen die Unter -

nehmet allerhand kleinliche Schwierigkeiten zu bereiten , so z. B. sind

nicht weniger als 234 Arbeiter ans die „ schwarze Liste " gesetzt . Auch
wird versucht , einen sanften Druck auf diejenigen Unternehmer ans -

znilbeii . Ivelche die Forderungen der Arbeiter bereits bewilligt haben .
Zur Annahme gelangte folgende Resolution : Die Streikenden sind
nach wie vor bereit , auszuharren in dem Kampf für Erringimg ge -
regelter und verbesserter Arbeitsbedingungen . Sie verpflichten sich .
die Arbeft unter keinen Umständen eher aufzunehmen , bis der so

maßvolle Tarif durch Unterschrift der Geschäftsinhaber anerkannt und

bezahlt wird .

Ein Wntimsbrnch der Knhiieiniinncr . Voller Aerger darüber ,
daß die jtreilendcn Former der Firma Härtung , Prenzlauer
Allee , die vom Vetriebsches diktierten „ Eiiiigmigsbedingmigen "
abgelehnt haben , hingen die „ Herren aus der Gartenstraße " gestern
ein Plakat aus , laut dessen der Arbeitsnachweis des Metall -

iiidustricllen - Vcrbandes f ü r F o r m e r bis auf weiteres gesperrt
ist . Durch diese Maßregel wollen die Kühnemänner offenbar einen
Druck ans die Streikenden ausüben , damit diese die Arbeit wieder

anfnehuien . Ob die erwartete Wirkung eintreten wird , ist allerdings
eine aiidre Frage .

Die Kutscher der Ring - Diipvelschen Milchcentrale sind gestern
in einen Abwehr streik eingetreten . Schon seit geraumer Zeit
führten die Kutscher lebhafte 5Uagc über schlechte Behandlung . Bei
den geringsten Versehen wurden harte Geldstrafen über sie verhängt ,
die sie um so empfindlicher trafen , als sie ohnehin schon mit ihrem
Lohn für faule Kunden haften . Bis jetzt haben die Kutscher noch
nie erfahren , zu welchen Zwecken die vielen und hohen Strafgelder
verwandt werden . Von den 72 beschäftigten Kutschern hatten sich
vor einiger . Zeit 00 dem Verbände der Handels - , Transport - und
Veriehrsarbeiter angeschlosscu . Ter Oberinspektor ersuchte die
Kutscher , der Organisation den Rücken zu kehren . Er riet ihnen ,
aus ihrer Mitte selbst Vertrauensleute zu wählen , die befugt sein
sollten , Wünsche nnd Beschwerde » bei ihm anzubringen . Ties ist
tonn auch geschehen . Als aber die Gewählten die Interessen ihrer
Mitarbeiter wirklich zu vertreten suchten , da wurden sie gemaßrcgelt .
Am Mittwoch erfolgte plötzlich die Entlassung des Verbands - Ver -
träiiensmanncs und eines Kollegen , weil sie für den Verband agitiert
hatten . Hierauf verlangteu die Kutscher die Wiedereiustellimg der
Gcniaßrcgclten , doch ohne Erfolg . Eine Vermittelung des Verbands -
Vertreters lehnte der Obcrnispcltor ab unter Hinweis auf eine cnt -
sprechende , vom Vorstände der Milchcentrale gegebene Instruktion .
Nunmehr legten etloa 00 Kutscher die Arbeit nieder .

Entlassene Sträflinge als Arbeitswillige . Zu der unter dieser
Spitzmarke in der gestrigen Nummer veröffentlichten Notiz teilt uns
der Verein zur Besserung der Strafgefangeueii mit , daß er ( der
Verein ) der Firma Stähr u. Co. weder Arbeiter zugesandt habe .
noch m» Zusendung von Arbeitern ersucht worden sei , und das ; er es
grundsätzlich vermeide , Arbeiter da . Ivo ein Streik ausgebrochen ist .
unterzubringen . —

Drr Beamte der ziistäudigcn Gewerkschaft , welcher uns die be -
treffende Notiz ciusandte , teilt uns mit , daß ihm ein Entlasfungs -
schein einer Strafanstalt vorgelegen habe und der Inhaber dieses
Scheines angab , er sei von dem genannten Verein an hie Firma
Stähr u. Eo. gewiesen worden ,

veutlebe » Reich .

Die Malergehilfen Magdeburgs haben den Arbeitgebern folgende
Forderungen unterbreitet : Verlangt werden bei neunstündiger Ar -
beitszeit ein Minimalstundenlohn von 20 Pf . , für ungelernte Arbeiter
von 40 Pf . , bei Ueberstunden ein Zuschlag von 10 Pf . , bei Nacht -
arbeir , die die Dauer von 7 Stunden nicht übersteigen soll , von 12 Pf . ,
bei Accordarbeit nach Uebereinkunst unter Garantie der Erreichung
des Miiiimallohiics .

Die Handels - und Transportarbeiter in Elberfeld führen zur
Zeit eine Lohnbewegung , die einen günstigen Verlaus nimmt . Nach -
dem bereits bor etwa acht Tagen ca. 300 Arbeiter durch gütliche Ver -
einbarungen mit verschiedeiien Unternehmern unter neuen und
besseren Arbeitsbcdiiigiingeu arbeiten konnten , muhten dann noch
ca . 400 Personen in den Streik eintreten . Auch von diesen konnten
innerhalb einiger Tage die Hälfte wieder zu neuen Bedingungen
die Arbeit aufnehmen .

Ter Textilarbeiter - Streik in Colmar i. E. ( bei der Firma
Kicner ) , der kürzlich wegen de ? allzu schneidigen Vorgehens her
Polizei viel von sich reden machte , ist jetzt als beendet anzusehen .
Einen Erfolg haben die Streikenden nicht ' gehabt ,

Weißgerber . Dci Streik in Triptis bei der Firma OlSner
ist been der . Der Stundenlohn wurde von 31 ' / » auf 33 Pfennige
erhöht .

Huoland .
Ans Schweden . Der A n s st a n d der Hafenarbeiter in

Stockholm und in Geste dauert nnverändert fort . In Stockholm
sind ungefähr 120 Streikbrecher thätig . Der Widerwille der Bc -
Völkerimg gegen die Streikbrecher kam am Soiiiiabeiidimchmittag in
einer großen Straßeiidemoiistrntioii unwillkürlich zum Ausdruck . Die
Zahl der Teiluchmer , die in größter Ruhe und Ordnnng am Hafen
entlang zogen , wuchs auf ea. 1009 au . Ungefähr 20 Streikbrecher
wurden baviirch veranlaßt , die Arbeit niederzulegen . In G e f l e
wurden 190 städtische Arbeiter verabschiedet , weil sie sich weigerten .
Streikarbcit im Hafen . zn der man sie kommandiert hatte ,
aiisznfiihrcii . Das Verhalten der Kommunalbehörden sowie die
Parteinahme der Polizei für die Unternehmer verursachten am Sonn -
abend in Geste eine Straßeiidemonstratton , bei der die Polizei blank
zog . Perwiindiliigen kamen jedoch nicht bor . Ein Mann wurde ver -
haftet . Am Soimtagnachmittag hatten die Gewerkschaften der Stadt
einen DeinonstratiouSzng veranstaltet , an dem trotz des orkanartigen
Sturmes 2000 Personen teilnahmen . Ans dem Sammelplatz am
BolkShäuse fanden sich ea . 3000 Personen ein . — Den Vcrmitteluiigs »
versuch des Landeshanptmanns haben die Unternehmer abgelehnt . —

Zum Streik der Marseiller Dockarbeiter wird berichtet : Am
Mittwoch » ahmen 1200 Ausständige die Arbeit wieder auf .

Gerichts - Leitung .
Das ErpressnngSgespeust geht wieder nm. Schon seit längerer

Zeit hörte man nichts mehr davon , daß von den Gerichten der Ein -
tritt in einen Streik zur Erringung höherer Löhne als Erpressung



ausgelegt wurde . Gestern jedoch verfiel das Berliner Schöffengericht
unter dem Vorsitz de- Z Amtsgerichtsrats Schräpler wieder in den

längst abgethan geglaubten Justizirrtum . Anläßlich deS Borsigschen
Dreherstreiks nämlich fühlten sich mehrere „ Arbeitswillige " von den
streikenden Drehern Jürgens , Zt i e u a s , Schwarz und

Hell belästigt und bedroht . Sie ließen die letzteren durch
einen Gendarm feststellen . und die Folge »var eine Anklage
tvcgcn Streikvergehens . Schon während der Verhandlung gab der

Vorsitzende dem StaatSanivalt wie auch dem Verteidiger anHeini .
den Erpressungsparagraphen mit in Betracht zil ziehen . Der Staats
anwalt verzichtete aber darauf , und der Rechtsanwalt Mcyerstein
als Vertreter Dr . Hcinemanns bestritt die Anwendbarkeit jenes
Paragraphen . Nach längerer Beratung kam nun das Gericht zu dem

Beschluß , sich als unzuständig zu erklären und die Sache an die
Strafkammer zu überweisen . Der Vorsitzende begründete diese
Entscheidung folgeiidennatzen : Die Streikenden hätten zur Zeit
einen Mindestlohn von 50 Pf . pro Stunde gefordert . Durch die

Zeugenaussage des Herrn Direktor Dorn als Vertreter der

Firma Borsig sei nun erwiesen , daß die fleißigen Dreher schon
vor dem Streik über 80 Pf . bis zu 1 M. pro Stunde verdient haben .
Mithin seien es mir die lv e n i g e r fleißigen Dreher gewesen , die

sich den 80 Pfcnnig - Lohn durch Streik erzwingen wollten . ( Thak
sächlich machte der Direktor Dorn eine ähnliche Aussage , verschwieg
jedoch , daß auch die Mehrzahl derjenigen Dreher mit in den Streik

getreten waren , die wirklich mehr wie 60 Pfennig verdient hatten .
Bekanntlich thaten dies die sogenannten „fleißigen Dreher " aber

nicht etwa , um den sogenannten „ weniger fleißigen " die Faulheit
zu stärken , sondern weil sie wußten , daß sie nur infolge günstiger
betriebstechnischer Umstände so viel verdienten , während ihre ebenso
tüchtigen und ebenso fleißigen Kollegen infolge der mangelhaften
Arbeitsverteilung , PreiSdrückercien der Meister und eine Reihe
andrer in der Bctriebstcchnik wurzelnder Umstände stets nur geringeren
Lohn erziele » konnten , auch wenn diese sich noch so sehr an -

strengten . Anscheinend kam es Herrn Dorn hauptsächlich nur darauf
au , zu konstatieren , daß die Streikenden b e d i n g u n g s I o s die Arbeit
wieder aufnehmen mußten . Ueber das den Angeklagten zur Last
gelegte Strcikvergehen selbst wußte er nicht das Geringste zu bc -

kunben . ) Weil nun , so deducierte der Vorsitzende weiter , die
Streikenden den 60 Pf . - Lohn durch Streik von der Firma Borsig
erzwingen lvollten , so hätten sie sich damit einen rechtswidrigen
Vermögensvorteil verschaffen wollen , denn sie hatten noch keinerlei

Recht auf die ihnen nicht bewilligten 60 Pf . Es liege somit Streik

vergehen in Jdealkonkurrenz mit Erpressung vor , deshalb sei die

Sache an die Strafkammer zu überweisen .
Räch dieser Logik wäre einfach jeder Lohustreik eine Erpressung ,

und daS Koalitionsrecht existierte in praxi überhaupt nicht mehr .
Die Niltzanloendrmg würde dann sein : Auf Grund des Koalitions -

rechts dürft ihr Arbeiter zur Erringung höherer Löhne in einen
Streik treten . Thut ihr es aber , so werdet ihr wegen Erpressung
ins Gefängnis gesteckt . Für die Borsigschen Dreher eröffnet sich
aber noch eine besonders schöne Perspektive , denn in Konsequenz der

amtsrichtcrltchen Deduktion könnten noch alle damals am Streik

Beteiligten wegen Erpressung in Auklagczustand versetzt werden .

Die Firma Borsig aber würde vielleicht auf viele Monate ihre Dreher

los , auch ohne Streik . Aller Wahrscheiirlichkeit aber dürste die

Strafkammer durch die juristischen Exkursionen des Amtsgerichtsrats

Schräpler einen Strich ziehen .

Ein Straßenraub auf dem Tempclhofcr Felde beschäftigte am

Mittlooch das Schwurgericht am Landgericht II . " Als Thäter saß
der Schlosser Julius M e l z e r auf der Anklagebank . Der Angeklagte
traf am Abend des 2. Februar d. I . mit dem Arbeiter Z i n n d o r f

zusammen . Er freundete sich mit diesem an und besuchte mit ihm

verschiedene Lokale m der Hasenheide , wobei Zinndorf den steuud

lichen Gastgeber spielte . Zum
splendiden Freund nach dem

ihn dort gelegentlich nach der
und sagte , wie spät eö war .
meinte der Angeklagte
Zeig ' doch mal her , ich glaube ,
D

. . . . .

Dank dafür verschleppte er den

Teinpelhofer Felde und frug
Zeit . Ziuudors zog seine Uhr
Ach, das stimmt wohl nicht —

eö muß wohl später sein .
Deine Uhr geht gar nicht mehr ! "

Zäunt ergriff er die Uhr . was sich der harmlose Freund ruhig ge
fallen ließ . In demselben Moment erhielt er einen Faustschlag ins

Gesicht , der ihm die Augen blendete , gleichzeitig verspürte er einen

Ruck an der Uhrkette , und als er danach griff , da fiihlte er nur noch
den Karabinerhaken an der Weste . Die Uhr und der neue Freund
waren gemeinschaftlich verschwunden . Der Angeklagte wurde sehr
bald ermittelt und verhaftet . In der heutigen Verhandlung legte
er ein reumütiges Geständnis ab . wodurch er den Erfolg erzielte .

daß ihm die Geschworenen mildernde Umstände bewilligten . Das

Urteil lautete ans ein Jahr Gefängnis , ivovon zwei Monate

auf die Untersuchungshaft angerechnet wurden .

Versammlungen .
Die Genossen de « erste » Berliner Reichstags - Wahlkreises

hielten am Mittwoch im „ Englischen Hof " eine öffentliche Wähler -

Versammlung ab , in der der Kandidat des Kreiscö , Dr . A r o n s ,
in kurzen Ausführungen den Zweck der demnächst stattfindenden

preußischen Landeskonferenz darlegte . Dem Wunsche des Redners ,

die Konferenz durch drei Delegierte zu beschicken , wurde durch die

Wahl der Genossen Oppel . Waldeck - Mauasse und Seidel entsprochen .

Hierauf folgte ein Referat des Genossen Täter ow über die

kommende » ReichStagswahlen . Nach eingehender Erörterung der

großen Lasten für Militarismus und Marine , die das arbeitende

Äolk aufzubringen hat und der so jämmerlich daniederliegenden

Socialpolitik skizzierte Redner die Stellung der beiden in Frage
kommenden ftaiididaten . der freisinnigen Volkspartei und der Kon -

servativcn und kam zu dem Ergebnis , daß bei fleißiger Wahlarbcit
der erste Kreis zu erobern sei . ( Lebhafter Beifall . ) — Eine Dis¬

kussion fand nicht statt , Gegner meldeten sich trotz der Aufforderung

nicht zum Wort .

Der socialdemokratische Wahlverein für den dritten Berliner

NcichStagS - Wahlkreiö hielt am Dienstag eine gut besuchte General -

Versammlung im Gewerkschaftshause ab . Aus dem Bericht des Vor -

ftandes . den St . Fritz gab , war zu cntuehinen , daß der Verein im

ersten Quartal um über 600 Mitglieder zugenommen hat und die

Rlilgliederzahl auf 1588 gestiegen ist . In Rücksicht auf diese erfreu -

liche Ausbreitung des Vereins und um den Kassierern ihre Thätiglcii

zu erleichtern , sind nunmehr für alle Bezirke Zahlabende eingerichtet
worden , in denen die Beiträge bezahlt und auch Neu - Aufnahmen von

Mitgliedern vorgenommen werden können . Nach dem Bericht , den der

Kassierer H a r n d t erstattete , betrugen die Einnahmen im ersten
Quartal , einschließlich des alten Bestandes von 687,70 M. , insgesamt
1727,20 M. , die Ausgaben , darunter 200 M. für Agitation , 704,80

Mark , so das ; ein Bestand von 1022,00 M. verbleibt . Die Ab -

rechnuug wurde von K r ä ck e r namens der Revisoren als richtig bc -

siätigt und auf deren Antrag dein Kassierer die Dccharge erteilt .

Ferner wurde auf Antrag der Revisoren beschlossen , dem Vorstände
1000 M. zur Agitation zu überweisen . — Hierauf hielt Dr .

Br . B o r ch a r d t einen interessanten , mit lebhaftem Beifall auf -

genommenen Vortrag über : „ Socialismus und Genossenschafts -

Wesen " , an den sich eine kurze Diskussion knüpfte . — Unter Vereins -

augelegenheitcn plädierte der Vorsitzende Fritz mit dem Hinweis auf
die statutarischen Verpflichtungen der Mitglieder für rege Beteiligung
an den Wahlarbeiten und für möglichste Verbreitung der Parteipresse
und - Literatur . Ebenso ersuchte der Vcrwauensmaim Hoch , eine

recht rege Agitation im Jntereffe der Partei zu entfalten , die um so
notwendiger ist , als sich die Wählerzahl im Kreise verringert und

namentlich ein großer Teil von Parteigenossen aus dem Wahlkreise
fortgezogen sind . Der Redner machte auf die Notwendigkeit , die
Wählerlisten einzvschen . aufmerksam und gab bekannt , daß am
Dienstag , den 23 . April , eine Volksversammlung bei Buggenhageu
stattfindet , womit die Wahlagitation eingeleitet wird . Ferner wurde
bekannt gegeben , daß am Sonntag , den 17 . Mai , eine Flugblatt
Verbreitung stattfindet , und am Sonntag , den 26 . April , vormittags
9' / - Uhr . die Besichtigung der VorwärtS - Druckcrei vorgenommen
wird .

Vierter Wahlkreis ( Osten ) . Die Generalversammlung de -
socialdemokratische » Wahlvcreins fand am Dienstag im Saale Große
Frankfurterstr . 117 bei sehr zahlreicher Beteiligung statt . Der Vor -
sitzende Bader teilte im Vorstandsbericht niit , daß im verflossenen
Halbjahre die Genossen Heck, Krüger , König , Fandtke , Heckel , Kraft ,
Fährmann und Witt gestorben sind . Ihr Andenken wurde in üblicher
Weise geehrt . — Der Kassierer T h i e l k e berichtete , daß die Ein -
nahmen , einschließlich eines alten Bestandes von 128,06 M. . 4914 M
betrugen ; die Ausgaben , darunter 2000 M. an die Vertrauensleute ,
4283 . 30 M. . so daß ein Bestand von 626,70 M. verbleibt . Die Mit -
gliederzahl ist auf ca. 4000 augewackffeu . Seit der letzten Bersamm -
lung haben sich 331 Genossen zur Ailfnahme in den Wahlverein ge -
meldet . — Dem Kassierer wurde einstimmig Decharge erteilt . Von
einer Neuwahl für die statutenmäßig ausscheidende Hälfte der Vor -
stttiidsmitglieder wurde Abstand genommen und einstimmig beschloffcn ,
daß die betreffenden Genossen auf ein weiteres Jahr im Amte vcr -
bleiben sollen . — Tann hielt Stadtv . Dr . Friedcberg einen
Vortrag über : „ Die Grundbedeutung der Maifeier
Der Redner betonte besonders scharf , daß die Arbeiter am 1. Mai
durch Fernbleiben von der ' Arbeit dolumentieren sollten , daß sie über
ihre Arbeitskraft selbst verfügen und nicht Sklaven des Kapitals sein
wollen . Eine Maifeier , die nicht durch vollkommene Arbeitsruhe
gefeiert werde , sei überhaupt keine Feier . Es sei ein politischer
Fehler , daß man der Maifeier die abgeschwächte Form gegeben habe .
— Der Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen . — Der Vorsitzende
machte noch auf die ain 28 . April stattfindende Wählerversammlung
aufmerksam und forderte ferner die Genossen auf , überall dafür zu
wirken , daß neue Kämpfer für die Partei gewonnen werden .

Vierter Wahlkreis ( Südost ) . Der Socialdemokratische Wahb
verein hielt am Dienstag im Lokale „ Sanssouci " seine ordent -
liche Geileralversammlang ab . Nach der üblichen Ehrung der ver
storbenen Mitglieder gab der Vorsitzende Hoffmann den Vor
fmndsbericht des letzten Halbjahres . In den Vorftandssitzungen sind
hauptsächlich die Vorarbeiten zu den letzten Geiverbegcrichts » und
Stadtverordnetenwahlen erledigt : ferner ist eine Statistik auf
genommen , um das Verhältnis festzustellen derjenioen Arbeiter , die
im Kreise der politischen und gewerkschaftlichen Organisation an -
gehören zu der Zahl derer , die bei den Wahlen für uns stimmeir
Dem Verein gehören gegenlvärtig 2984 Mitglieder an . im letzten
Halbjahr hat die Bkitglieoerzahl um 966 zugenommen . 23 sind ans -
geschieden , davon t4 durch Tod . — Hierauf gab T r a c z y k den
Kassenbericht . Die Einnahme betrug 4679,06 M. . die Ausgabe 4334,30 M. ,
dar » nter2439,60M . für Agitation , so daß einKasscnbestand von 344,72 M
verbleibt . Dem Kassierer wurde einstimmig Dccharge erteilt . Die
darauf erfolgte Neuwahl des Vorstaudes hatte folgeudcs Ergebnis :
1. Vorsitzender : Pauk Hoffman « ; 2. Vorsitzender : Max Menzel ;
I . Schriftführer : Franz Brothmann ; 2. Schriftführer : Otto Krippahle ;
1. Kassierer : Wilh . Ulm ; 2. Kassierer : Waldeck Traczyk . Zu Bei -
itzcrn wurden gewählt : Laafer , John , Klamm , Jäck , Heinrich und

Tietze . Die Zahl derselben ist von drei auf sechs erhöht worden .
Als Revisoren : Osburg , Edeling und Bechert . Räch Erledigung dieser
geschäftlichen Angelegenheiteu hielt Genosse Kaliski einen bei -
ällig aufgenommenen Vortrag über : „ Eine reaktionäre Masse " .

Zum Schluß ermahnte der Vorsitzende die Anwesenden , in den
Organisationen darauf hinzuwirken , daß möglichst alle Druckarbeiten
der „ Vorwärts " «Druckerei zur Ansfiihrmig überkragen werden .

Der Arbeiter - Sängerbuild hielt am 19. April eine Ausschuß »
itzung ab . Nachdem drei zur Aufnabme gemeldete Vereine ihr

Probclied gesiingeu hattcu , wurden dieselben in den Bund auf -
genotwnen . Zinn Punkt „ VundeSaugelegeuheiteu " sprach der Dirigent
für Vermehrung der Uebungsstunden , um bessere Leistungen erzielen

zu können . ES wurde beim alten belassen ( alle sechs Wochen ) und
wurde beschlossen , dieBundes - llebungssiunden für daS ganze Jahr vorher
' eftzulegen . Das Sängerfest wird am Sonntag , den 9. August ,
in FriedrichShagen abgehalten . Auch nimmt der Ausschuß mit Be -
dauern davon KenntmS , daß zum Bauarbeiterschutz - Kongreß vom
Komitee zur Eröffnungsfeier ein Gesaugverein zugezogen wurde , der
dem Arbcitcr - Sängerbuud fern steht . Betreffs der Maifeier werden
die Vereine daraus hingewiesen , daß die Probe ain Sonntag , den
26 . April präcise 10 Uhr vormittags in demselben Lokal stattfindet .
in welchem die Maifeier abgehalten wird . Am 1. Mai selbst wird
der erste Gesang um 7 Uhr abends zum Vortrag gebracht . Auch
werden die SangcSbriider , welche den Tag durch Arbeitsruhe feiern ,
ersucht , sich in den LormittagSversainnrllmgen um den Gesang zn
bekümmern .

Ccntralverbaiid der Maschinisten und Heizer . Die Ortsverwaktung
Berlin hielt am 19. d. M. ihre Gencralversammlnng ab . Der vom
Kassierer Paschen erstattete Kassenbericht pro 1. Quartal d. I ergab
in Einnahme 3489 . 40 M. und Ausgabe 3462,27 M. , inll . des Be -
tandes von 8600,33 M einen Gesanitkasienbestand von 3607,46 M.

Alt die Centralkasse abgeliefert wurden 1967 M. An 49 Mitglieder
wurden a Conto der Centralkasse als Arbeitslosen - Unterstützung
1548,05 M. gezahlt . Der Wocheubeittag wurde in Anbettacht der
ich steigernden VerbandsanLgaben und um den Lokalfonds zu
choneu . von 26 Pf . ans 30 Pf . erhöht und zwar von der 18. Woche

au . Die Mitglicderzahl beträgt zur Zeit 1120 .

Berlin ». In der gut besuchten Vollsversammluug am 18. d. M.

referierte Frau Martha Tietz aus Berlin über die bevorstehcndeu
Reichstagswahlen . An die Frauen richtete Rednerin die Auf -

orderung , sich mehr wie bisher mit Politik zu befassen , da sie die

olgen deS Wuchertarifs zuerst fühlen würden . Mit einem kräftigen
ppell an die Anwesenden , in dem bevorstehenden Wahlkampf für

die Socialdemokratie einzustehen , schloß Rednerin ihren mit Be -

geisteruug aufgenommenen Vorttng . Hierauf nahm der Vorsitzende
! >cs Wah' lvereinö , Helbig , das Wort und forderte die Anwesenden
auf . den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu feiern .

Ein städtischer Konservativer .
Wohl zum erstenmal seit dem Socialistengesetz hat die Berliner

Socialdemokratie wieder den Versuch unternommen , in öffentlicher

Versammlung mit den Gegnern ein geistiges Tournier auszufechten .
Der Kandidat deS zweite » Berliner Wahlkreises , der Pdvatdozeut
der Berliner Universität Professor v. Wenckstern war unsrer

Einladung gefolgt .
Ungezählte Arbeitermassen strömten , eine interessante Aus -

einandersetzuug erwartend , am Donnerstagabend in die Bockbranerei .
Der Saal war schon früh polizeilich abgesperrt . Hunderte
mußten am Eingang wieder nmkehron . Indessen : um es

gleich zu sagen , der Versuch ist mißglückt und verlohnt der

Wiederholung nicht . WaS Herr v. Wenckstern auf das temperament -
volle , wuchtig aufgebaute , bei all seiner Knappheit sachlich er -

schöpfende Referat zu erwidern wußte , war ein naives Gemisch
von inhaltlichem Unsinn und komischen Ansprüchen einer ge -
waltige » politischen Mission . Dieser Hern v. Wenckstern ist ,
man soll es nicht glauben , mit dein stolzen Bewußtsein in die Vcr -

sammlung gekommen , daß der 23 . April 1903 jener ewig denk -

würdige Tag sei , an dem zum erstenmal „ ein städtischer
Konservativer " dem Arbeiter die Friedenshand gereicht hat , tmd damit

den ersten Schritt gethan hat . um den deutschen Arbeiter von der

socialdemokratischcn Leitung loszulösen . DaS war der ganze Inhalt

der Rede , daS das ganze Programm deS konservativen Kandidaten ,
der im übrigen das wirkliche konserdattve Programm
und seine eignen Meinungen hinter einem Wall ebenso
üppiger wie ulkiger Redestürme verbarg . Nachher leistete
ihm noch ein Freiherr v. B o tte n b e r g - Schirp rednerische
Hilfe in einer Weise , daß selbst Herr v. Wenckstern blaß wurde . Der
edle Freiherr ließ sich in äußerst populärer Weise zum Volke herab .
Er berlinerte sogar . Die Bekehrung der Berliner Arbeiter betrieb
er aufs gründlichste . So versicherte der Freiherr z. B. :
„ Wir arbeeten jeistig ; det strengt ooch an . " Herr v. Batten -

bcrg - Schirp aber sah äußerst gesund aus und in seinem
roten Kopf waren durch die geistige Anstrengung alle historischen ,
ökonomischen , politischen Thatsachen locker geworden und lagen
kunterbunt durcheinander .

Annes Junkertum I Die Stöcker und Wagner , die einst die
Arbeiter von der Socialdemottatie loszulösen suchten , waren

GeisteSriesen gegenüber diesem Nachwuchs , der das gleiche Ziel
anstrebt . Jetzt ist ' s mir noch der Größenwahn geistig Unmündiger ,
die nicht einntal den Gripps zum Demagogen haben . Wie schär
leuchtet der Wenckstern — ein melancholisches Lied von Nacht und

Finsternis !
Die Versammlung bewies eine bewunderungswürdige Geduld .

daß sie trotz öfterer stürmischer Neigung zur Lach - und Spottlust
immer wieder den Schwatz der konservativen Helden ertrug , welche
eine socialdemokratische Arbeiterversamnilnng offenbar mit
einem Deutschen Stndenten - Kolleg oder einer BürgervereinS - S itzung
verwechselten .

Wir Socialdemokraten sind ja vaterlandslos , aber so lieben
wir die deutsche Nation und ihre Kulwr doch , daß wir beginnen , uns

unsrer Gegner zu schämen . —

Letzte JNfacbrlcbten und Depefeben *
Zur Aussperrung in Pirmasens .

Frankfurt a. M. , 23. April . ( B. H. ) Wie der „ Franks . Ztg . "
ans Pirmasens berichtet wird , sind zur Aufrcchtcrhaltung der

Ordnimg aus der ganzen Pfalz Gendarmeriemannschaften in

Höhe von 30 Mann nach hier abbeordert worden . Nach
Vekaimtmachmig des Bürgermeisteramts sind die Sammlungen bei
der Bürgerschaft zu Gunsten der Ausständigen untersagt worden .

> den meisten Fabriken wird das Stillstehen der Arbeit zur
Herrichtung der Fabrikräumlichkeiten verwendet , wobei die un -
organisierlen Arbeiter beschäftigt werden .

Judenfeindliche Exccsse .

Lemberg , 23 . April . ( B. H. ) In Uhnow fanden judenfeindliche Exceffe
statt , wobei mehrere Personen schwer verwundet wurden . Gleich -
zeitig brach ein Brand aus , wobei 60 Wohnhäuser eingeäschert
wurden . Militär ist bereits dahin abgegangen .

Die Kongregationen in Frankreich .

NimeS , 23 . April . ( 38. T. B. ) Die Ausweisung der hiesigen
Franziskaner gab Anlaß zu einer Kundgebung ; die Menge mußte
von berittenem Militär auscinandergetrieben werden .

Le Havre , 23 . April . ( W. T. B. ) Hier kam es zu lärmenden
Kundgebungen für und wider die ausgewiesenen Koiigregaiiisten , die
schließlich in Raufereien ausarteten ; 21 Verhaftungen mußten vor¬

genommen werden .
_

Englisches Unterhaus .
London , 23 . April . ( W. T. B ) Unterbaus . ( Fortsetzung . ) Finanz -

minister Ritchie bringt das Budget ein und erklärt , der Voranschlag für
1903/4 beziffere die Ausgaben auf 143964000 Pfd . Sterl . , die Ein -
nahmen aus der Grundlage der bestehenden Besteuerung auf 154770000

Pfd . , so daß sich danach ein Ueberschuß von 10 816 000 Pfd . ergeben
würde . Im Hinblick hierauf schlägt der Finanzminister vor . die Ein -
kommenstcuer von 1 Sh . 3 Pence für das Pftmd Sterling auf 11 Pence
herabzusetzen und den Kornzoll aufzubeben . Durch die Herabsetzung
der Einkommensteuer würden sich die Einnahmen aus dieser Steuer
um S' /a Millionen Pfund vermindern ; ferner würde die Aufhebung
des KornzolleS eine Mindereinnahme von 2 Millionen Pfund er -
geben . Der Minister schlägt sodann vor , die Aufwendungen für
die Staatsschuld auf 27 Millionen Pfund Sterling jährlich fest¬
zusetzen , wovon 6 Millionen zur Amortisatton bestimmt werden

ollen .
Finanzminister Ritchie führt bezüglich de ? Budgets aus :

Die Kosten des Krieges tu Südafrika und in China belaufen sich
auf 217 000 000 Psimd Sterling . Die Schuld beträgt jetzt
770 778 000 Psimd Sterling , wird aber 1908 , wenn keine Zwischen -
alle eintreten , auf # 694 000 000 Pfund herabgemindert sein .

Bezüglich der Flottenfordeniiigen sagt der Fmanzminister : Es
ist nicht die Eifersucht irgend einer Macht , die uns dazu zwingt ,
immer mehr für unsre Flotte auszugeben . Unsre Flotte mutz wachsen ,
' o lange die anderil Flotten wachsen . Ich fteuc mich zu bemerken ,
daß Anzeichen nicht fehlen , daß einige imsrer Nachbarn wünschen ,
ihren Ausgaben fiir die Flotte ein Halt zuzurufen . Wir
begrüßen diese Anzeichen auf unsrer Seite mit Freude und
können sie versichern , daß wenn sie eine solche Politik an »
nehmen und an ihr festhalten werden , wir bereitwillig und lohal ihren
Vorgehen folgen werden . ( Beifall . ) — Fuianzministcr Ritchie erklärt
erner , die Aushebung des Kornzolles werde am t . Juli in Kraft

treten .
_

Deiitschlcnid und Kanada .

Montreal , 22 . April . ( W. T. B. ) Die im kanadischen Parka -
ment eingebrachte Tarifnovclle bestimmt allgemein , daß ein Zuschlag
von einem Drittel deS gewöhnlichen Zolls auf Waren eines Landes

gelegt iverden kann , welches kanadische Waren ungünstiger als
andre behandelt . Der Zuschlag erfolgt auch , sofern die Waren
nur nn wesentlicheii ein Produkt des bekeffenden Landes ist , trotz
Veredelung in einem andrem Lande , doch unbeschadet der Be -

stimmiiiig de ? britischen prokorential Urilk betreffend die Ver¬

edelung in England . Der Finauzminister bestimmt , welche
Länder dem Zuschlag unterliegen . Nusgenommen sind „ goods
actuelly purohased on or betöre 16. April kor inimediate trans -

portation to Canada . " Die Präzisierimg letzterer Bestimmung wird
erwartet . Zollfreie Waren werden nicht getroffen . Der Fmanz -
minister hat die Erhebimg des Znschlags gegen Deutschland an -

geordnet . _

Drei Personen im Schnee umgekommen .

Frankst , rt a. C. , 23. April . ( 88. T. B. ) In , Regienmgsvezirk
Frankfurt sind , wie die „Franksiirter Oderzeitung " meldet , während
des letzten Schneesturmes zwei Männer und eine Frau im Schnee
ningetonimen . _

Krefeld , 23 . April . ( 38. T. B. ) Wie die . Krefelder Zeitung¬
meldet . beschloß heute nachmittag eine Versammlung der Fabrikanten -
verbände die zum 4. Mai verhängte Sperre aufzuheben , nachdem
die Arbeiter der Finna Bretthal u. Co . die Arbeit wieder aus -

genommen haben .
Bozen , 23 . April . ( B. H. ) Bei dem ungehrurei , Waldbrande

im Gebirge über Riva wurden 20 Steinarbeitcr durch Feuerbrände

verletzt .
Stockholm , 23 . April . <W. T. B. ) „ Aftonbladet " meldet ans

Helsingfors : Gesten , fanden verschiedene HauSsnchnngen statt , miter

andern bei dem Baron Born in Sarolaks , de », Advokaien Eastren
und bei der Mutier deS Barons Bon , in Helsingfors . Bon , wurde

wegen einer Strafe von 30 000 M. gepfändet , zu der er verurteilt

worden war , weil er als Vorsitzender der Stadiverordneteii - Versamm -

lung anläßlich der Soldatenausschreibung unterlassen hatte , die

Stadtverordneten einzuberufen . _
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Reichstag .
294 . Sitzung . Donnerstag , den 23 . April 1903 ,

nachmittags 1 U h r.
Am Bundesraistische : Graf Posadowsky , Kraetke .
Die Novelle zum Reichsbeamten - Gesetz ( Pensions -

Berechtigung der Postbeamten in Ostasien ) wird in dritter Lesung
debattelos angenonunen .

Es folgt die zweite Lesrmg der Novelle zum Krankeukasscngesetz .
8 1 bestimmt den Kreis der der Versicherungspflicht unterliegenden

Personen . Die Novelle läßt diesen Paragraphen des bestehenden
Gesetzes unverändert .

Abgg. Albrrcht ( Soc . ) und Gen . beantragen , dem Versicherungs -
Zwang auch folgende Kategorien zu unterwerfen : t . die inland - und
f o r st w irtscha ftlichen Betrieben sotvie die als Gesinde
beschäftigte » Arbeiter , sofern sie nicht einer gleichwertigen landes -
gesetzlichen Kranlenversicherungspflicht unterliegen ; 2. selbständige
Gewerbetreibende , welche in eignen Betriebsstätten im Auftrage und
siir Rechnung andrer Gewerbetreibender mit der Herstellung oder
Bearbeitung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt werden ( Haus -
i n d u st r i e ), und zwar auch für den Fall , daß sie die Roh - und
Hilfsstoffe selbst beschaffen , und auch für die Zeit , während der sie
voriibergeheud für eigne Rechnung arbeiten .

Im Falle der Ablehnung des Antrags auf Einbeziehung
der in land - und forstwirtschaftlichen Betrieben sowie der als Gesinde
beschäftigten Arbeiter beantragen Abgg . Albrecht und Genossen , als
8 l a. einzuschalten : „ Die Vorschriften des § 1 finden auf die in der
Land » und Forstwirtschaft gegen Gehalt oder Lohn beschäftigten
Personen Anwendung , soweit dieselben nicht durch Beschluß einer
Gemeinde für ihren Bezirk oder eines loeiteron Koinnmnal - Verbandes
siir seinen Bezirk oder für Teile desselben ausgeschlossen wird .
Dieser Beschluß bedarf der Genehmigung der höheren Lerwaltungs -
behörde . "

Ferner beantragen die Abgg . Albrrcht und Genossen , der
Bestimmung des ß 1 , daß die Besatzung von Seeschiffen der Ver -
sichenuigspflicht nicht unterliegt , hinzuzufügen : „ sofern durch den
Arbeitgeber für die während der Dauer des Arbeitsvertrages ein -
tretenden Erkrankungsfälle der Anspruch auf freie Kur oder Ver -
pslegnng in einem Krankenhause auf die in § 6,2 bezeichnete Dauer
( 26 Wochen ) gesichert ist ".

Endlich stellen die Abgg . Albrecht und Genossen den Antrag
auf Streichung der Ausnahmen von der Versicherungspflicht für
Handlungsgehilfen und - Lehrlinge , das heißt auf
obligatorische Versicherung dieser Gruppe von Angestellten
( identisch mit dem Antrage Raab ) .

Abg . Raab ( Antis . )

begründet . den von ihm gestellten Antrag aus S t r ei ch u n g deS
vierten Absatzes des 8 1, der lautet : „Handlungsgehilfen ' und
- Lehrlinge unterliegen der Versicherungspflicht nur , sofern durch
Vertrag die ihnen nach Artikel 60 des deutschen Handelsgesetzbuchs
zustehenden Rechte aufgehoben oder beschränkt sind " . Auch für diese
Kategorie müsse die Versicherung obligatorisch sein . Die Frage sei
längst spruchreif , während in vielen andren Hinsichten der Regierung
znzustimmen sei , daß manche Frage , wie das Verhältnis der Kranken -
lasten zu den Merzten und den Apotheken , noch nicht zu lösen und
daher in dieser Novelle unberücksichtigt zu lassen sei . Die soeben ein -
gereichte ganze Sammlung socialdemokratischer Anträge erwecke leider
die Befürchtung , daß die zu hoch gespannten Ansprüche der Social -
demokraten einem Gedanken verhängnisvoll werden könnten , der
noch allseitiger Meinung reif zur Durchführung sei und wohl auch
die Zustimmung der Regierung finden würde . Freilich hätten die
Abgg. Albrecht und Genossen seinen Antrag mit unter die ihrigen
aufgenommen , aber in der Beschränkung auf diesen einen Punkt
hätte sich der socialpolitische Meister gezeigt . Durch die Fülle der
socialdcmokratischen Anträge werde auch das Schifflein seines eignen
gefährdet .

Abg . Stadthagen ( Soc . ) :

Will man die Lücke zwischen Invaliden - und Krankenversicherung
wirklich ausfüllen , so muß man unsre Anträge annehmen und den
Kreis der Versicherten dieser beiden Gesetze gleichstellen , sonst besteht
zwischen dem Invaliden - und Krankenversicherung für einen Teil
der Arbeiter sogar eine Lücke von 26 Wochen . Das Gesetz selbst
erreicht also nicht in , entferntesten den Zweck , den es
angeblich hat . Ich begreife überhaupt nicht , wie der Herr Vorredner
der Regierung für diese Vorlage noch Dank sagen kann . Ivährend
sie doch in der That nur eine schwere Schädigung der Arbeiter¬
klasse bedeutet . — Daß die Ausdehnung der Versicherungs -
Pflicht aus die ländlichen Arbeiter undurchführbar sei , ist eine

ganz hinfällige Behauptung / Den Rat des Herrn Raab müssen
wir dankend ablehnen . Ebenso gut wie die HandlungSgehilfeii haben
auch die ländlichen Arbeiter das Recht auf Krankenversicherung .
Die stets wiederholten Sympathie - Erklärungen nütze » den Arbeitern

nichts , davon wird kein Kranker gesund , wenn man auch neuerdings
behauptet , durch Gcsundbeten Kranke heilen zu können . Die länd -
lichcn Arbeiter verlangen die Durchführung unsrer Anträge als ihr
gutes Recht , ebenso Ivie die Seeleute und Hausindusttiellen Anspruch
auf volle Krankenunterstützung haben . Wenn heute vor Gericht fest -
gestellt ist , daß Gutsbesitzer kranke Arbeiter hilflos gelassen , ja noch
mißhandelt haben , so ist dadurch die Notwendigkeit der Kranken -
Versicherung ländlicher Arbeiter erwiesen . Landesgesetzlich ist
diese Materie fast nirgends geregelt , vor allein nicht in dem

rückständigen Preußen . In der Kommission ist uns eine Zusammen -
stellnng versprochen worden , inwieweit von dem statutarischen Recht ,
die Versicherung auf die ländlichen Arbeiter auszudehnen , Gebrauch
gemacht worden ist . Leider haben wir diese Zusammenstellung
nicht erhalten , lvahrscheinlich , weil außerordentlich wenig Material
in dieser Hinsicht aufzufinden ist . Alle wirklich landwirtschaft -
freundlichen Kreise haben stets die Versicherung der ländlichen
Arbeiter im Interesse der ländlichen Kreise selbst für notwendig
erklärt . Der Antrag , den wir als Eveiitualanttag gestellt haben ,
entspricht einem früheren Antrag des konservativen Abgeordneten
v. Maltzahn . Rur an den , Widerstande des Centrums scheiterte
damals die Ausdehnung der Ärankeiiversicherung auf die ländlichen
Arbeiter . Man erkannte damals auch auf konservativer und national -
liberaler Seite an , daß die Leutenot durch die Nichtaufnahme der

ländlichen Arbeiter in die Versicherung nur vermehrt werden könne .

Herr Paaschs forderte damals sogar die obligatorische Ein -

beziehnng der ländlichen Arbeiter in die Krankenversicherung .
Der von unS jetzt aufgenommene Antrag wurde damals

in namentlicher Abstimmung mit 136 gegen 134 Stimmen abgelehnt .
Was haben aber die ländlichen Arbeiter verbrochen , daß man sie
der Wohlthat der Krankenversicherung noch inimer beraubt ? I Daß
die patriarchalische Fürsorge der Gutsbesitzer für ihre Arbeiter

heute in den meisten Fallen versagt , hat bereits 1889 auch

Herr v. Böttichcr zugegeben . Die mimer zunehmende Leutenot

allein beweist schon, ' wie schlecht es die ländlichen Arbeiter haben
müssen . Heute ist der ländliche Arbeiter und der Kleinbesitzer schon

wegen der geringen Anzahl von Aerzten und Krankenhäusern auf
dem Lande im Krankheitsfälle hilssbedürftiger als der gewerbliche
Arbeiter . Um so notwendiger ist ihre Unterstellung unter die Ver -

sichern »«. Nehmen Sie unfern Antrag nicht an , so können Sie

» „ möglich behaupten , mit diesem Gesetz etwas social Wertvolles zu
schaffen . ( Bravo ! bei den Socialdemokratcn . )

Geheimrat Dr . Euckcn - Addenhausen :
Die Umfrage , von der der Herr Vorredner sprach , ist ins Werk

gesetzt und sobald die Antworten eingelaufen sind , werden sie dem

Reichstage bekannt gegeben werden . Die Krankenversicherung der
Seeleute wird durch eine Novelle zur SeenlannSordnung die eilt -

sprechende Ausdehnung erfahren , sobald diese Vorlage ver -

abschiedet ist .

Abg . Rösickc - Dessau (frs . Vg. ) :
Wenn die Novelle auch noch manche Wünsche unberücksichtigt

läßt , so bringt sie doch einige lange geforderte Verbesserungen ,
denen ivir zustimmen . Die Einbeziehung der in der Landlvirtschaft ,
im Gcsindedienst und im Handelsgewerbe Beschäftigten lväre
dringend notwendig , darin sind wir mit de », Vorredner
einverstanden , aber es ist mit Sicherheit vorauszusehen , daß , wem ,
ein solcher Vorschlag die Mehrheit des Hauses finden sollte , die Rc -
gierung das Gesetz scheitern lassen würde . Daher müssen wir uns
vorläufig ans das Erreichbare beschränken . Dagegen ist die Ver -
sichermig des noch nicht dem Gesetz unterstehenden Teils der
Handlungsgehilsen spruchreif und ich werde deshalb für den
Antrag Raab stimmen . Im übrigen werden wir der Resolution zu -
stimmen , die in der nächsten Novelle die Einbeziehung der ländlichen
Arbeiter verlangt . Nach den Erklärungen der Regierung
ist init Sicherheit zu erwarten , daß diese Ausdehnung bald
erfolgen >vird . Ich kann die Herren Socialdemokratcn nur
bitten , sich wenigstens in der Diskussion zu beschränken , sonst
wird es unmöglich sein , bei der großen Zahl der von ihnen gestellten
Anträge dies wichtige Gesetz noch in dieser Legislaturperiode zu ver -

abschieden . Ich erinnere daran , daß gerade die Socialdeniokratie
zunächst von einer Äommissionsberatung überhaupt absehen wollte .
Damit stimmt es nicht zusammen , daß sie nach der eingehende »
KommissioiiSberatuiig nun wieder mit so vielen Anträgen konmrt ,
von deren Aussichtslosigkeit sie überzeugt sei » imiß . Im Einbringen
von Aiiträgen sind die Socialoemokrateil gewiß Meister , mögen sie
sich auch in der Beschränkung der Diskussion als Meister erweisen !
( Bravo ! links . )

Abg. Gamp ( Rp. ) :
Wir werden ausnahmslos für die Kvinniissionsbeschlüsse stimmen .

Weitergehende Aenderungen werden in dieser Session nicht mehr
durchzusetzen sein . Die Kommission hat ja auch eine Resolution an -
genommen , wonach womöglich schon in der nächsten Session ein
Gesetzentwurf zum Zwecke einer eingehenden und gründlichen Reform
des Krankenversicheruugs -Gesetzes vorgelegt werden soll . Die jetzt
wieder eingebrachten Anträge der Socialdemokraten sind schon in der
Kommission eingehend beraten und gegen eine ganz geringe Minder -
heit abgelehnt worden . Warum werden sie also jetzt nochmals
eingebracht ? Sind diese Anträge ernst gemeint , d. h. wollen Sie
( zu den Socialdemokratcn ) gemäg dein Standpunkt des Krankenkassen -
tages das Gesetz ablehnen , wenn diese Anträge nicht angenommen
werden , dann sagen Sie es , dann können wir heute nach Hause
gehen . — Die Einbeziehung der Hausindustriellen in die Versiche -
rungSpflicht find wir principicll durchaus geneigt , weiter zu prüfen .
Ich bedaure . daß in der Resolution der Kommission die Ein -
beziehnng der . . Handwerker in die Krankenversicherung nicht cnt -
halten ist . Keiner von uns hat sich je dagegen ge -
sträubt , die , uiKrankenfürsorgs für die ländlichen Arbeiter
besser zu gestalten ; wir wenden uns nur dagegen , daß dies ans
demselben Wege wie für die gewerblichen Arbeiter geschieht . Die
Schwierigkeiten , die Krankenfiirsorge für die ländlichen Arbeiter durch
die Reichsgesetzgebung zu regeln , liegen für jeden Sachkundigen auf
der Hand . In manchen Gebieten ist schon jetzt diese Fürsorge eine
weit größere , als es nach der ReichS - Gcsctzgebung der Fall
sein würde . Die ländlichen Arbeiter befinden sich größtenteils in
einer wirtschaftlich weit besseren Lage als die Jndustric - Arbeiter . (! !)
Ich möchte die Herren Socialdemokraten bitten , falls sie ihre An -

träge nicht zurückziehen wollen , sich wenigstens mit einer allgemeinen
Begründung zu begnügen , damit wir die Novelle bald verabschieden
können . ES ist heute so schönes Frühlingswetter . ( Heiterkeit . ) Es
drängt einen hinaus in Gottes freie Natur . Seien Sie ( zu den
Socialdemokraten ) doch verständig und ziehen Sie Ihre Anträge
zurück . ( Gelächter bei den Socialdemokratcn . Beifall rechts . )

Abg . Trimbor » ( C. ) :

Unsrer Meinung nach spielt bei dieser Novelle derjenige die
beste socialpolitische Rolle , der sich in seinen Anträgen und Reden
aus das allernotwendigste beschränkt . Die Herren Socialdemokraten
aber verfolgen eine andre Takttk . Die Annahme ihrer Anträge
würde die Vorlage geradezu zum Scheitern bringen . Warum gehen
Sie hierbei nicht ebenso vernünftig vor , wie bei der Bekanntmachung
über das Wahlreglement , bei der Herr Blos in einer sehr ver -
ständigen Rede auf die Geltendmachung weiterer Wünsche verzichtet
hat . Wir werden uns streng an die KommissionSbeschlüssc halten
und außer diesen nur noch dem Antrag Raab zustimmen , dessen An -

nähme , wie wir uns überzeugt haben , das Zustandekommen der

Vorlage nicht gefährden wird .

Abg . Frhr . v. Richthofcn (k. ) :
Seit einiger Zeit hat man wenn hier Reden gehalten werden

das Gefühl , als ob das Grabgelänte des Reichstags ertönte , es find
lediglich Wahlreden . Wir ivollen praktische Politik treiben , wirklich
etwas für die Arbeiter erreichen , daher beschränken wir uns auf den
Inhalt den Novelle , wie er aus der Kommission hervorgegangen ist .
Ueber die Anträge Albrecht ist jedes Wort zu viel , sie sollen nur
programmatische Erklärungen nach außen sein . Dem Antrag Raab
werden wir zustimmen , iveil es mehr oder lvcniger auf Zufall be -

rnht , daß das , was er will , nicht schon jetzt Gesetz ist . ( Bravo ! )

Abg . Albrecht ( Soc . ) :

Daß lvir bei diesem Gesetz nicht dieselbe Taktik befolgen , wie
beim Wahlreglemcnt . liegt daran , daß diese beiden Gesetze sich
wesentlich unterscheiden . DaS eine ist ein rein politisches , das andre
ein wirtschaftliches Gesetz . Wir sind nicht nur eine politische , sondern
vor allem auch eine wirtschaftliche Partei und legen ganz besonderes
Gewicht auf dieses Versicherungsgesetz, das so ttef in das Wirtschaft -
liche Leben der Arbeiter einschneidet . Wenn wir uns noch
mehr Beschränkung auferlegen wollten , als wir ' s schon ge -
than haben , wären wir nicht Meister in der Beschränkung ,
sondern Meister der Beschränktheit . Unsre Anträge bewegen sich
durchaus in dem Rahmen der jetzigen Organisation der «kranken -

Versicherung . Besonders notwendig ist die Ausdehnung der Ver -

sicherung auf die Hausindustrie . Diese Notwendigkeit ist von allen
Parteien bereits solange erkannt , daß die Frage in der That spruch -
reis ist . Der Ausschluß der Heimarbeiter aus der Krankenversicherung
ist eine Prämie für die Kapitalisten , die Heimarbeiter beschäftigten . Wer
wie ich jahrelang in der Hausindustrie beschäftigt war , keimt genau
die Schäden , die aus dieser Heimarbeit dein Volkswohl erstehen ,
schwere materielle , aber auch schwere moralische Schäden . Kleider
von Leuten , die an ansteckenden Krankheiten gestorben sind , werden
in den hausindustriellen Werkstätten neben andern liegen gelassen ,
die Löhne sind außerordentlich niedrige usw . usw . Dringend not -

Ivendig wäre die Beseitigung der Hausindustrie überhaupt , zum
mindesten aber müßte die Krankenversicherung aus die Heimarbeiter
ausgedehnt werden . Wenn Herrn Gamp die Frühlingslust ins Freie
zieht , so mag er hinausgehen , lvir haben Zeit und werden » ms be -

mühen , die Novelle nach Möglichkeit zu verbessern . ( Bravo ! bei den
Socialdemokraten . )

Abg . Fraukcu ( natl . ) : Wir werden alle Anträge , die das Gesetz
zu Fall bringen können , ablehnen und für die Kommissionsbeschlüsse
eintteten . Von den Abänderungsanttägcn werden wir nur dein Au -

trage Raab zustimmen .
Abg . Dr . Haffe ( natl . ) : Meme Freunde bedauern lebhaft , daß

cS nicht möglich gewesen ist , in der Novelle den berechtigten Wünsche » »
der Acrzte Rechnung zu tragen . Wir hoffe », , daß sehr bald eine
»vettere Novelle eingebracht »vird , die auch da » Verhältnis der Aerzte

zu den Krankenkassen regelt .

Dainit schließt die Diskussion über § 1. Der Antrag
Rfa a b und der damit identische Antrag Albrecht wird einstimmig
a n g eil o mm e » , sämtliche übrigen iccialdemokrattschen Anträge
abgelehnt . Kl wird niit der betreffenden Aendcrung cinstiuunig
angenommen .

§ 3 der Kommissionsbeschlüsse bestimmt . daß von der Ver -

sichenlnaspfticht ausgeschlossen sind Personen de » Soldaten -
standes foivie solche in Betriebe »» oder in » Dieirste des Reiches , eines
Staates oder Konunllnalverbandcs beschäftigten Personen , die in

Krankheitsfällen Anspruch ans Fortzahlung des Gehalts oder Lohnes
oder Krankenunterstützimg »nindcstens für 13 Wochen nach der Er -

krankuug und bei Fortdauer der Erkrankung für »vettere 13 Wochen
Anspruch auf diese Unterstützung oder ans Gehalt , Pension , Warte -

gcld oder ähnliche Bezüge mindestens in » anderthalbfachen Betrage
de » Krankeiigeldes haben .

Abgg . Albrecht ( Soc . ) und Gen . beantragen , nur solche Personen
dieser Kategorien von der Verstcherungspflicht anSznschließen, die

Anspruch auf Fortzahlimg des Gehaltes oder auf Kranken - Uuter -

stütznng von »nindestenS 26 Wochen haben .
Abg . Stadthagen ( Soc . ) begründet diesen Antrag , der eine Kon -

sequenz der Ausdehnung der Kranken - Entschädigung von 13 auf
26 Wochen sei .

Der Antrag »vird abgelehnt , ebenso nach kurzer Befürwortung
durch den Abg . ' Stadthagen ( Soc . ) ein iin »vesentlichen redaktio -
nellcr Antrag Albrecht ( Soc . ) zu 8 3 a. ( Befreiung von der Ver -

sichcrungspflicht auf besonderen Antrag . )
8 6, der sich ans die Gcineide - Krankenversicherung bezieht , be -

stimmt :
1. vom Beginn der Krankheit ab freie ärztliche Behandluitg ,

Arznei , Brillen , Bruchbänder und ähnliche Heilinittel ;
2. im Fall der Ertverbsunfähigkeit von » dritten Tage »»ach dein

Tage der Erkrankung ab für jeden Arbeitstag ein Kranlcngeld in

Höhe der Hälfte des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tage -
nrbeitcr .

Die Krankeniutterstützung endet spätestens nlit den » Ablauf der
s e ch s u n d z »v a n z i g st e n ( bisher dreizehnte »») Woche nach Begmu
der Krankheit .

Hierzu bcautragen die Abgg . Albrecht ( Soc . ) uud Genossen :
unter Nummer 1 da » Wort „ähnliche " durch „sonstige " zu ersetzen ;
ferner nach „ Heilmittel " zu setzen : „solvie die z»lr Sicher »>ng des

Erfolges des Heilverfahren » » md zur Erleichtennig der Folgen der

Verletzung erforderlichen Heilinittel ( Krücken : c. )", in Nr . 2 die
Worte „ vom dritten Tage nach dein Tage der Erkrankung ab " sowie
die Worte „ der Hälfte " zu streichen und ferner dem Absatz 1 folgende
Ziffern hinzuzufügen : 3. eine Unterstützung in Höhe des Kranken -

geldes an Wöchneriniren . Ivelche innerhalb des letzten Jahres , vom

Tage der Entbindung ab gerechnet, »nindestcns 6 Monate hindurch
einer auf Grund dieses Gesetzes errichteten Kasse oder einer Gemeinde -

Krankenversicherung angehört habe »», aus die Dauer von 6 Wochen
nach ihrer Niederkunft , und 4. für den Todesfall eines Mitgliedes
ein Sterbegeld in , zwanzigfacheir Betrage des ortsübliche »» Tage -
lohnes , iniiidesten » aber 30 M. "

Nachdem Abg . Molkenduhr die Anträge begründet und der Staats -
sckretär Graf Pösadotvsky ihnen entgegen getreten ist , »Verden sie
gegen die Stimmen der Socialdeinokraten abgelchi »t und 8 9 in der

KoininissionSfassung angenonunen .
8 6g. des bestehenden Gesetzes bestimmt , daß die Gemeinden

erinächtigt find , zu beschließen , daß Versicherte »», die sich eine Krank -
heit vorsätzlich oder durch schuldhaste Beteillgimg bei Schlägereien
oder Raufhändeln , durch Trnnkfälligkcit oder geschlechtliche
A u s s ch »v e i f n »» g e »» zugezogc », haben , für diese Krankheit das
Krankengeld gar nicht oder » nr teillveise zu gewähren ist .

Hier hat die K o m m i s s i o n ge » » äß der Regierungsvorlage
die Worte „ durch geschlechtliche Ausschlveifnngen " gestrichen .

Ein Antrag Sl l b r e ch t ( Soc ) »vill außerdem die Worte
„ durch schuldhaste Beteiligung bei Schlägereien oder RaushändeU » ,
durch Trnnksälligkeit " streichen .

Nach den » K o »n m i s s i o »» s b e s ch l u ß köimen die Gemeinden
Iveiter beschließen , daß Versicherten , die von der Gemeinde die
Krankennnterstützung »untntcrbrochen oder im Laufe eines Zeiträume »
von zwölf Monaten für 26 Wochen bezogen haben , bei Eintritt eines
neuen Unterstützungsfalles , sofern dieser durch die gleiche nicht
gehobene Krankheitsursache veranlaßt worden ist , im Laufe der
nächsten zivöls Moiiate Kraule »Unterstützung nur für die Gesamt -
daucr von 13 Wochen zu gewähren ist .

Hier »vill ein Antrag Albrecht ( Soc . ) am Schluß statt
„ 13 Wochen " setzen „ 26 Wochen " .

Fernerhin beantragen die Abgg . Albrecht u. Gen . ( Soc . ) , die
Bestiinil »ulig des 8 6g. zu st r e i ch e »» , lvonach die Gemeinden
erinächtigt sind , zu' beschließen , daß die ärztliche Behandlung , die
Lieferung der Arznei und die Kur und Verpflegung nur durch be -
st in » Nile Aerzte , Apotheken und Krankenhäuser zu gewähren
sind und die Bezahlung der durch J >» anspruchnah,ne andrer Aerzte .
Apotheken und Krankenhäuser entstandenen Kosten , von dril »genoen
Fällen abgesehen , abgelehnt werden kann .

Endlich verlangt ein Antrag Albrecht ( Soc . ) , daß die Ge -
meinden erinächtigt sein sollen , die in 8 2l für Orts - Krankenkassen
für zulässig erachteten Erhöhungen und Erweiterungen der Unter «
stützungs - Leistungen zu beschließen .

Abg . Dr . Esche ( natl . ) begründet einen Antrag ans Streichung
der Worte „ durch Trnnksälligkcit . " Räch den , heutigen Stande der
Wissenschaft sei Trunkfälligkeit direkt als eine Krankheit zu betrachte »,
für die das Krankengeld ebenso gewährt werde »» müsse »vie für jede
andre Krankheit .

Abg . Rösicke - Deffan (frs . Vg. ) schließt sich den Ausführnngen des
Abg . Dr . Esche an . Auch der Vertreter der bayerischen Negierui »g
habe sich in der Kommission für die Streichung der Worte „ durch
Trillikfälligkeit " ausgesprochen . ( Heiterkeit . ) Zum »venigstenS müsse
diese Bestimmung bei der nächste »» Novelle beseitigt »verde »».

Staatssekretär Graf PusadoniSky : Die Regierung ist eifrig be -
strebt , die traurigen Folge », des übermäßigen Alkoholgemisses zu
bekämpfen . Ich niöchte aber doch folgendes bemerken : Wenn die
Regierung vorgeschlagen hat , die Geschlechtskrankheiten imter die
Krankheiten anfzimehmell , für deren Heilung Kranlcngeld bezahlt
»vird , so lag hierfiir ein »vichtiger hygienischer Grund vor , tocil diese
Krankheiten übertragbar sind , ivährend die Trunksucht höchsten » moralisch
durH das schlechte Beispiel ansteckend »virkt . Die Frage ist auch nicht
so einfach zu lösen . Man kann doch gelvohnheitSmäßigen Trinkern
keii » Krankengeld in die Hand geben . Viel ratsamer »värc es , solche
Personen in Trinkerasyle zu stecken . Das lviirde aber eine wesent¬
liche finanzielle Belasttmg der Kassen bedeuten . Wollen die Antrag -
steller ihren Zlveck erreiche »», so iinißtci » sie beantragen , daß solche
Personen zwangsweise in Tinkerasyle gebracht würden .

Abg . Dr . Esche ( natl . ) zieht seinen Antrag zurück in der Hoff -
nung , daß die Regierung bei ihren späteren Erwägungen zu der Er -
kennt », is tmmixm wird , daß der Aiittag doch eine Notwendigkeit sei .

Abg . Beckh - Coburg ( frs . Vp. ) : Ich »verde , nachdein der Antrag
Esche zurückgezogen ist , für den Teil des socialdeinokratischen An -
träges stiimnc », der dasselbe »vill , und beantrage über diesen Teil
gesonderte Abstinmumg . Ich bin gelviß ein Apostel der Mäßigkeit .
aber mit solchen gesetzlichen Bestimmungen kommt man der Trunk -
sucht nicht bei . Der Begriff der Trunkfälligkeit ist ein ganz
vager . Wenn jemand einen kleinen Rausch hat , hin -
fällt und sich verletzt , verliert er dann die Unter -
stützung , weil „Trunkfälligkeit " vorlag ? Ich glaube doch nicht .
Der Herr Staatssekretär hat übersehe », , daß Ivem » auch die Trunk -
sucht nicht ansteckend »virkt , so doch der überinäßige Genuß von
Alkohol degenerierend auf ' die Nachkommenschaft des Betreffenden
wirkt . ( Sehr richtig ! links . )

Abg . Stadthagen ( Soc . ) :

Unser Antrag ist in der Kommission nur init sechs gegen
sechs ( Stimmen abgelehnt worden . Die Bestimmnilg des Ge¬
setzes verführt , ja zlvingt geradezu zilr Trunksucht . Wenn jemand ,
der im Rausch verletzt »vorbei » ist , die Unterstützung entzogen
»vird und er so nicht in , stände ist , sich gut zu ernähren , so »vird er
gerade dazu verleitet , zur Kompensiernng der schlechten Ernährung
Alkohol zu sich zu nehmen . Und bni »n: was ist trunkfällig ?



@te werden keinen ehrlichen Juristen finden , der Ihnen sagt , was
Trunkfälligkeit ist . Me diese Ausnahmen , nicht nur die der Trunk -
fälligkeit , sondern auch der Schlägerei usw . stehen im Widerspruch
mit dem Grundgedanken des Kraiikelwersicherungs - Gesetzes . Ties
Gesetz ist doch nicht dazu da . neben dem Strafgesetz noch besondere
Strafbestimmungen zu schaffen . Ich bitte Sie also gcmäst unsrein
Antrage alle diese Aitsnahmen zu beseitigen .

Bei weitem wichtiger als alle andren bisher vorgenommenen
Acndcrungcu ist unser Antrag wegen der Lstwöchigen weiteren Unter -
stiitznng bei einer erneuten Erkrankung an solche Versicherten , die
bereits eine 26 wöchige Unterstützung bezogen haben . Wir verteidigen
hier den Standpunkt des Rcichsanrtes des Innern . Es kommen hier
besonders Herz - , Lungen - und Magenleidende in Bewacht . Für
diese Kranken darf keine Lücke in der Entschädignngsdauer be -
stehen . Wenn hier unser Antrag abgelehnt wird , so schwebt die
ganze Verbesserung dieser Novelle in der Luft . Wird diese Lücke
nicht geschlossen , >0 sieht überhaupt die Ausfüllung einer Lücke
lediglich auf dem Papier . Ich bitte Sie dringend , diesen unsrcn
Antrag anzunehmen . Tic Gemcinde - Krankcuvcrsicherung ist seiner
Zeit lediglich als ein Notbehelf gedacht . Um so notwendiger ist es .
hier nicht zu weit zu gehen in den Befugnissen an die Gemeinde -
dehvrden . Von diesem Gesichtspunkt ans haben wir Sic auch gebeten
um Streichung der Bestimmung , wonach die Gemeindeir die freie
Aerztcwahl ablehnen können . In der Schweiz besteht überall bei
der Gemeinde - Krankenversicherung die freie Aerztelvahl . In
Nürnberg , wo eine freisinnige Stadtvcrivaltnng besteht , sind alle
Bestrebungen der Arbeiter , im Interesse der Gesundung der

Arbeiterschaft die Krankenversicherung auszubauen , gescheitert .
Ter Magistrat hat die Beratung über einen Antrag auf Errichtung
einer allgemeinen OrtSkrankenkassc wiederholt hinausgezogen und
durch allerhand Ausreden verschleppt . Solchen freisinnigen
Magistraten wollen Sie das Recht lassen , eine ausreichende
Krankenunterstiitzung vieler Ärankcnkatcgorien und die freie Aerzte -
Wahl zu verweigern

' '
Zum mindesten müssen , wenn die Gemeinde -

Krankcnvcrsichcrnngen das Recht haben sollen , die Ansprüche der Ar -
bester überall zu verkürzen , diese Versicherungen auch ermächtigt
werden , die Erhöhungen und Erweiterungen der Leistungen , die für
Orts - Kraukenkassen zulässig sind , zu veschlietzeu . Wenn das
Gesetz aber wirklich eine Wohlthat sein soll , so muh
mau �

die Möglichkeit verhindern , die Vorteile des Gesetzes
für die Arbeiter durch einen einfachen VerwaltungSbeschluh zu unter -
binden . Die Stellung der Mchrheitsparteien scheint allerdings
bereits in dem Sinne festgelegt zu fein , dast sie alle weiteren Ter -
bcsserungsanträge ablehnen . Kann aber diese Stellung eines Ver -
, ' chlcchternngskomiteeS ivirklich für alle Abgeordneten maßgebend
fein ? Wenn Sie wirkliche Freunde der Arbeiterschaft sind , müssen
Sie unsre Anträge annehmen . ( Beifall bei den Socialdemokraten . )

Gcheimrat Tr . Beckmann bestreitet gegenüber dem Abg . Molken -
buhr , daß die Novelle den Arbeitern mehr nehme als gebe .

Direktor im Ncichsamt des Innern Caspar weist darauf hin ,
dafi weitergehende Leistungen der Krankenkassen nicht ohne Erhöhung
der Beiträge möglich wären .

Abg . Riisicke - Dessau ifrs . Vg l erklärt sich für den socialdeinokrati -
scheu Antrag , der auch den bereits in einem Jahre durch 26 Wochen
Unterstützten im nächsten Jahre den Anspruch auf 26wöchige Unter -
stützung gewähren will .

Abg . Moltenbuhr ( See . ) : Bisher hat man sich mit allen Be¬
rechnungen über die voraussichtliche Belastung der Kassen sehr
erheblich getäuscht , andrerseits sind weniger Invalidenrenten und gc -
ringere Summen an Krankenimterstützung gezahlt worden , als man
vorher berechnet hatte . Ich fürchte daher , daß meine Behauptung ,
dag den Arbeitern durch die Erhöhung der Beiträge mehr genommen
wird als ihnen durch die Fristverlängerung der Uiiterstiitzmig geboten
wird , zutreffen wird .

Damit schließt die Diskussion .
In der Abstimmung werden die Anträge Albrecht abgelehnt ,

der Antrag auf Streichung der Worte „ durch Trunkfälligkeit " gegen
die Stimmen der Socialdemokraten , Freisinnigen und National -
liberalen . Der Beschluß der Kommission auf Streichung der Worte

„ g e s ch l e ch t l i ch e Ä u s s ch lv e i f u n g e n " wird gegen die Stimme »
der Mehrheit des Centrums und eines Teils der Konservativen a n -

genommen ; ebenso der ganze $ 6a in der Kommissionssassung ,
Hierauf vertagt sich das Hans .
Nächste Sitzung : Freitag 1 Ahr ( Interpellation Gröber ( C. )

betreffend den Fall Hüssener in Essen , Nachtragsetat , Krankenkassen -
Novelle ) .

Schlutz 6' , Uhr . _

Partei - achrichten .
Den Delegierten zur preussischen Landeskonferenz

zur Nachricht , daß von Sonnabend , den 25 . April , mittags t2 Uhr ,
im Gewerkschaftshaus , Engcl - Ufer 15, Parteigenossen an -

wcsend sind , um den Delegierten jede gewünschte AnSlunst zu er¬

teilen . Erkennungszeichen : rote Rosette .

Born Handbuch für socialdcmokratischc Wähler

ist die e r st e Auflage vollständig vergriffen . Die in ,

Druck befindliche zweite Auflage kommt erst Ende nächster

Woche zur Versendung . _

Bei den Bürgeransschusnvnhlcu zu Pia nkst a d t in Baden warfen
unsre Genossen das Centruin , das bisher die Gemeindevertretung
beherrschte , mit 161 gegen 138 Stimmen aus der Klasse der Niederst -
besteuerten hinaus , — Auch iil Zell a, H. gelang es den Genossen ,
in der untersten Steucrklajie das Centrmn zu schlagen .

Totenliste der Partei . In Brünninghausen ( Westfalen ) starb
der Genosse E d e l m e i e r , der am 1-l , April durch Sturz in den

Schacht auf der Zeche „ Vorwärts " verunglückte . E d c I m e i e r war

stets zur Stelle , wenn es galt , für die Interessen dcS Proletariats

einzutreten .

polieeilicste », Oerichtliches üb » .

— Rcdaktenrsrcnden . Die Rndolstädter Strafkammer verurteilte den

Genossen Zietsch wegen formaler Beleidigung des Bürgermeisters
Liebschcr zu 100 M. Geldstrafe .

Sociales .

Gegen den Achtuhr - Ladenschlust im Buchhandel macht der Vor -

stand des Berliner SortimeniervereinS mobil . Die VerwaltmigS -
behörde beabsichtigt , auf Grund des § 13l >k der Gewerbe - Ordnung
eine Umfrage bei den Inhabern offener Verkaufsstellen für den Buch -
und Sllusikalienhandel dahin vorzunehmen , ob eine Mehrheit von

zwei Dritteln der Geschäftsinhaber für den Achtuhr - Ladenschluß
sei . Der Vorstand des Berliner SortimentervereinS ist der

Meinung , daß die Mehrzahl der Buchhandlungen schon heute um
8 Uhr schließe », daß die g e r i n g e Anzahl der später schließsnden
keine Gehilfen beschästigen , und man den Geschäftsinhabern , welche es
für ersprießlich halten , länger als bis 8 Uhr bei Offenhalten des
Ladens zu arbeiten , dieses persönliche R e ch t n i äst ver -
kümmern dürfe . Er fordert deswegen die Geschäftsinhaber auf, .
sich der Anfrage gegenüber ablehnend zu verhalten und für den
bisherigen Neumihr - Ladenschliiß zu stimmen .

Wenn die Sachen in Wirklichkeit fi lägen , wie sie der Vorstand
des Sortimenterverbaudes darstellt , wäre es geradezu wnnderöyr .
daß die BnchhandlnngSgehilfen , die i » ihrer Mehrheit wahr -
hastig nicht zu den unzufriedenen Elementen gehören , den

Achhihr - Lademchlust eifrig anstreben . IlebrigenS ist es

auch gleichgültig ob diejenigen Buchhändler , welche noch
nach 8 Uhr geöffnet halten , Gehilfen beschäftigen oder nicht .
Wenn ihnen das Verständnis dafür fehlt , daß sie dadurch gegen den

eignen Körper wüten , so mich ans sie zu ihrem eignen Heile zlvangs -
weise eingewirkt werden ; vor allen Dingen haben sie aber »ichr das

»persönliche Recht " , ihren anständigeren Kollegen durch Länger -

aufhallen Schmutzkonlurrenz zubereiten . Erwägenswert ist höchstens
e i n Moment , das der Vorstand des Sornmentervereins geltend
macht , daß nämlich auch die Papier - und Schreibwarenhandlungen
den Buchhändlern nach 8 Uhr Konkurrenz machen können ; dem
könnte aber sehr einfach dadurch abgeholfen werden , datz man auch
für diese den Achtnhr- Ladenschluß einführte .

Der Achtstundentag soll in der städtischen Gasanstalt zu
Königsberg eingeführt werden . Die bei der Ga s pr o d u k t i o n
beschästigien Arbeiter werden nach der neuen Arbeitsordnung in drei
achtstündigen Schichten beschäftigt werden , die übrigen Arbeiter
arbeiten in einer zusammenhängenden Arbeitsschichr von nenn
Stunden mit einer halbstündigen Pause . — Als vor einem Jahre
unsre Genossen in der Swdiverordneten - Versammlnug zu Königsberg
für die Straßenbahner den Nennstnudeutag forderien, ' geriet die Ver -
saminlnng über solche Anträge ganz ans ' dem Häuschen ; jetzt wird
die „ Utopie " zur Wirklichkeit ,

Litteranfehes .
Wir erhalten folgende Mitteilung :
Eiue neue socialdcmokratischc Wochenschrift wird kurze Zeit nach

den RcichStagSlvahken in Berlin zu erscheinen beginnen . Eine Anzahl
hervorragender , schriftslellerisch thäriger Genossen haben bereits ihre
Mitwirkung zugesagt ; die Ehestcdaktion liegt in den Händen des

Genossen Dr . Heinrich Braun . Die Erörterung der Tagesfragen ,
die Behandlung der Probleme der praktischen Politik wird Vorzugs -
weife das Arbeitsgebiet der Wochenschrift bitden , die damit den

bestehenden Zeitschriften ergänzend zur Seite treten soll . Ins -
besondere wird sie bemüht sein , dabei mitzuwirken , daß in der

Partei über den notwendigen theoretischen AuZeinandersetzimgen und
der durch sie hervorgerufenen Polemik die in den entscheidenden
Principien thatsächlich vorhandene Einheit nicht verloren geht ,
sondern in einer zielklareii , auf Erweiterung der Macht der Arbeiter -

klaffe gerichteten Politik zum Ausdruck kommt . Das Programm der

Wochenschrift , ihre Aufgaben im einzelnen u. denzl . wird ein bald

erscheinender Prospekt mitteilen . Der Verlag der Wochenschrift wird
einer aus Genossen bestehenden Gesellschaft mit beschrnntter Haftung
gehören . _

Hus der frauenbewegung .
In einer sehr gut besuchten Bersauimlung der Plätten » neu ,

Wäscherinnen , Näherinnen , Stärkrrinnen und andrer Arbeiterinnen
und Arbeiter der Wäsche - und Krawattenbranche , die in den Luna -
Sälen , Neue Königstraße , am 22 . April stattfand , sprach Genossin
Martha T i e tz über die M i ß st ä n d e in der W. ä schefabvik
der Gebrüder Borchardt . Sic führte unter andcrm auS :
Obwohl wiederholt Notrufe über unerträgliche Zustände aus der gc -
nannten , regelmäßig etwa 356 Arbeiterinnen beschäftigenden Fabrik
gedrungen seien , hätten sich diese Arbeiterinnen doch jahrelang der
Organisation ihrer Branche ferngehalten . Jetzt endlich sei es den
Vertretern der Organisation gelungen , eine zahlreich , gesuchte Fabrik -

Versammlung zu ermögliche ». Was hier und sonst noch festgestellt
sei . stehe im krassesten Widerspruch mit den Arbeuerschutz - Bestim -
mungen der Gclverbe - Ordnung . welche Rednerin ciriert . Tie Mangel -
hafte Wasserznfuhr in dem großen Betriebe habe Zustände gezeitigt ,
die jeder Anforderung der Hygiene widersprechen . Tie Wasser -
Zuleitung erfolge vermittelst eines Reservoirs , das in den obersten
Räumen angebracht sei . Sei das Reservoir nicht gefüllt , so trete

Wassermangel ein , der sich unangenehm bemerkbar mache . Das
Wasser sei zu Neinigungszwecken bestimmt , über den Wasserhähnen
stehe aber nicht angeschrir/en , daß es zum Trinken nicht benutzt lvcrden
solle, lind dieses Wasser solle im Reservoir nach glaubhaften An -

gaben ans seiner Oberfläche eine dichte Staubschicht haben , Papier
und sonstige Abfülle schwämmeli nicht selten daraus und Natten und

Mäuse hätten ihr Domizil daneben aufgeschlagen . Sei es ein schon
wenig appetitlicher Gedanke , daß sich die Arbeiterinnen mit diesem
Wasser reinigen müßten , so errege es geradezu Ekel , wenn man an -

nehme , daß in der Not , namentlich im dunstigen Plättraum , von
dem Wasser getrunken werde . Auch die Klosetts würden aus
dem Reservoir mit Wasser versorgt . Da hätten sich bei der oft mangel -
haften Wasserzufuhr haarsträubende Verhältnisse herausgebildet , zu -
mal immer eine größere Anzahl von Arbeiterinnen ans nur ein

Klosett angewiesen seien . Die Klosetts befänden sich in einem scheust -
lichen Zustande , die Becken gewährten einen ekelerregenden Anblick .
Die Ventilation sei ebenfalls eine sehr mangelhafte . Anklcidcräume .
ivie sie die Gewerbe - Ordnung vorschreibe , fehlten so gut wie ganz .
Die Wasserleiinngcn seien die einzigen Waschvorrichtungen und hätten
zum Teil ein sehr trauriges Aussehen . Wegen der sanitären Mist -
stände hat Rednerin eine Beschwerde beim Fabrinnspektorat an -

hängig gemacht . Sie hofft , dast dadurch eine durchgreifende Kon -
trolle herbeigeführt »verde . Sie stellte schliestlich noch fest , dast auch
die Vcrdicnstverhältnisse bei der Firma Borchardt sehr viel zu
wünschen übrig liesten und dast im Betriebe ein ungerechtes Abzugs -
system eingeführt sei . Rcdnerin schloh : Wollen die Arbeiterinnen
unter menschenwürdigen Verhältnissen ihr Brot verdienen , wollen sie ,
dast den Arbciterschutz - Vorschriften auch wirklich Geltung verschafft
wird , dann schließen sie sich dem Verbände der Arbeiterinnen und
Arbeiter der Wäsche - und Ärawaiteubrauche an . ( Lebhafter Bei¬
fall . ) In der Debatte wurden die gerügten Mißstände von einigen
Rednerinnen bestätigt . Der Versuch einer Frau , die Klosettlalamitäl
in einem Saale milder erscheinen zu lassen , mistlang .

Bern » für Franc » und Mädchen der Arbeitcrklaffe . Montag ,
den 27 . April , abends S' : ' 2 Uhr , in den Arminhallcn , Kommandanten -

straste 26 : Vortrag des Herrn Dr . Map Osborn über : „ Böcklin "

( mit Vorführung von Lichtbildern ) . Gäste willkommen .
Der Vorstand .

Ripdorf . Am Dienstag , den 28 . April , abends S' /e Uhr , findet
im Lokale des Herrn Thiel , Bergstr . 151 —152 , eine Volksversamm -

lung statt . Tagesordnung : Die Pflicht der Proletarierinnen , von
den ihnen zustehenden Rechten Gebrauch zu machen . Referent : Gc -
nosse Hildebrandt . Diskussion . Verschiedenes . Um zahlreichen Bc -

such durch die Frauen und Mädchen der arbeitenden Volkes ersucht
Die VcrtrauenSpcrson .

Berliner Naturhcilverein II . Heute abend 8' / , Uhr im Böhmischen
Branhausc , Landsberger Allee ll , tprichi Herr Zt. Hcindorj über : Magen - ,
Leber - und Darmtrankheiieu sowie BerdauungSstörungen , deren Ursachen ,
Verhütung und naturgenrätze Heilung .

Sociale Rechtspflege .
Keine Rentrnüterweisnn » ohne Anhören des Renten -

emPföngerS . Ein Verwaltungsstreirversahren eines Armenberbandes

gegen eine Berussgenossenschasl wegen Rentenüberweisung erklärte
das Ober - Berwaltungsgericht deshalb für unzulässig , weil der in

Betracht kommende Renrenempfänger bezw . sein Vormund nicht ge -
hört worden war und seine Zustimmung nicht gegeben hatte . Das
Gericht ging davon aus . daß ein Streit zwischen Armenverband und

Berufsgenossenschaft wegen Ueberweisung einer Unfallrente unter

liebergehvng des Rentenempfängers nicht zum Auötrag gebracht
werden könne , wenn auch der Antrag auf Ueberlveisung bei der Be -

rufsgenosfenschaft zu stellen sei . Das Berfügungsrecht des Renten -

empfängers fei ini § 96 des lknfallversicherungs - Gesetzes ausdrücklich
anerkannt worden . Liege die Zustimmung des Rentenempfängers

nicht vor und wolle dieser sie nicht geben , wenn der Armenverband

ein Recht ans Ileberweifmig der Rente zu haben glaube , dann müsse

genossenschast klagen .

ZÄctter - Prognose für Freitag , den 21 . April 1903 .

Zunächst ziemlich warm , aber vieliach wollig mit Rege » fällen und sehr
lcbhailen südlichen Winden ; später etwas kühler.
< &> & 2- . . - Berliner Betterbnrea « . �

Vermischtes .
Weitere Opfer dc § Schnrrstnrins .

Bei dem letzten Schneesturm umgelommen ist , wie die „ P. K. "
ineldet , der 65 Jahre alte Glasschleifer Josef Bürger
aus B a r u t h , welcher beim Nachhausegehen den Weg auf dem
Schieuengeleise zur Glashütte verfehlte und infolge dessen auf einen
Wiesenweg geriet . In dem furchtbaren Schneetreiben bemerlte er
einen Graben nicht , stürzte hinein und ertrank . Am nächsten morgen
fand man die vollständig eingeschneite Leiche des alten Mannes , von
dem nur der Hut noch sichtbar war . Er hiuterläht eine seit 15 Jahren
kranke Witlve .

Ter aus Berlin siamniende Briefträger Böttcher , der
beim Postamt in B i e r a d e n in der Mark Dienst that , verliest
am Montag früh sein Postamt um einen dienstlichen Gang nach
Hohenfelde anzutreten . Zwischen Blumenhagen und Hohenfelde hol
den Beamten wahrscheinlich in dem ftirchtbaren Schneesturm die
Müdigkeit übermannt , so dast er stell, um auszuruhen , auf einen
Chonsseestein setzte . Von diesem ist er nicht mehr aufgestanden .
Landlente fanden den Bedauernswerten am andren Tage er -
froren auf .

Ferner wird ans Breslau gemeldet : Abermals wurden
sieben im Schneesturme erfrorene Personen aufgefunden . Die Zahl
der Verunglückten in Schlesien beträgt somit zioeimidzwanzig . Auch
im Kreise Kempen in der Provinz Pose » lvnrden zwei Arbeiter und
ein Maurerlehrlinz erfroren aufgefunden , llmveit Betsche erfror im

Schneesturm der sechsundzwanzigjährige Lehrer Deutschmann und
bei Ostrowo der Wirtschaftsbesitzer Glatzel aus Lelvkow .

Wie schliestlich die „ Elbinger Zeitung " meldet , ist der
T o l k e m i t e r S ch o o n e r des Schiffers W i e g n e r ,
welcher nebst einem andern Schoouer noch vermißt wurde , ebenfalls
auf den Strand geworfen worden und die Besatzung von
drei Mann ertrunken . Bon dem noch fehlenden Schooner
ist bisher keine Nachricht eingegangen , so dast man annehmen muß .
dast er mit der B e s a tz u n g von vier Mann unter -

gegangen i st.
Ter vom Stnrm zerstörte Cirkus . Den zerstörenden Elementen

des am Sonntag tobenden Unwetters ist »ach einem Bericht der
„ Nenin . Ztg . " ancki der gegenwärtig in Landsberg a. W. gastierende
Cirkus BlnmeNfeld reiiwcife zum Opfer gefallen . Der in den

Abendstunden des Sonnabend bier einsetzende und ununterbrochen
andauernde Schneefall belastete die drei Zeltdächer in austerordent -
licher Weise . Als mm noch gegen Mitternacht der kolossale Sturm

einsetzte , war das Unglück nicht mehr abzuwenden . Die Rund -

stangen des großen Zeltes wurden durch die ungeheure Last

zum Zerbrechen gebracht , und so senkte sich die Zeltlemwanb
auf die innere ( Einrichtung . Hier war ein Berken von Material

ausgeschlossen , da sonst sehr leicht Menschen hatten verunglücken
können . So ist ein großer Teil der inneren Zelteinrichwng , wie

Stühle , elektrische Anlage , Stangen , Bretter usw . zertrümmert
worden . Die Zellbedachung selbst ist geplatzt . Das Hauptbestreben
der Eirlusangestellten ging auf die Rettung des Pferdezeftes hinaus .
Nach vergeblichem Bemühen , das Zelt zu halten , brachch - , gegen 1 UKr

morgens auch hier der Sturm die Stützstangen zum Brechen , und
die Zeliwand begrub die Thiere unter sich . Nim lag die Gefahr nahe .
dast

'
die Pferde ersticken könnten . Die stärkeren Tiere zerrissen die

Leinwand und stürmten ins Freie , die kleineren Tiere mußten richtig aus -

gegraben werden . Anerkannt muß werden , dast die Landsberger
schnell bei der Hand waren und die emsig arbeitenden Eirkusleute

thatkräftig unterstützen . Die Pferde wurden glücklich unter dem zu -
sammengebrochenen Zeltdache hervorgeholt und vorläufig in Gasthof »

Stallungen untergebracht . Das Gewieher der unter dem Zelte be »

grabenen Pferde war enlsetzlich . Bon den auf den Zelten lagernden
Schneemassen kann man sich eine Vorstellung machen , wenn man

bedenkt , dast die drei Zeltbedachungen zusammen 2166 Ouadratmeter

groß sind . Der angerichtete Schaden belauft sich auf viele tausend
Mark . Ein ähnliches Sftirinimglück hat den CirmS vor zwei Jahren
in Freibnrg i. Br . getroffen . _

Das grausame Vaterland . Halle a. S. . 22 , April . Im Elend

zur Verzweiflung getrieben war die 32jährige Arbeiterin Antonie

P o in e r a n z aus Posen , die heute vor dem Schwurgericht be -

schuldigt wurde , am Nachmittage des 23 . Februar versucht zu haben ,

ihr neun Monate altes Kind zu töten . Sie hatte sich mit ihrem

Töchterchen vor einen von Giebickienstein angesaust kommenden

Motorwagen geworfen , um sich und das Kind überfahren zu lassen .
Der Wagen wurde jedoch zum Stehen gebracht und dadurch großes
Unheil verhütet . Die unglückliche Frau , die sich in Mengede in West -

falen mit einem Bergmann aus Galizien verheiratet hat , wurde

von dem treulosen Manne , nachdem sie drei Kindern das Leben ge -
schenkt , im Stiche gelassen . Tie P. war der Gemeinde in

Mengede „lästig " geworden , da sie eine verkrüppelte Hand be -

fast und für sich und ihre Kinder nicht arbeiten konnte , Sie wurde ,

obwohl sie in Preußen geboren ist , aus Deutsch -
land ausgewiesen , weil sie einen Ealizier ge -
heiratet und damit öftre ich ische Unter thanin ge -
worden . Deutsche Beamte brachten die arme Frau mit ihren
drei Kindern an die Grenze . und als die ungkück -
liche Familie in Wotzkh , dem Heimatorte des Mannes der

P. , ankam , sagte der Gemeindevorsteher dortselbst , Arbeit

habe er nicht ; wenn die Frau leben wolle .
könne sie mit ihren Kindern betteln gehen . Die

Schwergeprüfte nahm alle noch vorhandenen Mittel zusammen und

fuhr mit ihren drei Kindern nach Halle , Krank , erschöpft , müde und

hungrig wurde die Familie in ein leeres Zimmer des Ashls für

Obdachlose gesteckt und dann beging die Frau die ihr zur Last ge -
legte That . Ihr Verteidiger , Jusiizrat Elze , bezeichnete es als eine

Grausamkeit , eine deutsche Frau , die zufällig einen Galizier ge -
heiratet habe , mit ihren drei Kindern abzuschieben . Die Unglückliche
wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt und die Hast wurde
in Abrechnmig gebracht .

Jnseratenschwindel . In einer Reihe größerer Tageszeitungen
erschien ein Inserat folgenden Inhaltes : «Nebenverdienft für jeder -
mann p. Stimde 1,86 M. durch leichte Schreibarbeit zu Hause .
Muster und Prospeit gegen 86 Pf . in Briesmarken . Brief unter
V. M. 68 postlagernd Siegburg ( Reinl . ) . " Ein Münchener Privatier ,
welcher , „ der Wissenschaft halber " , die 86 Pf . an die angegebene
Adresse sandte , erhielt nun folgende Zusendung . In einem Brief -
eouvert befand sich ein kleines Ouantum pulverisierter Goldbronze ,
die einen beiläufigen Wert von vielleicht 3 Pf . präsentiert . Der
Sendung lag , wie die „ Augsb . Abendztg . " mitteilt , eine gedruckle
„ Anleitung " bei , in welcher dem Empfänger der gute Rar erteill
wurde , den beiliegenden präparierten Goldstaub mit Spiritus , heißem
Wasier und flüssigem Leim zu verdünnen , sich Visiten - und Gratulations -
karten zu kaufen und diese hübsch fein mit der Bronze zu beschreiben .
Wer dieses mache , könne leicht für eine solche Karle 16 Pf . erlösen ,
wobei es ihm übrigens noch freistehe , je nach Belieben , höhere
Preise anzusetzen . Schriftvorlagen und Federn könne man in jeder
Schreibwarenhandlung beziehen .

Witterungsübersicht vom 23 . April 1903 . morgens 8 Uhr .
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Trüt den Jnlinlt der Inserate
iikcrniinmt die Redaktion dem
Publiknin gegenüber keinerlei

Beranttvortnng .

' Chcztcr .
Freitag , April .

Zlnsang 7>/z Uhr :

OPcrnhanS . Die Wallürc .
Schauspielhaus . Wie die Alten

sungen .
Teutschcs . Monna Vanna .
Berliner . Ucber unfre Kraft .

(II . Teil )
Lesiing . Gespenster .
Neues . Pcllcas und Mclisandc .
Residenz . Lulti .
Westen . Dan Juan .
( ecntral . Chinesische Flittcrivochcn .
Thalia . Der Posamiciiengcl .

Anfang 8 Uhr :

Schiller O. iWallncr - Theater . )
Die gute » Freunde .

Schiller id' . ( Friedrich - Wilhclinstädl .
Theater . ) Der ledige >>o>.

Bellc - Allianec . Pick und Pocket .
tLarl Weist . Der !. ' icbe Gebot .
Buntes . Die Kinder der Crccllcnz .
Suisc » . Eine feste Burg .
Kleines . Nachtasist .
Triano » . Die Notbrücke .
Gajino . Elternlos . Fritzchea und

Lieschen . Speciglitätcu .
Mctropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Apollo . Der Gcsiudcball . Spccia -

liiäten .
Wintergarten . Svecialitäten .
Ncichshasten . Stcttincr Sänger .
Passagc - Theatcr . Spccialitäicn .
Palast . Die neueste Nichtung .

Specialitätcit .
Urania . Tanbcnstraste 48/4i ».

Photographic in natürlichen
Farben ( durch Wald und Flur ) .

Jnvalidcnstrastc «tcrn -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis It Uhr .

CentrahTheater
Lchtcz Gastspiel

derWicncrLpcrctten - Gescllschaft .
Heute die lcUtc Aunühruug von

( ZräLZn pepi .
Anfang 7' /z Uhr :

Sonnabend , abends 7>/ , Uhr : Unter
Leitung des ' Hrn. Dir . Ferenezy . Zuni
erstenmal : CWnesische Flitterwochen .
Vaudeville - Operette in 8 Sitten von
Talbot . — Soimtag , nachm . 3 Uhr :
Halbe Preise ! Tic Flcdcrnians .
O pcrcttc in 3 Akten von Foh . Strang .
Abends Tl , Uhr : Ghincsisckic
Flitterwochen . — Montag : Dieselbe
Vorstellung .

ThaliasTheater ,
Drcsdcnerstr . 72( 73. Täglich VI , Uhr .

Der fosannen-Stigel .
AuSslattnngsposse mit Ges. und Tanz .

Isnrvsroitie ». grlislea - llevue .
Idielvcdcr als Lpeeewäliler �mme .

wonntagnachmittag 3' / , Uhr :
Charlcys Tante .

Luisen-Iiieater .
Zum erstennlal :

Eine skstc Kurz.
Aitfang 8 Uhr .

Sonnabend : Die Gcier - Wally .
Sonntag . 3 Uhr : Königin Luise .

Hieraus : Das Versprechen hinterm
Herd . — 8 Ubr : Eine feste Burg .

Wontag : Die Geicr - Wallv . _

Residenz- Iiieater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Abends VI , Uhr :

Luiti (Loute).
Schwank in 4 Akten von Pierre Vcbcr .

Morgen und jolgcudeTngc : l - uttt .
SonntagnachmiNag :

Nora . Frau Reisenhofer .

Mit glänzender Ausstattung .

Neuestes !
Allerneuestes !

Revue in 5 Bildern v. Jnl . Freund .
Musik von Victor Holländer .

Emil Tlmas a. G. Josef Josepbi .
fyenry Bender .

Frid - Frid . Flora Siding . Wird Grabitz ,
300 Mitwirkende .

Im dritten Bild :

Eine Sitzung bei Anna Rothe.
Grandioses Ballett .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Panfzer Brothers , Akrobaten .
Ralph Johnstone , Bicyclist .
She , die 1 Elemente .
Renee Oebauga , Kalcidoscop - Xanz .
Hoshi Tokio , Japanertrnppe .
Charlotte Kara , CreolischeSängenn .
Bachus Jacob/ , Humorist .
Los Proven $aIss , Französisches

Gesangs - Quartett .
MIIo . M Jette , Par . Strassensäng .
i >a Belle Toledo , Span . Tanz .

Harry Houdinl .
Oat » Fest d . Lacnllns , Ballett .
Bsr „Biograph " .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallncr - Jhcatcr ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Die guten Freunde .

Lustspiel in 4 Ausz . v. Viel . Sardou .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Ble guten Freunde .

S o n n 1 a g n a ch in i 1 1 a g 3 U h r :
Das t - iltieh i >» Winkel .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Herr tücuator .

Schiller - Tlicatei ' X.
( Jricdrich - DilhctinstädlischcS Thcalcr ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Der ledixe HoF .

Schauspiel in 4 Akten o. L. Anzcngruber .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der ledixe Hof .

S o n n t a g n a ch m i 1 t a g 3 Uhr :
Die Hraut von Mcssina .

Sonntagabend 8 Uhr :
Heimat .

Urania .
Taubenstrasse 48 49.

Abends 8 Uhr :

Photographie in natürlichen Farhen
( durch Wald und Flur ) .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Passage -Theater.
Anfans Sonntags 3 Uhr .

Wochentags 5 Uhr .
Ende 11 Uhr .

Oskar Klein
( Tyll Eulenspiogel ) .

Cake = Walk
der echten Louisianas .

Ganz Berlin zerbricht sich
schon den dritten Monat

den Kopf über A G A »
die schwebende Jungfrau !

Gastans Panoptikum.
Friedrichstr . 165 .

Mit seinen weltberühmten
MI Wachsfiguren

u. unzähligen andren Sehens¬
würdigkeit . , Kunstschätzen etc .

Gr. Promenaden - Konzert .

Neu ! Cleo Ot�ro ,
die interessante Rauch - und

Sandmalonn .

le »! P/tbia / ' SS' . ""10
jiatbropos , d,r,KS ' c ' "

und vieles andre .

Trianon - Theater .
Georgenstraste ,

zwischen Friedrich - u. UniversilälSstrahe .
Abends 8 Uhr :

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Allen von Fred Grcsac

und Francis de Eroisict .
Sonnlog nachinittags 3 Uhr : Die

Siebcsschaukcl .

Kpotlo-Iböstöi.
Täglich mit stürmischem Beifall

Gesindeball , ÄX
mit d. spirilisl . Anna Rotho - Paroriie .
Feiner : 4 Madcaps . — Donatellis .
Hein. Blank . — Cakc - Walk . — Seidoms .
Kilian/s leb. Bilder . — Kosmograph .

Casino = Theater
Lolhruigerstr . 37.

Rur noch vis l. Mai !
Ansang 8 Uhr , Sonntags 7' /. . Uhr .

Elternlos . ' ! ' , ? . ' �
Nur noch bis t. Mai :

MareeM / ! Les trols Berg s etc .
?lb 2. Mai : Ganz neues Programm .
Zum erstenmal : Unser Goldjunge .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Neues Theater

SchllTbauordanini 4a — 5 .

Anfang ?' / , Uhr :

PelleasundMelisande .
Seile - üllianee - Theater .

Allabendlich 8 Uhr :

„ 7ick und locket ' * .
Schwanl m. Ges. u. Tanz in 3 Akten .

Schlager deS S. Akles :
Im Sonnenbad , vor Ouncancan . Clp-
Cip. Donna Juans . Cake Walk .

Massage - Terzetb _

Buntes Theater .
Köpnickerstrasse 68.

Die Kinder der Excellenz .
Vom 1. bis 17. Mai :

Gastspiel des Opern - Ensembles des
Theaters des Westens .

Bernhard Rose- Thoater
Bndstraffe 58.

Sonnabend , den 25. April :
Benefiz für den KeKisscnr

Ludulg Wupper .

Giikel Kräftg .
Lebensbild in 5 Akten »ach

Fritz Reuters „UI Mine Siromtid ' .
Zlnjang 8 Uhr ,

Sonntag :

Ls. Tdeiltei' -u. ÄMtsteii-VoMg,

tw \ Weiss - Theater .
Graste Frankfurter - Strafte 132 .

BSF " Lchte Woche !

Ter Liebe Gebot .
Ansaug 8 Uhr.

Morgen : Ter Liebe Gebot .
Soniiabcndnachm . 3 Uhr : Kinder -

Vorstellung : Häusel und Gretcl .

I Iiis
Direktion ; Robert Dill .

B r u u n e n s t r a w m c 16 .

H- ue Geschlossen !
Sonnabend : Elstra - Norstellung .

Die

Memoiren desTeufels ,

Palast - Theater
Bnrgslraffe 22. Früher : Feen - Palast .

viclitiiejltliiihllllig .
Schwank in 3 Allen v. Dr . Schweitzer .

Alle SGiiauüüininern neu ?!
Annie Darnett , atlstctische Spiele .
Mar / Forrester , Tanz - Sängcrin .
Miss Lloer , egullibrlstischer Spari - Akt .
Mr. Browns , BioSkopc .
Mite . Fala Fatme , nsto . usw.

Schluft dcr Saison :

Tonncrstag , dcn April .
Ehren - u. Vorzugskarten

werden mit SaisonscUuss ungültig .
Ansang 8 Uhr. Entrec 50 Pf .

Reichshallen .

MnerSiir .
U. a. : Bühnengrässen
und Anna Pole , da :

Blumenmedium .

Sanssouci .
Donnerstag , Sonn lag und

Montag :

Holfmaniis

NorädeutsElie SSager.
Nach dcr Vorstellung :

Tau ; - Kränzchen .
VcreinSbilletS güllig .

Ilöujgslsrlt - Itssjiio .
iHolzmarklstr . 72, Eck" rstlcxanderftr . !

Alur l . urze Xcit !
| Madame l . atunre . die

feaehe Ueauzöxin .

Vollnicr - Truppc .
Oer Bürgermeister von Tippeis - j

kirchen .

Ktablisaement

| Buggenhagen
am �loeilzplatz .

Jede » Tag :

| Donnerstag , Sonnabend . Sonntag
im Kaiser - Saat : Tanz .

HF * Von Ende April ab wird
| das berühmte Orchester d. Signor

Vlneenzo Ferrara konzertieren .

Lese - n . Diskutlerklub „ Moabit " .
Unsren Mitgliedern zur Nachricht , daff am Sonnabend

Kasino " , Wilsnacterstrafte «li , ei »
d. SS . April , abends 8' / . Uhr , im „ Moabiter

W * r Ktmst - Abend " MC
stattfindet . Bortrag des Herrn He . Tlnx Uldeet . v über 285/17

„ Kftmst und Reaktion66 .

Künftlcrifcbc Vorträge , jVlusik , Gefang und Recltationen von

erstklassigen Künstlern .
Nachher : 7 « | UZ«

Um regen Besuch wird gcbcien . Eintritt inel . Programm 25 Pf .

Zu iiiisren sämtlichen Veranstaltuiigcu sind Gäste ftctS willkommen . _ _ Iber Vorstand .

Bauarbeiter Berlins u. Omg. aä

Verband der Bau-, Erd- und gewerblichen Hilfsarbeiter Deutschlands.
Kahlstcllcu Berlins und lliug - cgcnd .

Tonntag , de » 26 . April , vorinittags 10 Uhr , in Cohns Festsälen ( groster Saal ) ,

Beuthstraste Ar . 10 20 :

Grosse kombinierte Mitglieder - Versammlung
sämtlicher zum Wohngebiet Derlin gelsörigen Nerbaubszahlstelleu .

Tages » Ordnung :
l. Bcrschtcrstattung von : Banarbcsterschuh . - tlongrcff . 2. Ter Stand dcr Verhandlungen mit den Arbeit »

gebern . 3. Stellmignahiiic zuni l . Mai . 4. Wahl des Ausschusses . 5. Vcrbandsangelcgcnheiten .
Kollegen ! Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Erscheinen sümllichcr Mitglieder crsordcrfich . Er »

scheint deshalb alle in der Venaninilung .
Die Versammlung wird pünktlich crössnet . VcrbandSpapierc legitimieren : ohne dieselben kein Eiulah .

34/5 _ _ _ _ Die Loh »lo »i »iissio ». ?1. : S. Heid e m a n it.

Deutscher Mällärdeiter - Verbanä .
BcnoaltnngSstclle Berlin .

Bureau : BuUrl - I/rer IS , Xiniinrr 1 S. F « ra » prvvhvr �uit VIl . ZsZ .

Die Stichwahl ! »»> Ntlbniidslng
findet am Sonntag , deil 26 . April , statt und zwar in dcr Zeit von

vormittags 10 Uhr bis nachmittags 1 Uhr .
Gewählt wird in folgenden Lokalen : 115/17 *

O. lSchöiicweidci : E. K aushold , Wilhelmincnhosjtr . 18.
ZÄcisiensec : W. Schmutz , König - E Haussee l!S.
Gharlottenburg : VotkShanS , Aosinenltr . 3.
Steglift : F. Schcllhose , Älhornstr . 15a .
Siixdorf : E. Mcrcicr , Steiumetzsir . 113.
Spandau : F. Bühle ( vorm . Aadtke ) , Rcumcistcrstr . 5.

CSF Tie Stnttmlistcn werden a » den Eingänge » zu den Wahllokale » verteilt . - ME
Ohne IflltgTlcilMbnch kann niemand uilhlcn .

Tie Vertranenslcnte habe » unter alte » Nniftände » de » Mitgliedern die Bücher ans -
zuhändigen . _ Die Ort « Verwaltung .

8 . SO . : Geiverkschäftsbaus , Saal 1.
W. ( Schiinebcrgj : D. Kumte , Billowstr . 59.

tMondit » : . Uronenbrauerci , Alt - Moabil 47.
D. : F. iliciiitz , lftr . Franksurterstr . 133.

A. Abendrotb , Badstr . 42/43 : I . Wernau , Schwcdlcr -
straffe 23 : B. Naabc , Kolbcegcrsir . 23.

Alhtilng ! Westpreusser ! i

Sonntag , den 26 . April , vormittags 11 ' / » Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel - User 15"

MU " Versammlung " Wff
nllrr ©riiPlTpn und Ktnossinnen Kerlins lind Zliilgegtnd.

TagcS - Orduiing :
1. WaS können wir zur diesjährigen RcichssagSwahl für die Heimat

thuu ? 2. Diskussion .
DWff - Genossen . Geiiossiunen und Heimatfreunde 1 Dcr Wichtsgen TagcS -

ordnung wegen bittet recht zahlreich zu erscheinen 835b
Der FluheruFer .

Bureau : C. 22, Dragonersir . 13. Tclcph . Ami ITT. 5028.

Heute , Freitag , den 24 . April , abends 8\ ' . , Uhr , im Lokal deS Herrn
Carl Patt , Dragoncrstrafic 15 :

Jölegierten-Versammlung.
TageS - Ordnung :

t . GcschäsiSbcricht des Ausschusses . 2. Tiskussion . 3. Neuwahl deS
Ausschusses . 4. Verschiedenes . 286/4

Es erwartet vollzähliges Erscheinen dcr Delegierte »
Der . Au « « ehuK « .

- onntag , den 26 . April , nachmittags 3 Uhr , im Gewertschnktshause ,
Engcl - User 15. « aal III :

General - Nersammliuig .
clngclciden .

Klubs , welche dem Bunde beitreten wollen , find hierzu höslichst

Der V« r « tau € l .
820b

Itnttin ! Unversalschi . Deutscher
Zj Uli Iis . Bjcucilhonig , best. Oualit .
verst. die IftPfuuddose zu 7,00M . ,5Psd .
4,36 M. srauco . Garant . Ziücknahmc .

E vail Xnrdlvh , BabnHos
. nCll , Augustfehn , Oldciibg .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Heute , Freitag , abends 8' / , Uhr , im GewerlichaflShaufe , Engcl - Ufcr 15

Sitzung der Ontsverwaltung .

In- ml Mi
Hontag , den 27. April , abends 8 Uhr . findet bei HofEmait » ,

«wineniünderstraffc 47, eine Bciprcchnng über „Taktische Angelegenheiten in
nnscrnl Berufe " statt . Nur Mitglieder deS volzm ' bciter - Bcrbaudcs
haben Zutritt : diese sind verpflichtet , bestimmt zu crichciucn . 81/7

F . Bauer , Swiiieulünderftr . 49.

( Sektion II Berlin ) .
Am Tonntag , den 26 . April , inichmittags 1- Uhr , bei Herrn Keller ,

Koppenftr . 29 :

AI VsnssmnHlHng . �
Tages » Ordnung :

Vortrag . Abrechnung vom l. Quartal und VorstandSbcrstcht . Tarif -
Vereinbarung . BereinSnnzelcgenhieitcii .

Wegen der Wichligleit der Tagesorhiiiiiig ist PünkilicheS und vollzähliges
Erscheinen ersorderlich . . 837b

, t Der Vorstand . „

auf Teilzahlung

Hugo Lewenfs Wwe ,

sshanffeestr. 82 .

Weltberühmt
sind meine beliebten echten

Seehündieder - Portenionnaies
mit praktischem Doppcl - Schlussbügel .
Modell UM) » . G. M. S. 49 -132.

Ganz aus einem Stück echten See -
hundleders gearbaitet mit Zahltasche
und Extra - Verschluss für Gold - und

Papiergeld .
Für Herren pro Stück l 9

„ Damen ., � f 0 ,

Wert kicseckain,

■ff - Die weltbekannte - W»

vettfedern - Fabrik
<SuftavLuftig,Bcrlin8 . ,P >inz ! : »-
inahc <0, vcistent. -l geg! » Nachnedme
garanl . neue Bettsedern d. Pfd. Sö Pi ,
chinesische palddeuncn d. Psd . M. l . W,
drijere ftalddaunen d. Pjd . M. 1. 75.
vorzuglkch , Dnnne » d. Pjd . M. 2. 85.

. » SN vleje » 2»»>ic : > nenii »»»
Cbetbtll
11. Preb

gratii . Viele Zlnerlcnnungtschr .

| S >114 Pfund ium ares, -n Ol
Lerpockung feei. Preitl . u. Pfaden

Hr . ilUaviirmer HffZ
mit Kops , srstschin Spiritus cvcut . Wasser
lausen a Mk. 2,99 I » i > inae « ,

luvalideiiaitr . Itl » . *

Verbonb der Dnunnschlägcr Dentichtauds .
vft - tvei ' tvnItnuK VhArluttoithnrjx .

Sonntag , den 2». April , vormittags l9 Uhr , bei Nagen , Blsmarckstraffc 50 :

Versammlung . ' WUZ
Tagesordnung : l. BcrbaiidSangclcgenhcilcii . 2. Verschiedenes .

i >5/9 Der Vorstnud ,

+ Frauen-Vortrag
Heute Freitag , abends 8' / ». Arminhallcn . Kommandailtenstr ?

Francnleiden Jeder Altersstufe
werden an groffen Lichtbildern verständlich erklärt vom prall . Nalurcheilk .
tZrundniaim . Kuranstalt Köpuickcrstr . 72. 1t —2, 6 —8 . Eintritt neb, !
Broschüre 29 Pj . Naturhcilverein „Zlesorm " . 13222 *

Rummelsbupg .
Kociatdemokrlltisch . Wahlveremf . d. Lefirb Lummelsbttrg .

Sonnabend , de » ÄZ. April 1L0L , abends H' l , Uhr .

WW General - Versammlung ' MU
im Saale des Herrn H n h n , Hnupistr . 4.

Tages - Ordnung : t. Bericht der Gcmciiidcncrtrctcr . 2. DiS -
fnssio ». 3. - Wahl eines SBnMfomiiccS . 4. Bericht des Kassierers . S. Bericht
des Bibliothekars . 6. Vcrcinsangelegenheitcn .

ZM - Mitgliedsbuch lcgitinlicrt !
Nene Mitglieder werden vor Beginn der Versammlung ausgenommen .
Zahlreichen Besuch dcr Mitglieder erwartet Der Vorstand .



UM - UWW
SW. , Lindenstrassc 69 .

WeiitllthrlichfürAitsflngler !
Specialkarte »

der näheren Umgebung Berlins .

Bernan - Bieseuthal . Lanle , Licpnip -
und Waudlitz - See . . . 1,00 M,

Buckow nm Schermlchel - See ( Mär¬
kische Schweiz ) nebst Znhrcr 0,75 fflt

Cöpcnict - Friedrichs ! , agcn , Wol.
tersdors - Erkner - Schmöckwitz - Kä
nigswusterhauIcn - Mmewvalde

0,75 av.
Eberswalde , Freicnwaldc - Oderbcrg

1,25 M.
Ebcrswaldc , Jagdschlog Hubertus

stock, Kloster Ehorin � . 1. 00 M,
Freicnwaldc und nächste Umgebung

nebst Führer . . . . .1,00 M.
Freienwawe . Wriczen , Oderberg

1,00 M,
Grunewald und westlich : Vororte

Berlins . . . . . . .1,00 M.
Potsdam , Stadtplan mit nächster

Umgebung nebst Tourenverzeichnis
0,75

Potsdam und Werder . 1,00 a>!.
Spreewald »n. praktischem Touristen »

sührer . . . . . . .0,75 28.
Strausberg und der Blumcnthal

1. 00 Hl.
Tegel - Heiligensce , Schulzendors ,

HcrmSdorf , Haselhorst und Hacken -
seid - . . . . . . . .0,75 M.

Ferner empsehlen als sehr praktisch :
Taschcuatlas von Berlin und Um-

gebung , enthaltend 21 Karten und
Pläne mit Führer , leichthandlicheS
Format . . . . . . .2,00 M.

Wanderbuch für die Mark
Brandenburg . 3 Bände . Zu -
siumneu . . . . . .5,00 all .

I. Teil : Nähere Umgebung Ber¬
lins , umsaht die Gegend von
Potsdam , Spandau , Oranienburg ,
Königswusterbausen . . 1,50 M.

D. Teil : Westliche Hälfte der Um -
gcbung Berlins bis Branden -
bürg a. H. , Stendal , Tangermünde ,
? lcu - Ruppm . Neu - Strelib 1,50 M.

Ol . Teil : Oestlichc Hälfte der Um-
gebung Berlius�bis Eberswalde ,
Frantjurt a. O. , �chivedt , Küstrin ,
Lübbe », Sprecwald , Muskau 2,005. 1! .

Diese Wandcrbücher bieten Pracht -
volle Schilderungen der astark , viele
detaillierte Karten und Pläne und
sind so dem Wanderer ein zuverlässiger
Führer und Berater .

IXoh - Tabuk 1068L *

Max Jaeoliy , etvmnnrs * .

Csntralverliand der ter und verwandfei '

Berufsgenossen Deutschlands IZaistelle Brtj.
Ssonuabencl , den 25. April , in den Afiuiiihallcn ,

Kommandaiitenstr . 20 :

feier des « . Stiftungs festes
bestehend in

Festrede . grohem Ball . Theater - und Gefangsnufführungen ,
komischen Vorträgen , Verlosung von Tiamanten und jiniistgcgcu -

ständen . — Um 12 Uhr : Kasfee - Pause .
Anfang abends S Uhr . Hcrrcn - Billct Zy Pf . Danwn - Billct S « Pf.

Gäste willkommen . 73/3

!l

VsidmsvklZtvst .
Schönstes Lokal

an der Skordbahn .
5000 Personen fassend .

Allen Vereinen und Gesellschaften
bestens empfohlen . 13242�

Fentail Miilie . j

v
�ogierhäuser

Pensionate , Hotels
sollten bei grösseren Neu -
Anschaffungen nicht verab¬
säumen , meine Offerte u. Preise
zu vergleichen , da stets Ijn -
gewünnliclies zu bieten im
stände bin . 13271 . *

fätalOf } (�l>0 Seiten stark ) und
ä*

Mustcrscndnng franko .

sä Ei Lelm
Oranienstrasse 158

Dr . Sinimel ,
Spccialarzt für [ 108/11 ®

Hant - nii <i Haruleideu .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —1 .

VomsrieiSsfrei

Angebot
möge das laufende Publikuin unser

lesen und durch einen Versuch die
WalivheU

unsrer Offerte prüsen . Nicht immer bürgt der hohe Preis für uubedinglc Reellität der Ware und
ebenso wenig ist bei einem billige » Preise immer ein mtudenvertigeS Fabrikat zu erwarten .
Durch unfre kolossalen Umsätze mit den bedeutendsten Tuchfabriken , ivelebe uns die größten
Vorteile sichern , serner durch finnreiche Maschinerien und richtige ArbeitSeiuteilnug sind
wir in den Stand gesetzt , für billiges Geld vornehme Hcrren - Garderobe zu liefern . Die Vor -
teile nachstehender Offerte sind nur zu erlenncn , wenn man unsre Fabrikate tn Angenschei »
nimmt . Wir offerieren unsren in kürzester Zeit so beliebt gewordenen Paletot

KCoarantDieses vornehme Klcidungsstück besteht aus fei » meliertem weichem Marcngo - Ober -
stoff ( auch gemustert ) , prachtvoll gearbeitet , modernes Fa ? on , sämtliche Nähte zweimal
gesteppt , gediegene Zuthatcu in Verarbeitung ll 17,00 M. Derselbe Paletot , extra fei » aus -
gestattet , in Verarbeitung I ( Mast ersehend ) 2. 5 . 00 M.

Ferner offerieren wir , so lange der Porrat reicht , unter der
Marke „ Favorit "

Jad . - Anzug aus modernem schwarz - weist ge-
mustertcmodcr graumelierten haltbareinEheviot ,
gediegene Zuthaten , zweimal gesteppt , gc -
schloffeneS Facon mit geraden oder schrägen

Taschen 18 . 00 M.
Diese Kleidungsstücke sind auch für starke Herren vorrätig .

4 4V« » el » eii F . tctr » - Freise kiir
Knaben - Anzüge u. Paletots i Haus - Joppen aus grauem I Einzelne Modelle

für jedes Alter . | Chcsiot 2,00 M. | sehr preiswert .
Die Preise sind aus jedem Gegenstand deutlich in Zahlen sichtbar und streng fest, lieber
flllsSocicftloffm . förtVfmHp fiiv Inhi' li ' nfpir Abist

Marke „ Imperial "
Jack . - Auzug aus clcg. gcstr . oder grau meliert .
Kammgarn , vornehme Zuthaten . edel vcr -
arbeilet ( Mas; ersetzend ) in uiodcrilcn FayonS ,
den verwöhnteste » Ansprüchen ' ' gensioend ,

20,00 M. ' ' ■*

vorteilung ausgeschlossen . Garantie sür tadeliosei : Sitz . Sö7L »

LomzzANnsG ßfesltisncgvn &, Co . ,
Berlin , Oranienstrasse 40 — 41 .

Centrai - Verband

[deuiseber Branerei - Arbeiter
Scbtlou Berlin 11 ,

Todes - Anzeige .
Am 21. d. M. verstarb nach

schwerem Leide » unser Kollege ,
der Ftaschenkellerarbeiter

Fritz Bennewitz
( Böhm . Brauhaus ) im Alter von
46 Jahren .

Wir verlieren in demselben ein
treues und eisrigeS Mitglied unsrer
Organisation .

Die Beerdigung sindet Freitag ,
den 21. d. M. . nachmittags 5' / . Uhr ,
von der Leichenhalle des ' Aus-
erstcbungS - Kirchhofs ( Wcisiensee )
aus statt .
838b Der Vorstand .

Am 22. April , abends 8 Uhr ,
starb nach kurzem Krankenlager
unser lieber Kollege und lang¬
jähriger Borsibender der Filiale I
des Verbandes der städtischen Ar -
Leiter , der Gasarbester

Mdellf QuShn
im 51. Lebensjahre .

Ein treuer , für das Gedeihen
der Organisation stets lamps -
bereiter Kollege , werden wir seiner
stets gedenken .

Die Beerdigung findet am Sonn «
tagnachmittag 4 Uhr vom Trauer -
Hause, Pankstr . 170 , aus nach dem
neuen Pauls - Kirchhof , Plötzensee ,
Seestraffe , statt . 286/5

Der Vorstand der Filiale I.

Wir gratulieren unserm Freund «

A . Hildebraud
zu seinem 30jährigen Wiegenfeste .

Lieber Reinbotd , der Wohlthätigkest
werden leine Schranlen gesetzt .

Die zielbewußten Tischler aus dem
tlcinen Gewerkschastshause , Kopen -
Hagenerstraste 71 : A. W. E. Sch .
A. B. F. W. A. St . 818b

QeMetier

Metaliarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Xaehrnf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schmied

Miiehn Kreugel
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken I
115/18 Die Drlsverwallunij .

Allen Freunden und Bekannten
! zur Nachricht , das; mein lieber
| guter Mann , der Kupferschmied

KKsx PZnzevn
I nach schweren , langen Leiden sonst"

entfchlasen ist. 8426
Die Beerdigung findet am Sonn -

I tag , den 26. April , nachmittags
| 3' /z Uhr , von der Halle des
I Emmaus - Kirchhoscs aus statt .

F . » . No . 80 .

Unser Mitglied 198/13

Karl Burkbardt
litt am Dienstag nach längerem
| Leiden verstorben .

� Die Beerdigung findet am
I Sonnabend , nachmittags 1 ilhr ,
| aus dem Enmiaus - Friedhos statt .

Rege Beteiligung erwartet
» er Vorstand .

Xrbeiier - Mitaei ' eui

„ BeHin " .
_ Sonntag 10 Uhr : Tcmpcl -

bofcr Reib , Altes Steuerhaus , nach
Marienselde bei Dittmann . 12/2

vanksagULN.
�

Sage sür die große innige Teil -
nähme sowie sür die zahlreichen und
sinnesreichen Kranzspenden und uns
zum grasten Trost erwiesene Ehre bei
der Beerdigung meines lieben Mannes
meinen tiefgesühlten Dank . Den Gc -
iioffcn des 6. Berliner Reichstags -
Wahlkreises , der Bezirke 163 und 161,
seinen Freunden und Kollegen der
Firma Paul Mazanke , den Kollegen der
Firma Paul Jnhl , sowie den Arbeite -
rinnen und Arbeitern der Eigaretten -
brauche Berlins und Umgegend , allen
Freunden . Verwandten und Bekannten ,
unserm Ehcs . Herrn Greiseid und
Herrn Waldcck Manasse sür die trost -
reichen Worte noch unsren tief -
gesühlten Dank .

Die trauernden Hintevbliebenen .
Witwe Habe nebst Sohn

und Schiviegermutter .

esae *

ChaHottenbitrg .
M. Sclmierbcrg [ 10772 *

Wilmersdorfer Straffe 127 ,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Grostes Lager von llhren
und Cioldwaren zu

äustcrst billigen Preisen .
Dplisokebrlikel . Ohrlöchcr
werden schmerzlos gestochen .

In den di�arren - Zpe�iai�eseliaften eHiaUUdi : i

ASS1M - CSGARETTEN ; , ! 0wSÄn :
Georg A. Jasmatzi Akt . - Ges . » Grösste Deutsche Cigaretten - Fabrik .

tfOCSW

Kleine ßnzeiqen .
y liucJistaben jräMlen doppelt . ßKjffEi j £n

Anzeigen
in den AnnaJitn�f teilen für Berlin

bis 2 Uhr , für die T' ororle bis 1 Uhr ,
in de r Ha up ( exp edition Liadenstr . 69.

bis rf Uhr angenommen .

Verkäufe .

Gardiucnhans G roste Frauksnrter -
straste 9, parterre . st37»

Ho chvornehm e Herrcn - Ai�üge ,
SoiuinerpalctotS aus seinste » Mast -
jtosfen herrührend 18 —38 , Beinkleider
7 —11 Mark . Berkaus Sonnabend .
Sonntag . Deutsches Versandhaus .
Jägerftraße 63, 1 Treppe . 1604SI *

Krawattenstoffe graste
Wallncrtheaterstraste 30.

Auswahl .
15891t *

Teppiche ! ( fehlerhaste ) in allen
Grösten für die Halste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhos Börse . _ 119/5 *

lKpöttbillig Teppiche , Betten , Gar -
dinen , Stores . Portieren , Tischdecke »,
Steppdecken , Wäsche , Sommerpaletots ,
Anzüge , Remmitoirnhren , Regula -
toren , Uhrkctten , Möbel , Spiegel ,
Bilder . Leihhaus Neandcrstraste 6.
Teilzahlungen gestattet . _ 131/18 *

Mödelangebot . Im RuktionS -
Möbclspcicher , Möckernstraste 25, Hoch -
bahn - Haltestelle Möckernbrücke , sollen
verschiedene gediegene Nustbaum -
möbcl - Einrtchtungen verkauft werden ,
darunter hochseine Salongarnitrrrcn ,
PancclsosaS . Nustbailmpianio , B! blio -
thcken , Anklcideschränle , Nustbaum -
dufsets , Schreibtische 26,00 , sunkcl -
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandecke 22,50 , hocheleganter Säulen -
trumeau M. OO, prachtvolle Saion -
teppiche , schon 18,00 , Zimmerleppichc
8. 00, reichgcstickte Ucbergardinen ,
Spachtelstores , Tüllgardinen , Stepp -
decken, roalonbüder , Standuhren ,
Plüschtischdccken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lidcle ,
Auktionator . 1531K *

Papageianswahl , sofort sprechend
25,00 , Liedersingcr 35,00 , junge
Graupapaqeien billig , Bilchffiikeu, ,
Stieglitze . Hänflinge , Zierfische , Richter ,
Oranienstraste 87. _ 688b

. »nc , av .
Rühl , Schöneberg , Bahnswaffe 11.

Kauarienhähue Weidenwcg 59.

Ningschisfchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpuickerstraste
60/61 , Prenzlanerstrahe 59/60 , und
Graste Franksurterstraste 13. _ st9S *

Material - , Borlost - Gemüse - Ge¬
schäft , II Jahre bestehend , verkäuflich .
Näheres Zldoisstraste 12d , Bäckerei .

Teppiche mit Farbenfehlern Fabrik -
Niederlage Graste Franksurterstraste 9,
parterre . _ st37 *

Teilzahlungen .Fahrräder ,
Mark , Jnvalidenstraste 113,
straste 10.

125
kalitzcr -
ISOtK *

Wringmaschinen aus Abzahlung ,
ohne Anza . hlmiq , Bcllmann , Gollnow -
straste 26, nahe der Landsberger -
straffe . _ __ 1591K *

Nähmaschinen . Langschiffchen .
12 Mark . Whecler - Wilfon 8 Mark .
Vellmann , Golluowstraste 26 nahe der
LandSbcrgerstraffe . _ _ 1595K *

Vorjährige elegante Herren -
Frühsahrs - und Sommererpaletvts
und Anzüge aus seinste » Stoffen
25 bis 10 Mark . Verkauf Sonn -
abend nild Soimtag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

Steppdecke » billigst Fabrik Groffe
Frauksurterstraffe 9, parterre . st37 *

Milchkübcl . Semmettisck , ver -
käuflich . Wcidemann , Münzstraffc 9.

Paueelsosa mit Aussatz 55,00 ,
Garnitur , verliehen gewesen , ver -
kaust , garantiert gute Polsterung ,
Jnvaiidenstraffe 36, Hof . 90/1

Gartenlantn 80 Quadrahulem
verkauft Gastwirt Girke , Ostbahn -
Vorort Fredersdorf . 815b

Kleidcrspind , neu . 25,00 , Veriilo ,
Trumeau 10,00 , Stühle 3,00 , Tische
6,00 , Bettstelle 12,00 , Küchenmöbel ,
Sola 36,00 , Rcicheubergerstrastc 37.
Zteller . 811b

Neftaiiratiou zu verkanten , mit
mehreren Vereinen� Fabril im Hause .
Zu ersragen bei Schmidt ,
straste Ha , Eigarrcnfabrik .

Zwiugli -
sm

Rezept sür Putzartikel , mit Kund -
schast daraus , billig zu verlausen , ' S.
Postamt 33. 831b

Miibelvcrkauf Kastanicn - Allee 56.

Verkaufe 2 Zimmer gute , ge-
dicgcne Nustbaummöbcl spottbillig —
Brautleuten passend — , auch Flügel ,
Schlagregulator . «slutzuhr 10,00 ,
prachtvolle echte Oelgemälde 8,00 ,
Plüschtischdeckc , Gaidincii , Perser -
teppich , Stehsäuleul . OO, Verschiedenes .
Georgenkirchstraffe la , vorn eine
Treppe . 97/1

Vorschlägcr
97/1

KanarienroÜer 1,00 ,
8,00 , Ncanderslraffe 7.

_—
Verkaufe billig zwei Betten ,

Steppdecken , Plüschtischdecken , Tcppich ,
Gardinen , Plüfchportieren , Stores ,
Divandecke , Wäsche ( neu ) Naunyn -
straste 52 I, links . 850b

Nicht und Vorkost , Grünkram
wegen Krankheit zu verkaufe », Preis
800,00 . Höchstestraste 31. 8526

Legehühner . Meerschweine , Ka¬
ninchen Kastanienallce 61. stöl

VersLkieöenes .

Itnfallsachen . RechtSbureanPutzger ,
ZtegIitzerstratzesüiifundscchzig . [ 1623K*

Patentanwalt Damman » , Ora -
nienstraste 57, Moritzplatz , bis abends
acht , _ _ _ _ 7736 '

Rerhtsbiircan . Langjährige Er¬
folge ! Fabffch , Grüner Weg vier -
ttiidneuiizig ( Andrcasplatz ) , Steuer -
berufung , Eingabcngcjuche , Rat -
erteitung . 788b *

Leih - HauS Zoiscncrstrage
Knuftstopferci von Frau Kolosky ,

Steimnetzstraste 18, Ouergebäude hoch -
parterre . _ _ _

*

Fahrradgcmch . auch defekt , Ratz -
last , Schönhauser Allee 163«, 91/2 *

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamtcit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
bläller des Weltbundes gegen Von -
seltiou . welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Ticrlchntzvctein ,
Königgrätzerstraste 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 161b *

Rechtsbureau , [ rnhercr Gerichts -
fckretör , Andreasshaste 38. st36*

Ciugabeugesuche , Strassacheu ,
Klagen usw. Petsch , Brnniiciistiaste 97.

Bereinszimmer . Lier , Aste Jakob
straste 119. 1607K «

Bereinszimmer zu vergeben .
Potsdamer Stanzenbier . Franke ,
Zonidorserftratze 8. _ st15'

Jeden Sonntag voigtläudischc
Klöste Neandcrstraffe 30. Zum gemül -
lichen wachsen . _ 8396 *

Rechtsbureau ,
Eingabcngesuche .
Raierteilung . Falk ,
vierzig .

Prozeffbeistand ,
Stcuerberusimg ,

Bruiincnstraste
8166

Alte Goldsachen , ZaHngebisse ,
Platin , Silber laust Brunnen -
straste 137, Goldschmelze . _ 811b

Bereinszimmer zu vergeben .
Restaurant Schlosser - Karl , Lessing -
straste 20.

_ st130
75 Pfennige ! Sleuersachen , Ein -

gabengesuche
, Raterteilung . Aller -

illigst GerichtSklagen , Straflachen , lkn -
salljachen , Ehescheidungs - , Alimenten -
klagen . Wulkow , Slatitzcrstraste III .

Vermietungen .
Zimmer ,

Möbliertes Zimmer an besseren
Herrn zu vermieten . Netzet , Wenden -
straste 6, II . 817 b

Einfach möbliertes Zimmer , allein ,
15 Mark , sucht Herr , Nähe Höchste¬
straste , A. B. Postamt 43. 851b

Mietsgesuche .

Junger Mann sucht Nähe Hallesches
Thor cülsach möbliertes Zinuner
(allein ) . Offerten mit Preis unter
B. ll . , Postamt 13, 8 30b

GeschäftSfränlei »
[ immer 1
Postamt 29.

Mai . Preisofferten
sucht billiges

851b

Schlafstellen .

Schlafstelle , Herr »,
Hof I links .

Bevernstr . 1,

_ st3

Schlafstelle , zwei Madchen . Gothc ,
Weinshaste 27. 36

�rdeitZmarKt .

Stellenangebote .

Nebenverdienst sür jedermann I
Prospekt gegen Netourmarke . Herrn
Wolf , Zwickau , Blücherstraste . 792b

JuugbicriaHrer , mehrere , stellt
noch ringfreie Brauerei ein. Adresse
unter Ist 3 an die Expedition dieser
Zeitung . 8l8b *

Korbmacher aus Rohrarbeit ver -
langt Koppeustrastc 61.

_
8266

Vurschen für Grundiererei ver -
langt Max Leonhard , Goldlcistc »
Fabrik , Schlesischcstrastc 3l , st3 «

Farbigmacher werden
Bicscnlhaterstraste 2l .

verlangt
stlOl

Ein geübter Schabloncnschncider
wird bei dauernder Stellung zum
sofortigen Antritt gesucht . Adressen
unter A. 105 in der Expedition dieser
Zeitung .

_ _ _

Schneidermeister , tüchtig « nb cr -
sahren spcciell in Lliiiderjackcn und
Backsischjacken , werden nach Wien sür
ein grostes Engros - Gcschäst gesucht .
Offerten bis 25. in der Expedition
~G- 3� _ _ _ _ 8316

Klavierspieler , Sonnabend , Sonn¬
tag . Kollmann , Gartenstraffe 85.

Farbigmacher , geübte , sucht Gold -
leistcusabrik Barlhels , Michaetlirch -
straste 17. 836b

Einen Verl
suchen Hans (
straste 146.

older und Farbigmacher
?ost u. Co. , Kurfürsten -

810b

Tüchtige Farbigmacherinnen ver -
laugt Max Leonhard , Schlesischcstr . 3l .

Tüchtige

Sackierer
Per sofort für dauernde

u . lohnende Beschäftigung

gesucht .
Adler - Fahrradmrke vorm .

Heisipich Kleyer
miit froubfutt ö. M.

jilzzuschneidern . Zwicker
ans Filzarbeit finden sofort Be -
schästigung ,

? ! >. Klninn A Q« . ,
13252 _ Glogauerstr . 21.

Kleidchenarbkiterinne »
für Waschsachen , TaillensacoiiS , sucht
1326L J . Cioctx jT . ,
Probearbeit . _ Rojenstr . 18.

Fürst , Ausland werden 97/8
tticbtlge Plätterinnen

ans Kragen u. Manschetten bei hohem
Lohn gcsuchl . Schristl . Meld , unter
E. Y. 1638 Rudolf Mosso , Brinzenstr . 41.

Fürs ' Ausland werden
ttiebtlxe Rliibeuinnen

auf Kragen und Manschetten bei
hohem Lohn gesucht . Schristl . Meld .
unter ll . X, 1637 an liudolt Moese .
Prinzenstr . 41. 97/2

Aditullg, Korbmacher !
Der Zuzug ist sireng fern zu halten

van d. Xoedmödel - lladrll « ( Mississippi ) ,
Wilhelmstraste 29, 80/13

Verantwortl . Z' - datteur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin , Druck u, Verlag : Vorwärts Buchdruckcrei und Vellagsanstatt Paul Singers Co. , Berlin SW.



Nr. 95 . 20 . Jahrgang. 2. StilM des Jomitts " Kerl « Killislilntt. Freitag, 24 . April 1903 .

Ein liadisches Mörder - Trio vor Gericht.
i-~ F r e i b u r g i. Sr . , 21 . April .

Vor dem hiesigen Schwurgericht begannen gestern die Vorhand -
hingen in einem Raubmordprozesse , der eine höchst romantische Vor -
geschichte hat und der in der Person des Metzgergesellen Weißer
einen Verbrecher auf die Aullagebank führt , der es verstanden hat ,
jahrelang unerkannt in der alten Breisgaustadt als Mörder , Ein -
brccher und Dieb zu leben und im Verein mit seinen zwei des Raub -
mordes Mitangeklagten Complicen , den Schlächtern Ziegler und

Hermann , durch kühne Räuberzüge das badische Oberland wiederholt
in die höchste Aufregung zu versetzen .

Es lvar am Abend des 1ä . Januar d. I . . als Bewohner des
Hauses Brunnenstr . 10 in Freiburg den dort wohnenden 70 Jahre
alten jüdischen Trödler Lazarus Burgheimer . den Vater eines
früheren badischen Zeitungsverlegers und jetzigen Berliner Schrift -
gietzercireisenden . tot vor der Hinterthür seines Geschäftslokals
liegend vorfanden . Der alte Mann war anscheinend vom Schlage
gel rossen und hatte nicht mehr die 5lraft gehabt , jemand zu Hilse zu
rufen . Bald jedoch ergab sich , daß ein Raubmord vorlag , der von

mehreren Personen planmäßig durchgeführt worden sein mußte und
bei welchem die Thätcr das tÄeschäftslokal Bnrjzeimers nach Geld

durchsucht und diesen schließlich crlvürgt hatten . Die sofort auf -
genommenen Nachforschungen nach den Mördern blieben jedoch er -
folglos , da diese jede , auch die kleinste Spur , hinter sich verwischt
hatten .

Wenige Tage später nun , am Morgen des 23 . Januar d. I . ,
fand sich der Hausbursche des Herrenklcider - Geschäfts von Ramöller
in der Kaiscrstraßc , Namens Karl Weißer , auf der hiesigen Polizei -
Direktion mit der Meldung ein . daß er in dem Moment , wo er das
( Geschäft vom Hansflur aus zu öffnen versucht habe , von hinten
angefallen und durch mehrere Messerstiche verletzt Ivorden sei . Da
die Rolllädcn des Geschäfts Spuren eines in der verflossenen Nacht
verübten Einbruchdicbstahls aufwiesen , so vermute er , daß die über -

raschtcn Diebe seine Angreifer gewesen seien . Thatsächlich wurde
dann auch festgestellt , daß die Ladenkasse des Geschäfts erbrochen
und ihres Inhalts im Werte von 80 — 100 M. beraubt worden war .
Da Weißer auch das Signalement der verdächtigen Personen an -
zugeben vermochte , die sich nach seiner Behauptung schon am Tage
zuvor in nächster Nähe des Geschäftslokals zu schaffen gemacht habe »
sollten , so wurden alsbald Nachforschungen angestellt , die auch zur
vorübergehenden Festnahme mehrerer Personen führten . Dann ober
kam der Kriminalpolizei das Benehmen des Überfallenen Haus -
burschen verdächtig vor und seine schließliche Festnahme führte zu
der überraschenden Entdeckung , daß Weißer nichl nur de » Einbruchs -
dicbstahl fingiert hatte , sondern daß er auch der Anführer der Raub -
mörderbande gewesen war , die den alten Trödler Burgheimer umS
Leben gebracht hatte . Seine Complicen waren die Metzger Ziegler
und Hermann , die . wie die Untersuchung ergab , seit langem im
badischen Oberland umfangreiche Viehdiebstähle verübt und das ge -
stohlenc Vieh durch Vermittclung Weißers hier abgesetzt hatten . Sie
hatten den Mord gemeinsam verabredet , weil sie bei Burgheinier
erhebliche Barmittel vermuteten .

Dmnit war die Reihe der Ucberraschungen in dieser Sache aber
noch nicht abgeschlossen , denn es meldeten sich plötzlich die Verwandten
eines im Jahre 1890 nn Sternenwalde bei Freiburg tot auf -
gefundenen Mädchens Namens Josepha Kirchhofer , das längere Zeit
mit Weißer verkehrt hatte und von dem seiner Zeit angenommen
worden war , daß es durch Selbstmord geendet habe , weil es sich
in andren Umständen befand . Die Leiche wies drei Schußwunden
aus und e-Z lag auch in nächster Nähe des Mädchens ein abgeschossener
Revolver sowie ein Zettel des Inhalts , daß sie freiwillig aus dem
Leben geschieden sei . Alan nahm jedoch jetzt an , daß auch hier eine
Mordthat Wcißers vorliegt , der sich der lästigen Ansprüche des
Mädchens entledigen wollte . Endlich hat die Staatsanwaltschaft
noch einen dritten Fall ermittelt , in dem Weißer einen Mordversuch
mit seinen Spics�zesellen auf einen Schwcinehändlcr in Otto -
schwanden im Schwarzivald beabsichtigt haben soll . Er hat sich
daher im Verein mit Hermann und Zicgler wegen gcmeinschast -
Ilchen Raubmordes an Burgheimer , ferner wegen Einbruchsdiebstahls .
Raubeö und Hehlerei sowie wegen Ermordung seiner Geliebten und
wegen eines Mordversuchs in Gcmeinschast mit Ziegler und Her -
mann zu verantworten .

Die Verhandlungen werden voraussichtlich fünf Tage in An -
spruch nehmen . Die drei Angeklagten werden zu jeder Sitzung starr
gefesselt und von je einem Gendarmen bewacht vorgeführt . Das
großherzogliche Justizministerium hat einen besonderen Regierungs -
tomissar zu dem Prozesse entsandt . Der Andrang des Publikums
ist naturgemäß eiu ganz enormer . Unter den Zeugen befinden sich
die Verlvandten der beiden Ermordeten , unter andcrm der Vater
und die Mutter des in Frage kommenden Mädchens und die beiden
Söhne des Trödlers Burgheimer sowie Freunde und Bekannte der
drei Mörder . Zunächst lourden die näheren Begleitumstände des
Todes der Geliebten des Hauptangeklagten Weißer , der 23jährigen
Fabrikarbeiterin Maria Josepha LlirchHofer , erörtert , deren Leiche
Ende Oktober deS Jahres 1899 im Sternenwalde bei Freiburg mit
drei Schußwunden im Hinterkopf aufgefunden wurde . Die Ber -
mutung , daß er den Tod seiner Geliebten verschuldet habe , be -
stätigte der Angeklagte bei seiner Vernehmung als richtig , wie er
auch die Teilnahme an der Ermordung Burghcimers ohne weiteres
zugab . Er erzählte , daß er in der hiesigen Fabrik von Zerbe das
Färberhandwerk erlernt habe und dann zwei Jahre in Altona in
Arbeit gestanden habe . Nach seiner Rückkehr von dort sei er in der

Papierfabrik von Schlvickert als Vorarbeiter eingetreten und als

solcher hat er nach den Aussagen der hierüber vernommenen Ar -
beiterinnen einen geradezu dämonischen Einfluß auf diese ausgeübt .
Seine Liebschaften gingen in die Dutzende und wenn ihm ein Mädchen
nicht freiwillig folgte , so mißbrauchte er seine Vertrauensstellung in
der schmählichsten Weise , um die Widerstrebenden sich gefügig zu
machen . Er scheute dabei auch vor Notzucht - Attentaten nicht zurück .

, Nachdem er wiederholt von den durch ihn verführten Mädchen zur
Anerkennung der Vaterschaft gezwungen worden war und eins der
Kinder sogar in eigne Pflege hatte nehmen müssen , war es ihm
naturgemäß höchst fatal , als die Kirchhofer ihm Anfang Oktober
1899 die Mitteilung machte , daß sie demnächst mit einem von ihm
herrührenden Kinde niederkommen werde . Er hatte das Mädchen
im Sommer desselben Jahres kennen gelernt und sie sich in derselben
Weise wie auch schon andre Arbeiterinnen vor ihr dienstbar ge -
macht . Wie er im Laufe seiner Vernehmung weiterhin angab , hat
er ihr zunächst den Rat erteilt , zu einer . weisen Frau " zu gehen ,
deren Mittel jedoch nicht verfingen . Darauf lud er das Mädchen
am Sonntag , den 15. Oktober , zu einem Spaziergange nach dem
Sternenwalde ein , und als sie ihm unterwegs Vorwürfe wegen
ihres Zustandes machte , schoß er ihr auf etwa einen Meter Eni -

fcruung drei Revolverkugeln in den Hinterkopf , so daß das Mädchen
sofort eine Leiche war . Dann ging er . als ob nicht das geringste
geschehen sei , nach Freiburg hinein und beteiligte sich dort an der
Einweihung der St . Johanniskirche als Säuger . Als am nächsten
Tage der Tod des Mädchens in der Fabrik bekannt wurde , that
Weißer sehr gefühlvoll und legte eine Liste zur Einsammlung von

Beiträgen für einen Kranz auf das Grab der „ Selbstmörderin " au ,
in die er sich als erster mit einem namhaften Betrage einzeichnete !
Kurze Zeit darauf ging Weißer , den einige der Mädchen schon damals

offen als den Mörder der Kirchhofer bezeichnet hatten , abermals

auf längere Zeit nach Altona , und als er wieder zurückkam , war

längst Gras über die ganze Sache gewachsen , so daß er beruhigt zu
weiteren Thaten schreiten konnte , die jetzt ebenfalls der Aburteilung
durch das Schwurgericht unterliegen . Die Zeugen zu dieser ersten
Schreckensthat des Angeklagten bekundeten im wesentlichen , daß die

Kirchhofer ein bescheidenes und ruhiges Mädchen gewesen sei , die

sicher den Angeklagten nicht zu der That durch Vorwürfe oder sonstwie

gereizt habe . Es wird dabei sestgestellt , daß Weißer mit geradezu !

cynischem Raffinement das Gebetbuch der Toten dieser in die Hand
gab und auch den Revolver so placierte , daß dadurch der Anschein
eines Selbstmordes erweckt wurde ; ebenso legte er neben die Leiche
einen Zettel des Inhaltes , daß die Tote sich die Schüsse selbst bei -
gebracht habe , um der unausbleiblichen Schande zu entgehen .
Danach wurde in die Verhandlung der tveitcren Mordthat au dem
Trödler Burgheimer eingetreten .

berliner partei - Hnaclcgenbcitcn .
Die Liste Nr . 12 405 zur Rcichstagöwahl ist verloren gegangen .

Gesammelt waren darauf 2,20 M. Es wird gebeten , dieselbe bei
K. Fahrow , Ravenostr . 6, abzugeben .

Dir Parteigenossen von Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenburg
Ivcrden darauf aufmerksam gemacht , daß laut Beschluß der kombinierten
Vorftandssitzung bis nach Beendigung der Reichotagswahlen alle
Zuschriften an Genossen Wilh . Eber Hardt , Charlotten -
bürg , Spreestr . 24, zu richten sind . Nur wenn dieser Beschluß
beobachtet wird , können die Wahlarbeiten pünktlich erledigt werden .

Das Central - Wahlkoinitee .

Grost - Lichterfclde . Seitens der Konservativen ist für heute abend
eine öffentliche Wählerversammlung in den Hertelschen Saal ,
Potsdamerstraße , einberufen , in welcher der Kandidat der reaktionären
Parteien Malermeister Hanimer über die bevorstehenden Wahlen
sprechen soll . Ans der Ankündigung der Versammlung geht hervor ,
daß weder Bureau Wahl noch Diskussio n stattfinden
sollen , und ferner , daß nnr . patriotische " Wähler ein -
geladen sind .

Diese unerhörten Bedingungen machen es unsren Parteigenossen
zur Pflicht , der Versammlung fern zu bleiben .

Der Vorstand des socialdemokratischeu Wahlvereius .

Mariendorf und Umgegend . Sonntag , den 26 . April , findet die
erste A g i t a t i o u s t o u r zu den Reichstagswahlen statt . Treff -
Punkt für die Tempelhofer Genoffen früh ' /o6 Uhr , Tempelhof ,
Friedrich Wilhelmstr . 17 bei Genossen Thiel . Für Mariendorf um
6 Uhr früh Dorsstraßen - Ecke Großbcerenslraße in Mariendorf . Ab -
fahrt früh 7 Uhr vom Militär - Bahnhof in iviarienfelde . Um rege
Beteiligung wird gebeten .

Der Vorstand des socialdemolratischen WahlvercinS .
RummelSburg . Die Mitglieder des Wahlvereins werden noch -

mals ans die am Sonnabend stattfindende General - Ver -
sammlung aufmerksam gemacht . Da dieselbe eine äußerst
wichtige TageSorduung umfaßt , so werden die Mitglieder ersucht ,
recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen . sSiche Inserat in heutiger
Nummer . ) jch, Der Vorstand .

Nicder - Schöncwcidr . Der Wahlverein hält am Sonnabend ,
den 25 . d. Mts . , abends 8Vz Uhr , im Lokal von Franz , Grünauer -
straße 5, seine ordnungsmäßige Generalversammlung ab . llm pünkt -
licheS und zahlreiches Erscheinen wird gebeten . Auch sind die Billets
vom Ostervergnügen abzurechnen .

Alt - Glirnickr . Am Sonnabend , den 25 . d. Bits , hält der Social -
demokratische Wahlverei » seine Generalversammlung bei
Saß . Griinauerstt . 21 , ab . Gäste haben Zutritt . Um zahlreiches
Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Erkner . Am Sonntag , den 26 . April , nachmittags 4 Uhr . findet
im Brodtschcn Lokal eine Versammlung für Männer und
Frauen statt , in der der Reichstags - Abgeordnete Fritz Zubeil
über die bevorstehenden RcichStagswahlen referieren wird . Männer
und Frauen des Bezirks Erkner und Umgegend werden ersucht , recht
zahlreich zu erscheinen . Der Einberufer .

lokales .

Gewerbe - Inspektion . Der Polizeipräsident erläßt folgende Be
kanntmachung : Gemäß KZ IM » ff. der Gewerbc - Ordmmg sind die
Gewerbe - Unternehmer verpflichtet , die Arbeitsräume , Betriebs
einrichtungen , Maschinen und Gerätschaften so einzurichten und zu
unterhalten , daß die Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Ge
snndheit soweit geschützt sind , wie es die Natur des Betriebes
gestattet .

Zu diesem Zwecke sowie zur Auskuusterteilung über alle andern
die Gewerbe - Aufsicht betreffenden Angelegenheiten sind die Gewerbe -
Aufsichtsbeamten in den unten bezeichneten Dienstlolalen und zu den
nachbenannten Zeiten zu sprechen .

Die offiziellen Sprechstunden der Gewerbe - Anfsichtsbcamtcn
finden statt :

A. Für Arbeiter und Arbeitgeber :
Dienstags und Freitags von 1 bis 2 Uhr mittags .

L. Für Arbeiter allein :
Donnerstag von 7 bis 8 Uhr abends und am 1. Sonntage
des Monats van 0 bis 10 Uhr vormittags .

C. Für Arbeiterinnen allein halten die Gewerbe - Jnspektions -
Assistentinnen Fräulein Reichert , Fräulein v. Bennigsen - Förder
und Fräulein Kümmert zu den unter L. angegebenen Zeiten
Sprechstunden in den Räumen der Gewerbe - Inspektion
Berlin 0. bezw . N. und C. ab .

Außerdem sind zur AuskunftSerteilnng über alle die Gewerbe -
Aufficht betreffenden Angelegenheiten täglich von 1 bis 3 Uhr Ge -
Iverbc - Aufsichtsbeamte in den Dienstlokaten der Gewerbe - Jilspektionen
anwesend .

Die Bezirke der Gelverbe - Jnspektionen für Berlin , Charlotten -
bürg , Schöuebcrg und Rixdorf sind , wie folgt , abgegrenzt :

1. Gewerbe - Jnspeltion Berlin C. , umsassend die Bezirke der
Polizeireviere 1. 2. 6. 12 bis 16, 19 bis 22. 27. 29. 38 . 40 . 55 und
93. Gewerbe - Jnspettor : Dr . Junüfcr . Assistenten und Aspiranten :
Hartig , Fräulein Kümmert , von Finckh . Dicnstränme : NO . 43 ,
Georgenkirchplatz 21 .

2. Gewerbe - Inspektion Berlin O. , umfassend die Bezirke der
Polizeireviere 23 bis 26. 43 bis 45 . 48 . 49 . 52 bis 54. 65, 66. 70.
79 , 86 , 87 , 94 bis 96, 102 und 103 , sowie den Stadtkreis Rixdorf .
Gewerbc - Jnspcktor : Dr . Fischer . Assistenten und Aspiranten :
Dr . Glühmann , Fräulein Reichert . Schnltze . Dienfträmne : 80 . 16,
Engel - Ufer 4.

3. Gewerbe - Jnspektion Berlin 8. , umfassend die Bezirke der
Polizeireviere 28, 30, 31. 34 bis 36. 39 . 41. 42. 47. 56. 63. 67. 71
bis 73, 78 und 85 , sowie den Stadtkreis Schöneberg . Gewerbe -
Inspektor : Donath . Assistent : Lampe . Diensträume : Schöuebcrg ,
Bahnstr . 6.

4. Gewerbe - Jnspektion Berlin W. , umfassend die Bezirke der
Polizeireviere 3 bis 5. 8. 32 . 33 . 37. 57, 53. 64, 74 bis 77. «3. 84,
Ol und 100 , sowie den Stadtkreis Charlotlenburg . Gewerbe - Jn -
spettor : von Gizycki . Ässistent : Lohmann . Diensträume : N1V . 52,
Calvinstr . 13.

5. Gewerbe - Inspektion Berlin N. , umfassend die Bezirke der

Polizeireviere 7. 9. 10. 11. 17. 18. 46. 50. 51. 69 bis 62. 63, 69.
80 bis 82, 88 bis 90, 92, 97 bis 99 und 101 . Gewerbe - Inspektor :
Dr . Makch. Assistenten und Aspiranten : Dr . Dewitz , Fräulein von
Peniiigseu - Förder , Steinhoff . Diensträume : N. 20 , Prinzen -
Allee 88.

Die „ Große Berliner " und daö Koalitionsrecht . Bei Beendigung
des großen Siraßenbahner - StrcikS im Jahre 1900 erklärte die Di -

ecliion fiierüchst , sie ivürde keinem der Angestellten etwas in den

' Weg ler - n, falls er sich einer Organisatton anschließen sollte . Aus -

driicklich wurde es dem Personal freigestellt , nach eignem Willen im -

gehindert Vereinen angehören zu dürfen . In letzter Zeit scheint sich
„ oben " uim doch ein Wandel der Anschauungen vollzogen zu haben ,
demi den Mitgliedern der dem Handels - und Transportarbeiter -

Verband angeschlossenen , gut gedeihenden Sttaßeichahner - Organisatton
werden von verschiedenen ihrer Vorgesetzten gegenwärtig allerhand
Schwierigkeiten bereitet , von der einfachsten kleinlichen Dicnstchikane
bis zur Entlassung . Hier ein Beispiel : Kürzlich fand unter den An -

gestellten auf dem Bahnhof Schöneberg ( Belzigerstraße ) die Wahl
des Verttailensmannes statt . Seitens der Organisatton kandidierte

der bisherige Vertrauensmann , Schaffner Rüdiger , dem auf
Betreiben der Hofverwalttmg der Schaffner Bauer , ein

Arbeitswilliger beim großen Streik , entgegengestellt wurde .
Bei der Wahl erhielt nun Rüdiger 100 und Bauer 135 Stimmen .
Dies Resultat überraschte allgemein . Schon in wenigen Tagen
meldeten sich bei der Berbaudsleitung der Straßenbahner 113 Kol -

legen , die allesamt unterschriftlich versicherten , für Rüdiger ge -
stimmt zu haben . Sie sind der Meinung , daß eS während der

Mittagspause am Wahltage bei der Aufbewahrung der Wahlzettel
nicht ganz ordnungsmäßig zugegangen sei . Einige Tage später
erhielt dann ' Rüdiger ein vom Direktor Wachold unterzeichnetes
Schreiben , worin ihn zum 1. Mai der Dienst gekündigt wurde .

Diese Kündigung hängt höchstwahrscheinlich mit Rüdigers Verbands -

thätigkeit zusammen ; er hatte sich als rühriges Mitglied einer nicht
gerade gerngesehenen Organisation offenbar mißliebig gemacht .
Dafür spricht auch , daß er vom Inspektor B e r n i s eine Rüge
erhielt , weil er nach dem Gewerkschaftshause zu einer Versammlung

gegangen lvar . Entrüstet hatte ihn andern Tags der Inspektor
( nebenbei bemerkt ein Rescrve - Offizicr ) angefahren : Im Gewerkschafts -
Hause verkehrten lauter Socialdemolraten , eS zieme sich für eine »

Straßenbahner nicht , dorthin zn gehen . — Der Schaffner wird also
entlassen , die Organisatton aber wird sich weiter entwickeln , gleich -
viel ob eS der Direktion gefällt oder nicht .

Die städtische Sihuldcputatio » hat eine Kommission von fünf
Mitgliedern eingesetzt , die ihr über die Anstellung der zu wählenden
Schulärzte Vorschläge machen soll . Die Kommission wird ihre
Beratungen nach dem 1. Mai beginnen . Bis dahin werden noch
weitere Meldungen für diese Stellen von der Schuldcputatton ent -

gegen genommen . Persönlicher Vorstellung der Bewerber bedarf es
nicht .

Die Folgen des Schiiecstilrmcs am Sonntag und Montag machen
sich jetzt durch ein immenses Steigen der Fluten der Spree be -
merkbar . Die gewaltigen Schneeincngeu , welche bei dem Unwetter
herniedergekoiumeu und bei der nachfolgenden warmen Luft¬
strömung , die auch strichweise von Regen begleitet wurde , ver -
schwanden überraschend schnell und die Folgen deS starken Tau -
wetterS bildet das Euiparschwellen des Spreestnegels , dessen Stand
sich innerhalb weniger Sttmden um 15 Centimeter erhöhte . Ebenso
wie die Spree ist auch die Pauke durch die Folgen des Unwetters in
Mitleidenschaft gezogen . Vorgestern und gestern glich das kleine
Flüßchen einem Gcbirgsbach .

In dem Bahiwerkchr nach Berlin konnte , obwohl mit allen
Kräften an der Beseitigung der Störungen gearbeitet wurde , der
regelrechte Fahrplan bisher noch nicht auf allen Strecken wieder auf -
genommen werden . Im Bezirke der Stettiner Bahn erlitten die
Züge noch bis zum gestrigen abend erhebliche Verspättmgen . Am
heutigen Morgen jedoch trafen die Trains ziemlich pünktlich auf dem
Stettiner Bahnhof ein . Dagegen kann der Güterverkehr allem An -
scheine nach noch nicht in vollem Umfange aufgenommen werden ,
wie daraus hervorgeht , daß die täglichen Milchsendungen heute früh
noch teilweise ausblieben .

Zur Ausbesserung des Sturmschadens an der Kaiser Wilhelm -
Gcdachtniskirche arbeiten jetzt 16 Ziminerlcute und 8 Maurer . Das
Außengcriist ist jetzt fertig . Einen beängstigenden Eindruck machte
es ans die zahlreichen Zuschauer , wie der Obersteiger Danke von der
Firma Kreiling u. Co. die letzte Leiter oben anlegte und dann das
Kreuz festband . Ein Baumeister , der schon am Sonntag Feuerwehr
und Polizei auf die drohende Gefahr ausinerksam machte , erhielt
durch einen Schutzmann , der nach Einholung eines Gntachtens in
seine Wohnung gesandt wurde , den Bescheid , daß keine Gefahr
vorliege .

Eines der ältesten Berliner Bersammluugölokale , das besonders in
der Geschichte der Berliner Arbeiterbewegung eine Rolle spielt , das
Hans G r e n a d i e r st r a ß e 33 wird jetzt niedergerissen . Hier be -
fand sich viele Jahre lang das Strcikbnreau der Maurer , hier tagte ,
bor Errichtung des Gewerkschaftshauses , der Berliner Arbeiter -
vertreter - Vorein . auch das Gewerkschaftsbnreau hatte in der ersten
Zeit seines Bestehens in diesem Hanse sein Heim aufgeschlagen .
Während des Bierboykotts war es eines der wenigen boykottfreien
Lokale im Centtum . Der kleine , verräucherte Versammlungsraum
diente abwechselnd bald als Tanzsaal , bald als Betsaal für die in
der Gegend zahlreich ansässigen jüdischen Hausierer . Nun wird an
Stelle der alten Häuser Grenadierstr . 33 und 34 die neue
M u s i k e r b ö r s e des Vereins Berliner Musiker mit großen Vereins -
und Versammlungssälen errichtet .

Weber eine urue BerkchrSerleichteruug , welche die kgl . Eisenbahn -
direktion Berlin zur Einftihnmg bringt , wird uns folgendes ge -
meldet : Zur Bequemlichkeit des reisenden Publikums übernimmt die
Berliner Paketfahrt - Gesellschaft ans Wunsch die Besorgung von Fahr -
karten und Gepäckscheinen für eine feste Gebühr , ivelchc , wie folgt .
normiert ist : ES sind zn zahlen für Besorgung von Fahrkarten bei
Betragen bis zu 20 M. 30 Pf . , bei Beträgen über 20 M. bis
49 . 95 M. 50 Pf . , von 50 M. bis 99,05 M. 70 Pf . und von
100 M. und darüber eine Mark ; siir die Besorgung
der Gepäckscheine : für je 100 Kilogramm 50 Pf . , mindestens
jedoch 30 Pf . Diese Gebühr kommt für jede Sendung
nur eiumal zur Berechnung . Die Bestellung auf Fahr -
karten und Gepäckscheine muß späiesteiis zlvölf TageSstimden vor
Abfahrt des zu benutzenden Zuges , gleichzeitig mit der Anmeldung
zur Abholung des Gepäcks , im Besitze der Gesellschaft sein . Die
letztere ist berechtigt , vom Besteller einen Teilbetrag der Auslage »
im Voraus einzufordern . Die Empfangnahme der Fahrkarten und
Gepäckscheine erfolgt bei der Geschäftsstelle der Gesellschaft , ans
demjenigen Bahnhofe , von welchem die Reise angetreten wird , gegen
Zahlung der Auslagen und Gebührensätze . Ans Wunsch werden die
Fahrkarten und Gepäckscheine auch ins HauS gesandt , doch erhöhen
sich in diesem Falle die Gebühren um die Hälfte der oben mit -
geteilten Sätze .

Bon seinem Lchramtc suspendiert wurde bis ans weiteres der
Professor Dr . M a r t i n M e n d e l s s o h n durch Beschluß der
medizinischen Fakultät .

Z » einem Waldmcnschen wollte sich der 12jährige Schüler Kl .
ans der Marienburgerstr . 7 herausbilden , dessen Verschwinden vor
einigen Tagen gemeldet wurde . Der Knabe hatte , loie mitgeteilt ,
eine schlechte Censnr nach Hanse gebracht , die der Vater nicht unter -
schreiben wollte , und das Kind hatte dann die Lehrer angelogen .
Bestrafung fürchtend , verließ der Knabe das elterliche Haus und man
nahm an . daß er bei dem Sturm am Svimtag zu Schaden ge -
kommen wäre . Diese Befürchtung hat sich glücklicherweise nicht be¬
stätigt . Gestern bemerkte ein Schutzmann den jugendlichen Aus -
reißcr , nahm ihn fest und führte ihn den Eltern zu . Der Kleine ge -
stand ei », daß er sich in den Waldungen in der Umgebung Berlins
aufgehalten habe und die Absicht hatte , dort auch ferner zu leben .
verweigerte jedoch weitere Mitteilungen über seinen fünftägigen Auf -
enthalt . Nahrungsmittel dürfte sich das Biirschchen vermutlich er -
bettelt haben .

Ein Irrtum mit rlcktrffchci , Folgen ist einem Einbrecher in der
gestrigen Nacht verhängnisvoll geworden . Eine ans drei Personen
bestehende »Gesellschaft " hatte beschlossen , der Großdestillaiiou von



Knbree in der Prenzlaucrstrv 1 einen Besuch abzustatten� Einer der
Socien , „ der Kleine " , hatte die Aufgabe , in den Lagcrkcller der er -
wähnten Firma einzudringen , um von dort aus in den Laden zu�gelangen und den Komplizen dann ungestörten Zutritt zn der -
schaffen . Der Einbrecher ging aber fehl und statt den Lagerkeller
der Groffdcstillation zu erbrechen , öffnete er den Borratskeller des
in der ersten Etage desselben Hauses wohnenden Tabak -

Großhändlers Kodtlow . Die Kellerthiir ist jedoch durch eine
elektrische Leitung mit der Wohnung K. s verbunden und
die Alarmglocke trat in Thätigkeit , ohne daß der Dieb , der sich
beutelüstcrn in dem Keller umsah , etwas davon ahnte . Anders seine
Genossen . Als Herr K. das Fenster öffnete und vor der Thür
haltenden Droschkenkutschern zurief , daß im Keller Diebe sein müßten ,
verschwanden die beiden unbemerkt , ohne auch nur ihren im Keller
befindlichen Kollegen warnen zu können . Der Dieb , der noch immer
ahnungslos nach dem richtigen Kellerverschlage suchte , wurde fest -
genommen und der Polizei eingeliefert . Der Verhaftete , ein
Ltjähriger Arbeiter Namens Richter , in Verbrecherkreisen „ der
Kleine " genannt , gab unumwunden zn , daß er bei dem Streiszuge
von zwei Genossen begleitet war . die entkomme » sind , behauptet
jedoch , die Namen der beiden nicht zu kennen . Sie konnten bisher
nicht ernrittelt werden .

Einer Katastrophe entgangen ist die 31 Jahre alte Frau des
Buchhalters Hugo Selle mit ihren beiden Kindern im Alter von
3 Fahren und 6 Monaten . Selle , ein Mann von 40 Jahren , hatte seit
acht Monaten keine Stellung mehr . Da nun des kleinen Kindes
wegen auch seine Frau nicht viel verdienen konnte , so blieb er sür
zwei Stuben und Küche , die er im ersten Stock des HofgebäudcS in
der Schönhauser Allee Nr . - 2a seit einem Vierteljahr bewohnte , für
zwei Monate die Miete schuldig . Als ihn daher kürzlich der
Hauswirt Maurermeister Rabis exmittierte , wollte er mit der

ganzen Familie in den Tod gehen . Die Frau entfloh jedoch
mit den Kindern und fand im städtischen Obdach ein Unter -
kommen . Selle ist seitdem verschwunden und hat sich wahrscheinlich
das Leben genommen . Er ist 1,65 Meter groß , hager und blaß , hat
schwarzes Haar und Spitzbart und trägt eine graugrüne Joppe , eine
schwarze Weste , dunkle Beinkleider , einen Stehkragen mit schwarz -
weißem Schlips , Zugstiefel und einen Kneifer . — Traurige Ver¬
hältnisse andrer Art liegen dem Verschwinden des 27 Jahre alten
Stallschwcizers Paul Hchcr zu Grunde . Dieser hatte mit einer
Löjährigen Marie Friedlos ein Verhältnis , aus dem ein jetzt
acht Jahre alter Sohn Paul hervorging . Am 1. Januar kam er
nnt beiden Vau Essen hierher , mietete auf dem Grund¬
stück JaSmunderstraße Str . 16 auf dem Hofe eine Keller -
Wohnung und erklärte dem Hauswirt , daß er in der nächsten
Zeit heiraten werde . Die Hochzeit wurde jedoch immer
wieder hinausgeschoben . Gestern morgen kam das Mädchen ,
das sich nur mühsam vorwärts schleppen konnte , zu Haus -
genossen und klagte ihnen . Heyer habe sie am Sonn -
abend durch Fußtritte gegen den Leib und Würgen am Halse schwer
mißhandelt und sei seitdem verschwunden . Soeben teile er ihr
in einem Briefe mit , daß er sich das Leben nehme . Der Haus -
Verwalter holte sogleich einen Arzt , der schwere Verletzungen fest -
stellte und die Unglückliche mit einem Koppschen Rettungswagen
nach dem Krankenhaus Am Fricdrichshain bringen ließ . Das Kind
wurde dem Waisenhaus übergeben . Heycr arbeitete , so lange er in
Berlin war , nur wenig . Für den Unterhalt mußte das Mädchen
sorgen , das auch die Hausreinigung übcrnahnr .

Auf der Polizeiwache gestorben ist der 41 Jahre alte Tischler
Hermann Sartori aus der Winerstraße 57 d. der wegen Trunkenheit
zu seiner eignen Sicherheit in Gewahrsam genommen worden war .
Der Mann verlor vor Jahren durch den Tod seine Frau und war
seitdem Gewohnheitstrinker .

Von der Kontrollversammlung ins Wasser ging vorgestern , Mitt -
Wochnachmittag , der 30 Jahre alte Schneider Ladislaus MuSzinski
aus der Gollnowstr . 34. Der Mann kam nach der Kontrollver -
sammlung , die er als Oekonomiehandwerker besucht hatte , in die

Schankwirtschaft von Lohmann am Lützownser 23 und verzehrte in

zwei Stunden für 75 Pf . , ohne einen Pfennig zu besitzen . Als der
Wirt ihn aufforderte , ihm ein Pfand zu lassen , gab er ihm einen

sechsläufigen nicht geladenen Revolver und seinen Militärpaß und

sagte zum Abschied , er habe sich schon längst erschießen wollen . Von
der Schankwirtichast ging M. nach einer Bank ain Lützolvufer hinter -
ließ dort ein Blatt aus seinem Notizbuch mit den Worten : „ Lebt
wohl , Frau und Kinder ! " und sprang in den Landwehrkanal . Ein
Student , der gerade des Weges kam , sprang ihm nach , faßte ihn
noch zur rechten Zeit und hielt ihn so lange über Wasser , bis der

Obslschiffer Schmidt aus der Schillstr . 1 mit seinem Boot herankam
und beide rettete . MuSzinski wurde nach dem Elisabeth - Krankenhause
gebracht , wo sich sein anfangs bedenkliches Befinden gestern abend
gebessert hatte .

Bammfall . Am Mittwochnachmittag stürzten auf dem Neubau
Reuterstraße 31 in Rixdorf im Hinterhause sämtliche Treppenpodeste
von der vierten Etage bis zum Parterre zusammen , wobei der
Arbeiter Willi Mehrlein durch einen Stein am Kopfe verletzt
wurde . Der Vorfall dürfte als eine Folge der hastigen Accord -
arbeit anzusehen sein und seine Ursache in der nach fachmännischem
Urteil zu früh entfernten Ausschalung der Cementdeckcn haben . Den
Verletzten trifft der Unfall um so härter , als erst kürzlich sein Vater ,
der Dachdecker Hermann Mehrlein , durch einen Sturz vom Hänge -
gerüst sein Leben verlor .

Arbciter - Bildungsschulc Berlin , GcwerlschasiShaus . Eugel - User 15,
Hof links 2 Tr . Freitag , den 24 . März , Beginn des Kursus in

Rcde - Uebung ( Ucbungen in mündlicher Rede und im schriftlichen
Aufsatz ) ; Vortragender : Schriftsteller Dr . Rudolf Steiner .

Auf zwei Durchgänger aus Amerika fahndet auf Ersuchen der

dortigen Behörden die hiesige Kriminalpolizei , einen gewissen Wray
Taylor und einen gebürtigen Franzosen George Bosfnt , auch George
Leumarqus genannt . Taylor war Beamter der landwirtschaftlichen
Abteilung der hawaischen Verwaltung und benutzte einen 30tägigcn
Urlaub , um RegierungSgelder zu unterschlagen und damit durch -
zubrennen . Aus seine Ergreifung ist eine Belohnung von
500 Dollar ausgesetzt worden . Er ist 50 Jahre alt , mittelgroß
und sehr nervös und hat infolge seiner nervösen Aufgeregtheit die

Angelvohnhcit , sich die Fingernägel abzubeißen . Bossut verübte in
New Jork einen großen Brillantendiebitahl ; auf seine Festnahme
sind 1000 Dollar ausgeschrieben . Er ist 32 Jahre alt und war
früher Schlächter in Frankreich , lebte aber schon länger in Amerika ,
ist groß und schlank gewachsen , hat dunkle Augen und schwarzes
Haar . Ein Diamantendiadem , das zu seiner Beute gehört , ist
J . M. gezeichnet , eine Uhr und andre Wert - und Schmuckjiücke dl . L.
und N. N.

Unbekannte Leiche . Am 19. d. M. ist auf dem Laubengelände ,
verlängerte Hennigsdorfcrstraße , der Leichnam einer weiblichen Person
aufgefunden worden , dessen Identifizierung bisher nicht gelungen ist .
Die Unbekannte ist 45 —50 Jahre alt , 1,65 Meter groß , hat blondes
Haar , hellblonde Augenbrauen , eine platte nach oben gebogene Nase ,
breiten Mund , rundes Kinn , dicke, aufgedunsene Gesichtsbildung ,
rötlich - blaue Gesichtsfarbe - , sie ist von untersetzter Gestalt und war
mit schwarzer Bluse , rotem Parchendrock , schivarzen Strümpfen und
sehr defekten gelben Schnürschuhen bekleidet . Die hinterlassenen Sachen
können im Leichcnschauhause , Haunoverschcstraße 6, besichtigt werden .
Etwaige die Person der Unbekannten angehende Mitteilungen sind an
daS . Polizeipräsidiuni , Alexanderplatz , zu I . - Nr . 2857 IV . 27 . 03 zurichten .

Feuerbcricht . Donnerstag früh gegen 6 Uhr wurde die Wehr
nach der Dresdencrstr . 23 gerufen . Hier war im Erdgeschoß ein
Feuer ausgekommen , das bei Ankunft des ersten Löschzuges auch
schon auf den ersten Stock übergesprungen war . Es mutzte daher
tüchtig Wasser gegeben werden , bevor die Flammen erstickt waren .
Auch in der Winsstr . 59 halte die Wehr längere Zeit zu thun . Es
brannte ein größerer Teil des Dachstuhles . Die AblöschungS -
arbeiten wurden durch eine starke Berqualmung sehr erschwert . Es
mußte über mechanische Leitern hinweg vorgegangen werden , um
dem Brandherd beizukommen . Fast eine Stunde dauerte es , bevor
die Gefahr beseitigt war . Alarmierungcn , die nach der Köpnicker -
straße 56 , Kürassierstr . 4, Unter den Linden 3s , Rcichcnbcrgerstr . 71
und noch nach einigen andren Stellen erfolgten , waren auf un -
bedeutende Anlässe zurückzuführen .

Klus clen NacKbarorte » .
Iii der Charlottenburger Stadtverordneten - Versammlung ist es

am Mittwoch zu einem neuen Konflikt zwischen : Mehrheit und
Magistrat gekommen . Die Ursache desselben ist au ? bas Anwachsen
der Armenlasten zurückzuführen . Die Mehrheit der Stadtverordneten -
Versammlung hat seit Jahren ihr Streben darauf gerichtet , die
socialen Ausgaben der Gemeinde völlig zu vernachlässigen . Ins -
besondere hat sie alle Maßnahmen , die auf die Milderung der
Wohnungsnot und auf die Verringerung der Arbeitslosigkeit ge -
richtet waren . zu hintertreiben versucht . Jetzt , wo sich
die Folgen ihrer Sünden an der Steigerung der Aus -
gaben aus dem Armenetat bemerkbar machen . suchen sie
die Schuld von sich abzuwälzen und den Anschein zu er -
wecken , als ob die Gelder der Steuerzahler seitens des
Decenrenten der Armenverwaltung , des Stadtrats S a m t e r ,
nur so zum Fenster hinausgeworfen würden . Unter Führung des
Stadtvcrordnetenvorstehers Ströhler richten sie die heftigsten
Angriffe gegen den Magisttat , Angriffe , die jeder Grundlage cirt -
bchren . So hat Herr Ströhler kürzlich angeblich an der Hand der
Akten ein Schreiben verfaßt , in welchem er den Mitgliedern
des Magistrats Ueberschreitungen der Gesetze vorwarf . Der
Magistrat ließ diesen Vorwurf natürlich nicht auf sich sitzen ; in
seiner Erwiderung warf er Herrn Ströhler vor , er habe Thatsachen
behauptet , die cntlveder überhaupt nicht oder von denen gerade das

Gegenteil in den Akten steht . Ein Auszug aus diesem Schreiben des

Magistrats ist von der „Vossischen Ztg . " veröffentlicht worden . Dies

gab Herrn Ströhler den erwünschten Anlaß , sofort den Ausschuß ,
der zur Prüfung der Frage eingesetzt ist , zusämntenzuberufen und sich
von diesem mit Hilfe der Mehrheit , die ihn » blindlings folgt , ein
VerttaucnSvotum ausstellen zu lassen .

Am Miltlvoch sollte sich dann dieselbe Komödie , die sich in dem
Ausschuß abgespielt hatte , im Plenum wiederholen . Aeußerlich hat
Herr Ströhler gesiegt , seine Myrmidonen stellten ihm das Vertrauens -
Votum aus , aber in Wirklichkeit dürfte Herr Ströhler ausgespielt
haben , er ist gerichtet . Wohl noch niemals hat sich ein�Stadt -
verordneten - Borsteher das sagen lassen müssen , tvas Herrn Ströhler
in dieser Sitzuüg gesagt wurde . Ein Mann wie er , so rief ihm ein
Redner zu, gehört nicht an die Spitze der Versammlung . Ein
andrer Redner , Professor Dr . v. Liszt , betonte unter dem
lebhaften Beifall der Minderheit , er habe es als eine Beleidigung
betrachtet , daß man ihm zugemutet habe , an einem Festesien zu
Ehren des Vorstehers teilzunehmen , und infolgedessen die Einladung
mit Entrüstung zerrissen . In der Sache selber wies der Magistrat

nach , daß Herr Ströhler thatsächlich nicht das berichtet hat . was sitz
den Akten steht , sondern genau das Gegenteil . Die Akten
wurdet » zu jedermamis Emsicht auf den Tisch des Hauses nieder »

gelegt . Aver es nutzte alles nichts ; mit der dreistesten
Stirn von der Welt versuchte Herr Sttöhler um den Kern
der Sache hcruinzugchcn und sich als die arme verfolgte Unschuld
hinzustellen .

Von misrer Seite griffen die Genossen Hirsch und Vaake
in die Debatte ein . Ersterer betonte , daß es sich nicht um eine

persönliche Differenz zwischen dein Vorsteher und den Magistrats -
initgliedem handle i wäre das der Fall , so würden die Social -
demokraten sich neutral verhalten und es ruhig init ansehen . bis
die Gegner sich zerfleischt haben . Aber ii » Wirklichkeit
handle es sich un » einen Kamps zwischen der Richtung im Magistrat ,
die die Arn » enpflege social ausgestalten wolle und zwischen der durch
Ströhler repräsentierten Richtung , die das Zurück ins Mittelalter

predige . Stadtv . Baake wies auf die Ursachen des Anwachsens
der Ärmenlasten hii » und charakterisierte das Strebe »» der Freunde
des Herrn Ströhler dahin / daß diese den Decernentcn der Armen -

verlvaltirug zum Bettelvoigt erniedrigen wollten .
Ter Antrag der Freunde des Herrn Ströhler , der darauf hinaus -

läuft , daß der „Vossischen Zeitung " eine iin Sinne des Herrn Sttöhler
gerichtete Aufklärung übcrsmidt werden sollte , gelangte mit 23 gegen
18 Stimmen znr Ai » nahme . Damit ist der Grund zu einem neuen
Konflikt gcgcbei », denn der Oberbürgermeister erklärte sofort , daß
dieser Beschluß die Befugnisse der Siadtvcrordneten überschreite und

daß der Magistrat » hm nicht beitreten werde .

Vorher hatte die Versammlung den ersten Beigeordneten
Tr . M a i e r - R e n» s ch e i d zum S t a d t s y n d i k u s gewählt
und dcbattclos einige Vorlagen , darunter die betteffcnd den Erlaß
eines Ortsstatuts über die Ausdehnung der Krankenverficherungs -
Pflicht auf männliche und weibliche Haudlmigsgchilfcn und Lehrlinge
angenommen .

Die Schiiuebcrgcr Stadtvcrordniteil - Bcrsammluiig erledigte an »
Montag ihre Tagesordnung ssieven Punkte ) in — 20 Minuten . Wie
kleinlich zuiveilen der Fiskus bei den allergeringsten Objekten ver¬
fährt , konnte man so recht bei der äußeren Ausschmückung dcS neuen
AmisgerichtSgcbäudcS sehen . Nachdem die Kommune den Bauplatz
im Werte von über einer halben Million unentgeltlich hergegebci »
hatte , verlangte die Bauverwaltung zur Anbringung zweier kleiner
monilmentaler Brunnen zu beiden Seiten des Hauptportals die

Lieferuilg des benötigten fließenden Wassers auf Koste »»
der Stadt „ zun » Tränke » der Pferde des nahen Droschke »»-
Halteplatzes " . Hin den löblichen Plan nui » nicht scheitern zu
lassen — sonst dürste aus dcinselbei » bei de»»» bclamrtei »
fiskalischen Standpunkte , überhmipt nichts werden — bewilligte die
Versammlung einen Betrag von 200 M. ausschließlich zur Wasser -
licserimg ohne Nebernahme der Anlage - und sonstigen Unkosten . —
Die K o st e n r e ch n u »» g der schon seit zwei Jahren bestehenden
Hohen zollern schule sResormgynmasium ) kommt jetzt endlich
zur endgültige »» Präsentation . Danach stellt sich dieselbe auf
785 316 M. DerRechnungs - und Finanzausschuß soll indes die Rechnung
nochmals prüfen . — In die gemischte Deputation für Ausarbeitung
von Vorschlägen betreffend die Gleichstellung der BesoldimgSordnung
für die städtischen und mittleren Unterbeamten mit derjenigen
von Berlin und Charlottenbnrg wurde unsrerseits Stadtv . Bäum ' ler

delegiert .
Die Einwohnerzahl Schöncbcrgs betrug Mitte dieses Monats

113 660 Personen : gegenüber der letzten Meldestatistil also eine Zu -
» » ahme von 1187 Seelen . — Bekanntlich hatte Anfangs d. I . der
zweite Bürgermeister Dr . Gerhardt in der städtischen Körperschaft
erklärt , „ daß mit der Fertigstellung der neuen Gemeinde - Doppel -
schiile in der Hoheustauffenslraße die „ leidigen fliegenden Klassen " be -
seitigt sein würden " . Nach der Um - und Einschulung am Anfang des
April - Schiiljahrcs sind nun , wie wir hören , immer noch fünf
fliegende Klaffen vorhanden . Wenn auch zugegeben »verde »» n»uß , daß
sich die Verhältnisse in dieser Beziehui »g gegenüber den letzten Jahren
etwas gebessert haben idurchschnittlich sollen nicht mehr als
50 Kinder auf eiiie Klasse kominen ) , so ist diese Gcwisseirheit im
BolkSschulwesei , leider noch sehr zu bedauern » md die Errichtung
neuer Gcmeindeschulen in erster Linie in den Vordergrund zu stellen .

Zchlciidorf . Die Gemeindcvertrcttmg beschloß in ihrer letzten
Sitzung dcbatteloS . den Gcn » eindcvorstand zu ermächtige »», den Bahn -
hofsbau an der Bcerensttaße lVillenkolonie Zehlendorf - West ) in eigner
Regie in Angriff zu nehmen : nach der Mittcilui »g des Gemeinde -
Vorstandes steht die unmittelbare Erledigung »»nt der Eisenbahn -
Verwaltung bevor . Der schon zur Seeschlange gewordene Bau des
DirektionS - WohuhauseS auf den , Grundstück des Gymnasiums wurde
durch Bewilligung von 55 000 M. endlich erledigt . Komisch war
hierbei das Auftreten des Bolkstribunen Malermeisters a. D. Hammer
ljctzt Rentier ) , Durchfalls - Kandidat von Teltow - BceSkotv - Storkow -
Charlottenburg bei der nächsten Reichstagswahl . Derselbe donnerte
gegei » die Regierung , die den Gemeinden die Selbstverwaltung
nehme , die die Gemeinden zu Ausgaben zwinge , die ivahre Ber -
schleuderimgen von Kommuiialvermogen herbeiführt usw . sTie Re¬
gierung hatte de», Gyinuasialbau von der Erbauung dcS Direktor -
Wohnhauses abhängig gemacht . ) Von seinen Kollegen im Dorf¬
parlament bekam er die höhnende Antwort , daß er ja anderSwo die
Maßnahmen der Regierung ruhig hinnehme , warum er also hier so
empfindlich sei . Herr Hammer galt früher hier als freisinnig : daß
er jetzt Kandidat des rcattionären Reichs - Wahlvcreins für Teltow ist ,
beloeist fein Anpasiungsvermögcn .

Ctlckal -Krilnkkn- ». Sterbt -

baffe der Tischler etc .
( G H. Nr. 3, Hamburg . ) Filiale A.

Montag , den 27. d. M. , abends 8 Uhr ,
im Lokal von W o 1 1 s c h ! ä g e r ,

Adaiberistrasse 21 :

Mitglledtr -Nersamnilullg .
Tagesoi - bnu»»! »; 1. Kassenbericht von »

1. Quartal 1903. 2. Das Kranken -
kasjen - Geseh unter Berücksichtigung der
Frcien Hilsskassci ». Referent : Genosse
Link . 3. Diskussion . 4. Verschiedene
Kassenangclcgcnhciten . 181/4

Pflicht eines jeden Miigiicdcs ist cS,
zu erscheinen .

Die Ort » . Verwaltung
I . 81 : Ludw . Borchhardl , Lausitzer -

straße 23, 1. Ogb . linker Ausgang 1.

Lentral - ßrauben - ». Sterbe -

baffe der Tischler
lE . S. 3. ) Zahlstelle Lichtenberg .

Mitglieder - Uersammlaug
am Sonntag , den 2! ». Zlpril .

vormittags 10 Uhr .
im Lokale von Schneider , Krön -

prinzenstraße Nr. 47.
Tages - Qrdnung : 1. Kassenbericht

von » ersten Quartal 1903. 2. Per -
schiedene Kasscnangelegcnheiten .

Um regen Besuch ersucht
184/5 Hie Ortsverwaltung .

Cigarren 8196

W Sturm und zlnmetter
gclillen . vcrtausc bedeutend unter preis

Wichtig mr Händler !

c fihopr Invaliden -Strasse ,
Ol WlQOul J Ecke Eichendorkt - Str .

Orts - Krankenknffe
der

Dachdecker Berlins .
Mittwoch , den 20 . April 1003 ,

abends 8 Uhr ,
im Lokal des , <? mn Feind , Aeinstr . 11 :

Ordentliche

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Wabl eines PorstandsmitzliedeS
für Arbeitnehmer . 2. Bericht des
PrusungSallSschusses . und Dcchargc -
Erteilung des Rcndanten . 3. ?tb -
ändcritng dcS Statuts § 27, 8. Ab-
änderung . 4. Abänderung des Statuts
ß 18, 7. Abänderung . 5. Verschiedenes .

Rur Delegierte habe » Zutritt .
273/6 A. Salzmann , 1. Vorsitzender .

KeklUllitMluhiliig.
Gemeinsame -Örts-Krankentoe

Am 3. Mai b. I . , vormittags
O' /j Uhr , im Restaurant Setzesand ,
Rariciidors . Fcldstt . 14 :

Ordentlielie Generalversammlung
zu der die Herren Delegierten hier .
durch ergebcnst eingeladen werden .

TageS - Ordnung :
1. Abnahme der JahreSrechinmg

für 1902 . 2. PerschicdcncS .
Maricndorf . den 20. April 1903.

Ter Borstand : 273/7
0. Sobröder . 1. Vorndcnder .

UaMam njcl ; i,ci1 täglich

TLllkll gründlich gereinigt ,
Abholen und Wiederbringe » der Bellen
geschieht auf Verlangen kostenfrei .
tZat - »Isflr Bettkedern - Specialgosch . ,
nclZlall , Alte Jakobs , l . 57,59

Carl Sclimiiit ,
Büsten - Fabrik ,

BERLIN W. ,
Tanbcnntr . 33 ,

empfiehlt seine
wcltberöhmtcn

Stoffksten
für jede Körpcrkorm .

Figur T,' ie nebensteh .
von 7 Mk. bis 50 Mk.
Unentbehrlich zur An¬
fertigung der KoslUme .

wiizilA " ) ' - �
Man hüte eich vor wertlosen

Nachahmungen . 4GSL *

�Robert Albert : �
(•

Äbktfft » mitelnemAnhang : »

Kruppscher Wohlthätig -
keits - Schwindcl . SO Pf .

»» » Der Fall Krupp, cwe

2 Thatsacheiisammlnng . 50 Pf .
■ Demnächst erscheinen :
» JohanncsTimtR ; Eentrnm und
U Zocialbemokratic . SO Pf .
k? II . vonR . : Fiirstcnporträts . _
• 50 Pf . 11472 * •

Kolporteuren hoher Rabatt . Bj

Land Ä Mark
pro Woche Zlbzahlnng . Parzelle
840 P) Meter 300 R . westlicher Vor¬
ort - Verkehr , nur mündlich , verknust
Herronimy , Bluiucnstraßc 79. 10132 '

Goldene Medaille
der Handwerker -
kammer Dortmund

1902.

Pariser Weltausstellung 1900 .
Von der Jiiteriiationalc »» Jury wurde den

Smger - Mkmalckmen
der

GRAND PRIX
der höclinte Preis der Ausstellung , zuerkannt .

Die Nähmaschinen der Tingcr ( So. für den Fainilicn -
gcbrauch , Kunststickerei sowie industtlclle Zwecke jeder
Art vcrdaiilcn ihren Welttus der inustergültigen Kon -
sttuktioii , vorzüglichen Qualität »nid großen LeistnngS -
jähigkeit , welche von jeher alle deren Fabrikate auszeichne », .
IlncnkgclilicherUntcrrichtin d. modenienKnnststickerei .

Singer Co. Nähmaschinen Äct . - Ges .
Berlin W. , Lcipzigerftr . OS . 10412 *

Blutarme ,
schwächliche und genesende

Personen trinken

Santa Itosa
feurig süsser Rotwein

a Fl. 1,40 Mk.
oder 816L *

Afrikanischen 81uMn
kräftiger , herber Rotwein

a Fl. 1,25 Mk.
Käuflich in allen durch

Plakate kenntlich gemachten
Niederlagen von

Ilcriiiann Meyer & Co . ,
Wattstiasse 11/12 .

fl Äupftänic iicbst Brut verschwinden
1 sofort b. Puffl . Unschädlich . Er -
I folg überraschend . In Drog . 50 Pf .
» En gros Neris Zahn & Comp.

Serlinsr Kordpark
Miillerstraxse 148 .

Gesangvereine des Arbcitrr -
Tangerbundes mit größere »» An -
hang sür die Frühlouzerlc an beiden
Piingstscicrtngeil unter sehr gün -
stigrn Bedingungen gcivünscht .
13302 *- Die Direktion .

Herren - Kragen ,
— reinleinen . gara » tiert4fach . »»
verschiedene FaeonS in allen Weiten ,

SlÜßlslSim. , lo lange der Vorrat reicht .
- »»- Gefchloslenc Kragen

ner Dulzend 3 Bk. und Z Mk. £0 PIg.
Manschetten , Prima , garant . 4 fad »

1/2 Dutzend 1 . 80 JVIh. ,
Oberhemden , Serviteurs , Krawatten ,
in größter AuSwabl , Trikotagen ,
Strümp , e, Hosenträger , Handschuhe .
Detailverkauf zu Engrospreise » .
4lr » ! » t Marrnsc , Münzsir . S2 .

Heute gicbt cS wieders M. - vtiuc . »icoi I

frische Blut -

unb Leber - �?UrSi
in bekannter tadelloser Qualität .

Hieh . Äugusün�tÄ :
„ Vorwärts " - - öauS. Frühstücks - und

MittagStisch . Sitzungszimmer .

Hel - FaW „Victoria"
Eingetragene Genossenschaft mit be¬

schränkter Hastpflicht .
Sonntag , den 1«. Mai ISvS ,

vormittags 9 Uhr ,
im GeschästSlokal , Krautstr . 52 :

Venera ! - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Geschästsbericht . 2. Rcvisions -
bericht . 3. Ncuivahl dcS Vorstandes
und Aiissichtsrates . 4. Statute »-
änderung . 5. Verschiedenes .

Die Lifauz liegt in unserm GeschästS -
lokal zur Einsicht auS. S12b

Der Vorstand .
H. Hinsehe . A. Schulz .

spottbillig für elegante
Herrenanzuge , Paletots ,

Kinder - Anzuge usw. «

WIM - WeW
Koch ftSeeland , Berlin C, Roßstr . 2.

BeraMwortlicher Rctzactcuv ; Carl Leid in Berlin . Für den Lnjepatenteil veranlivorlsich : Th . Glocke i » Berlin . Druck und Versag : Vorwärts Buchdruckerci und VeriagSanMi Paul Singer er Ec>. , Berlin SWT
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